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Ser Zusammenbruch der Tscheche ! besinnt
Alle Minderheiten fordern ihre Befreiung — Die Annahme der englisch-franzöfifOen VorfchlSge durch Vrag kommt zu fpSt

Geneealbereinigung der VottStumsfragen

Eine neue Lage ist entstanden
(Sonderdien st unserer Berliner Schristleiiung)

Berlin , 21 . September.
Die Prager Negierung hat —/siehe unten¬

stehende Meldungen — den englisch -französi¬
schen Plan nunmehr bedingungslos
angenommen. Ein Beschluß der Prager
Regierung dieser Art ist im Grunde genom¬
men völlig belanglos. Die Prager Regie¬
rung kann — wir wiederholen — für sich nicht
mehr beanspruchen, als eine intakte Regierung
und als yerhandlungsfahiger Vertragspartner
angesehen zu werden. In der Tschecho-Slowakei
herrschtdas Chaos, das durch die Politik
der Regierung verursacht worden ist , dessen
Ausbreitung indes diese Regierung nicht mehr
/ hindern imstande ist . Die Ereignisse voll¬
ziehen sich jetzt jenseits allen Einflusses der
Regierung . Entscheidend bei einer Zusage ist
die Fähigkeit, sie einzuhalten und auch gegen
Widerstände durchzusetzen . Wir bezweifeln, daß
die Prager Regierung dazu imstande ist. Zu¬
dem haben die freundlichen Bemühungen
Prags , nun nach dem außerordentlich starken
Druck von London und Paris aus „Ja " zu
sagen, gar keinen Sinn mehr. Im Prag , hat
man auch diesmal , in allerletzter Stunde wie¬
der versucht , zu diskutieren, zu schachern , zu
" chhandeln, und man hat auch diesmal wieder
mit dem alten unzerstörbaren Hang zu takti¬
schen Manövern nichts anderes erreicht , als die

Zeit verpatzt. Die Entwicklung ist im
Fluß . Der Auflösungsprozeß der Tschecho-
Slowakei ist in vollem Gange. Er ist nicht mehr
aufzuhalten. Am gleichgültigstenfür seinen Ab¬
lauf und sein Ausmaß ist, was die sogenannte
Regierung in Prag tut und sagt:

Inzwischen haben die polnische und die
ungarische Minderheit in der Tschecho-
Slowakei ihre berechtigten Forderungen ange¬
meldet. Auch die Polen und die Ungarn wollen
nicht länger mehr mit dem Tschechen Zusam¬
menleben. Auch sie wollen heimkehren in den
Schoß ihrer Nationen. Durch diese Forderun¬
gen ist eine ganz neue Lage entstan¬
den. Was die Prager Regierung sich nach

mehrfachen dringenden Demarchen der Eng¬
länder und Franzosen nun endlich , wie es
Heißt , hat abringen lassen , ist also bereits
wieder überholt.

Der tschecho-slowakische Staat bricht zu¬
sammen. Und es gibt niemanden, der die
Legitimation hat, das tschechisch-bolschewistische
Chaos zu vertreten. Ueber die Herren, die jetzt
noch in der Prager Burg sitzen, beraten, an¬
nehmen und verwerfen, ist die Geschichte schon
längst hinweggegangen. Sie haben alle Mög¬
lichkeiten , auch die letzte und allerletzte , verpaßt,
und nach ihrer Meinung wird keiner fragen,
wenn das geschieht , was geschehen muß
und was geschehen wird.

Vrag nimmt die VorfchlSge an
.Schmerzerfüllt" wegen -es ausgeübten Drucks

Prag, 21. September.
Um 19.2V Uhr verkündete der Prager Rund¬

funk in tschechischer Sprache, daß die Prager
Regierung die englisch -französischen Vorschläge
angenommen hat.

Der Sprecher betonte mit deutlich fühlbarer
Niedergeschlagenheit, daß sich die Regierungzur
Annahme gezwungen sah, nachdem ihr Vor¬
schlag, das Problem einem Internationalen

Polen «nd Ungarn gegen Prag
Der Zerfall des MosattftaateS schreitet fort

In Polen steigt die Welle von Protest¬
demonstrationen gegen Prag von Tag zu Tag.
So kam es in vielen Städten zu gewaltigen
Volkskundgebungen, in deren Verlauf durch
einstimmige Entschließungen in energischer
Weise die Forderungen der polnischen
Volksgruppe in der Tschecho-Slowakei auf
Rückkehr zu Polen unterstrichen wurden.

Ganz Ungarn erhob am Mittwochabend
mit einer mächtigen, in diesem gewaltigen Aus¬
maß in Ungarn noch nicht gekannten nationalen
Kundgebung auf dem Heldenplatzseine Stimme
und forderte in begeisterter Geschlossenheit die
Rückgliederung der seit 2V Jahren in
tschechischer Knechtschaft schmachtenden ehemals
oberungarischen Gebiete. Unter den mehr als
25Ü OVO Teilnehmern sah man auch nach Ungarn
geflüchtete sudetendeutsche und slowakische Sol¬
daten.

Aus Urhorod (Karpathen-Ukraine) wird
gemeldet:

Die Unsicherheit der tschechischen Verwaltung
in der Karpathen-Ukraine wächst ständig. Um
den Hatz der Ukrainer gegen das tschechische Re¬
gime zu besänftigen, hatte die tschechische Re¬
gierung den Landwirtschaftsminister Zadina
nach Urhorod entsandt, der aber erfolglos nach
Prag zurückkehren mußte. Die Masse der Be¬
völkerung weigert sich , der tschechischen Mobil¬
machung Folge zu leisten und vielleichtmit der
roten Armee und den in der Tscheche! selbst
organisierten kommunistischen Banden gegen
Deutschland kämpfen zu müssen.

Die Karpathen-Ukraine hat sich seinerzeit
unter Zusicherung völliger Autonomie dem
tfchecho-slowakischen Staatsverband ange¬
schlossen und will heute bei dessen Zerfall
ihre völkische Selbständigkeit zurück haben
und kein anderes Okkupationsregime im
Lande dulden.
Wie in Uzhorod bekannt wird , hat in den

Vereinigten Staaten von Amerika bereits eine
große Manifestation der dortigen Ukrainer
stattgefunden, auf welcher auch die Schaffung
einer unabhängigen . Karpathen-
Ukraine gefordert wurde ; das gesamte
Ukrainertum steht geschlossen hinter dieser
Forderung . Aus dieser nationalen Kund¬
gebung, die von der ODWU (Organisation zur
staatlichen Erneuerung der Ukraine) organi¬
siert war , nahmen über 5000 Delegierte aus
allen ukrainischen Siedlungen in den Ver¬
einigten Staaten teil. ,

Sie Ukraine znm FeeiheilSlampf
bereit

Die Nachricht von der Festnahme des stell¬
vertretenden Führers , der ukrainischen Volks¬
gruppe, Rohac, in der Tschecho-Slowakei hat
in der gesamten ukrainischen Bevölkerung un¬
geheure Erregung ausgelöst. Die Erbitte¬
rung und die Kampfbereitschaft wächst Von
Stunde zu Stunde . Die Ukrainer sind ent¬
schlossen, so schreiben die Budapester Blätter,
ihren Freiheitskampf gegen die tschechischen
Bolschewisten mit allen ihnen zur Verfügung
stehenden Mitteln zu führen.

Schiedsgericht zu Unterbreiten, abgelehnt wor¬
den war Und die englische und französische
Regierung kategorisch erklärt hätten, sie könnten
keinen Krieg fuhren.

Der Regierungssprecher forderte dann die
ganze Bevölkerung zur Ruhe und Ordnung
aus, weil sie andernfalls den Staat bloß schwer
schädigen würde. Die Regierung und der Prä¬
sident seien entschlossen , den Staat unter den
neuen Lebensbedingungen zu führen.

Krofta empfing die Gesandten
Prag, 21. September.

Heute um 17 Uhr nachmittags empfing der
Minister für Auswärtige Angelegenheiten 0r.
Krofta den französischen und den britischen
Gesandten und erteilte ihnen im Namen der
Regierung die Antwort auf deren gemein¬
same heute um 2 Uhr früh beim Präsidenten
der Republik unternommene Demarche.

Wie das tschecho-slowakische Preßbüro dieser
Meldung beifügt, werden mit dieser Antwort
die Verhandlungen über den formalen Vor¬
gang bei der sachlichen Durchführung der Vor¬
schläge ausgenommen, welche die französische
und die britische Regierung der tschecho-slowa-
kischen Regierung am 19. September 1938 zu
machen für notwendig befunden haben.

Gleich nach der Bekanntgabe, daß die Prager

Regierung den Vorschlag der britischenund der
französischen Regierung angenommen hatte,wurde folgender Text des Kommuniquesder tschecho-slowakischen Regierung bekannt:

„Die tschecho-slowakische Regierung hat sichunter dem unwiderstehlichen Druckder britischen und der französischen Regierung
gezwungen gesehen , schmerzerfüllt die inLondon ausgearbeiteten Vorschlägeanzuneh-men ."

4-

Zur Annahme der englisch - französischen Vor¬
schläge durch Prag schreibt besonders- treffenddas „Berliner Tageblatt " :

Herr Benesch kommt zu spät mit seinem
Schmerz. Während man in Prag auf das
Wunder hoffte und eine bolschewistische Hilfein London und Paris durch die Aktionen der
dortigen kriegerischen Moralprediger zu organi¬
sieren suchte , sind die Ereignisse den Entschlüs¬
sen der Prager Machthaber weit vorausgeeilt.Es erregt Erbitterung , wenn in der Prager
Mitteilung davon die Rede ist, daß „s chmerz - ^
erfüllt" die Londoner Vorschläge angenom¬
men würden. Herr Benesch empfindet also auch
heute noch Schmerz darüber, daß er den Terror
gegen die Sudetendeutschen, gegen Polen und
Ungarn nicht länger fortsetzen kann . Die Volks¬
gruppen der Tschecho-Slowakei haben einen
ganz anderen Schmerz 20 Jahre lang tragen
müssen . Sie werden ihn nicht länger
tragen. Auch darüber sollte Herrn Benesch
mittlerweile ein Licht aufgegangen sein. Be¬
zeichnend für die Verblendung der tschechischen
Machthaber ist es, daß sie die Schuld nicht in
ihrer eigenen Politik suchen , sondern England
und Frankreich anklagen. Der Zweck liegt auf
der Hand : man sucht die bolschewistische Pro¬
paganda gegen Chamberlain und Daladier zu
entfesseln . Alle diese Winkelzüge haben keine
Bedeutung mehr. Es handelt sich jetzt nicht
mehr und nicht weniger als um die General-
bereinigung der Volkstumsfrage
in der Mitte Europas.

Zur -ritten Fahrt aufgefiiegen
Friedrichshafen, 23. September.

Das neue Luftschiff „Graf Zeppelin" ist heute
um 8 .15 Uhr auf dem Flugplatz Löwenthal zu
seiner dritten Fahrt ausgestiegen.

Bei leichtem Morgennebel, jedoch vom Wind
begünstigt, erfolgte der Start des Luftschiffes
vor dem westlichen Tor der Halle. Glatt und
ohne jeden Zwischenfall verliefen die Start¬
manöver, die Kapitän Fittemann auf dem Ge¬
lände leitete.

Sie Verhältnisse spitzen sich zu
Demonstration gegen -ie -eutsche Gesandtschaft in Vrag

Prag , 22. September.
In Prag kam es am Mittwochabendzu großen

Demonstrationszügen von vielen tausend Men¬
schen. Der eine Demonstrationszug, der sich
zum Parlament bewegte, fetzte sich vorwiegend
aus Kommunisten zusammen. Sie brach¬
ten Hochrufe aus die Rote Armee ( !)
und auf den berüchtigten Armeeinspekteur Ge¬
neral Sirody aus , der bekanntlich bei den tsche¬
chischen Legionen in Sibirien , die durch ihre
Grausamkeiten besonders berüchtigt waren, eine
große Rolle spielte und einen wesentlichen Teil
seiner Ausbildung bei der Roten Armee ge¬
nossen hat.

Aus dem anderen Demonstrationszug, der sich
über die Karlsbrücke bewegte, , wurden ständig
Rufe ausgebracht: „Wir wollen eine neue Re¬
gierung ! Wir wollen Militärdiktatur !"

Prag wimmelt am Mittwochabend von Poli¬
zei , die in Gruppen bis zu 5V Mann an allen
wichtigen Kreuzungen konzentriert sind . Die
Abreisepanik aus Prag hält an . Alle Züge
sind überfüllt, Flugplätze seit Tagen trotz Ver¬
stärkung der Fluglinien nicht mehr zu haben.
In der sechsten Abendstundesammelten sichkom¬
munistische Demonstranten mit roten Fahnen
vor der deutschen Gesandtschaft an und
brachten drohende Rufe gegen die deutsche Ge¬
sandtschaft aus . Sie wurden jedoch von Polizei
zurückgedrängtund zerstreut.

Prag , ?1 . September.
Zu der amtlichen tschechischen Mitteilung von

der Schließung der Prager Börse

berichtet der Sonderberichterstatter des „Deut¬
schen Dienstes" :

Die Nachricht von der Schließung der Börse
hat in Prag wie eine Bombe ein¬
geschlagen. Obwohl seit einer Woche die
wirtschaftliche Lage außerordentlich unter der
Unsicherheit litt , war doch in den letzten Tagen
dadurch eine gewisse Beruhigung wieder ein-
getreten. daß nach einer Pause die National¬
bank Staatspapiere wieder rediskontierte und
trotz des ungeheuren Angebots den Kurs der
Staatspapiere an der Börse durch umfangreiche
Stützungskäufe aufrecht erhielt. Wie jetzt ver¬
lautet, sind diese Stützungskäufe nur dadurch
möglich gewesen , daß die Nationalbank den
Notenumlauf ohne Anführung im Ausweis der
Nationalbank stillschweigend erhöhte, in der
Hoffnung, in späteren Zeiten ihn auf die gleiche
Weise wieder verringern zu können , ohne daß
durch die zeitweise Vermehrung des Noten¬
umlaufes der Kronenkurs Schaden litte . Die
tschechische Krone hat aber trotzdem nur formell
noch einige Tage ihren Kurs aufrecht erhalten
können, während sie frei nur noch zu 50 bis
60 v. H . des Kurswertes gehandelt wurde.

Da man auch die Notenpresse nicht mehr
weiter strapazieren kann und somit dem
Staate jede Möglichkeit fehlte, auch am
Mittwoch das System der Stützungskäufe
vorzunehmen, blieb nichts anderes übrig,

als die Börse zu schließen.
Die Banken sind selbst beladen,, besonders di«
Ziwno -Bank . und die Sopovo-Pank. Die Zen¬

tralstelle der tschechischen Sparkasse hat durch¬
schnittlich ein Drittel der ihnen anvertrauten
Einlagen in Staatspapieren angelegt. Die
Folge ist nun , daß auf die SparkassenSturm gelaufen wird , auch auf ihre Fi¬lialen.

In Prag stehen die Leute vor den Postämtern
Schlange, um ihre Einlagen aus der Volksspar¬
kasse zu beheben Auch vor der böhmischen Dis¬
kontbank stehen große Ansammlungen von Ein¬
legern. Nach dem offiziellen tschechischen Preß¬büro haben die Nachrichten der Prager Pro¬
duktenbörse in der tschechischen Oeffentlichkeit
eine Panikstimmung hervorgerufen. In
öffentlichen Berichten wird nämlich bekannt¬
gegeben , daß den Anforderungen für Hafer,
Heu und Klee nicht nachgekommen werden kann,da keine Vorräte mehr vorhanden feien. Die
Verteuerung dieser Produkte' sowie der Kar¬
toffeln habe weiterhin zur Beunruhigung
der Bevölkerung beigetragen.

Gra-ee-e in Genf
Genf, 21. September.

L i t w i n o w - Finkelstein trat in der heu¬
tigen Genfer Schwatzversammlung auf und
produzierte sich in der Form äußerst wortreichals Anwalt Benefchs. Seine Rede glich in¬
haltlich trotz einiger scharfer Worte einer
Grabrede aufs Haar . Resignierte Fest¬
stellungen wechselten sich ab mit bitteren in¬
direkten Anklagen gegen England und Frank¬
reich , denen er „schwächliche Haltung" vorwarf.
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Feige Morde und AeberWe
Schon US««« SlüchMme in Deutschland

Berlin, 22 . September.
Eine neue Zählung der sudetendeutschen

Flüchtlinge ergab am Mittwochabend eine
Flüchtlingszahl von 113 600. Auch am Diens¬
tag und Mittwoch haben also wieder mehr als
10VV0 Flüchtlinge die Reichsgrenze in den
Gauen Schlesien , Sachsen, Bayrische Ostmark,
Oberdonau und Niederdonau überschritten.

Ein Braunauer Firmenvertreter , der tsche¬
chisches Gebiet bereiste , schildert den namen¬
losen Haß, der durch langjährige Agitation
gegen das Deutschtum gesät wurde. Meistens
können die Tschechen über die „Gründe" dieses
Hasses keine- Auskunft geben . Die Grenz¬
wach e des AbschnittesTuntschendorf-Wünschel-
burg bestehe nur stoch aus sog . roter Wehr
in Militär - und Nationalgardeuniformen . Am
Dienstag habe er in Oberwekelsdorf beobachtet,
wie tschechische Soldateska einen sudetendeut¬
schen Soldaten zu Tode prügelten, und
wie dieses Opfer später mit dem Sanitätsauto
in das Spital gebracht wurde. Das Waffen¬
lager der Roten Wehr in Bazdorf an der
Wünschelburger Grenze sei jetzt nach Braunau
in Sicherheit gebracht worden, da die Roten
mit Grenzkonflikten rechnen.

Teplitz, 22. September.
Die Stadt Teplitz hat unter dem Terror

des kommunistischen Mobs und der tschechischen
Soldateska unsäglich zu leiden. Immer wieder
kommt es zu wüsten Ueberfällen aus Sudetcn-
deutsche , die dabei in der feigsten Weise ver¬
wundet und ermordet werden.

So fiel ein Haufen dieses roten Gesindels in
der Stäberstraße über einen Sudetendeutschen
her. der der Blutgier der Untermenschenaus¬
gesetzt war , und die von ihrem Opfer erst ab-
lteßen, als der Sudetendeutsche, von mehreren
Messerstichen durchbohrt, tot am Boden lag.

Ein ähnlicher Vorfall wird aus Aussig
gemeldet. Auch hier wurde ein Sudetendeut¬
scher das Opfer eines solchen feigen Ueberfalls.
Am Hellen Vormittag machten sich tschechische
Mordbuben mitten auf der verkehrsreichen
Teplitzer Straße über einen Sudelendeutschen
her und stießen ihm von hinten ein langes
Messer in den Rücken . Schwer verletzt brach
der Sudetendeutsche auf dem Bürgersteig zu¬
sammen, wo er in seinem Blute liegen blieb.

Klingenthal, 22 . September.
Die in Klingenthal befindlichen Flüchtlinge

aus Schwaderbach berichten , daß die Tsche¬
chen als Racheakt die Beschießung und Nie¬
derb rennung des Ortes Schwaderbach
planest. Auch im Graslitzer Bezirk ist ' beob¬
achtet worden, daß nach verschiedenen Orten
auffallend viel Benzinsässer gebracht wurden.
Die Tschechen sind weiter dabei, die hohen
Stratzenbäume zu beiden Seiten der Straße
Klingenthal-Graslitz zu fällen. Die Bäume
"liegen kreuz und quer über den Fahrbahnen.

Allein in Klingenthal sind wieder rund 500
'Flüchtlinge, meist Frauen und Kinder, ange¬
kommen . Es mutzte ein Massenlagerfür Frauen
eingerichtetwerden. Eine alte Frau aus Gras-
litz , deren Mann von den Tschechen bei den
Vorfällen am 27. Oktober 1921 erschossen wor¬
den war . und die seit langem völlig gelähmt
ist, wurde von ihren Töchtern im Handwagen
bis an die Grenze gezogen . Hier wurde sie von
einem Sanitätsauto abgeholt und in gute
Pflege gebracht.

Die Arbeiterschaft in Graslitz ist in den Ge¬
neralstreik getreten. Die letzten Betriebe und
alle Geschäfte sind geschlossen. Die Tschechen
haben gedroht, daß sie gegen die Streikenden
Vorgehen würden.

TschechischeMttitürinatznahmen
bet Setdenburg

Görlitz, 21. September.
Gegenüber von Seidenberg, jenem Grenz¬

städtchen , auf das sich in der Nacht zum Diens¬
tag ein schwerer tschechischer Feuerüberfall er¬
eignete, ist nunmehr reguläres Militär
in Stellung gegangen. Die Straße von Göhe
nach Tschernhausen ist durch das erste Ba¬
taillon des Infanterie -Regiments 44 in
Reichenberg besetzt worden. Der Antransport
erfolgte mit Lastkraftwagen, die in Tschern¬
hausen geblieben sind . Längs der Straße von
Göhe nach Tschernhausen werden Schützen¬
gräben ausgehoben. In Ebersdorf , gegenüber
von Seidenberg , räumen die tschechischen Be¬
amten ihre Wohnungen und transportieren die
Möbel in das Landesinnere ab , da Ebersdorf
sehr weit vorgeschoben liegt und offenbar auf¬
gegeben werden soll.

Immer wieder Schüsse
aus deutsches Gebiet

Auf der Grenzstation Albendorf, die nur
200 Meter von der tschechischen Grenze entfernt

liegt, spürt man deutlich die Nervosität der
Tschechen , die sich durch eine besonders rege
militärische Tätigkeit aus sudetendeutschem Ge¬
biet bemerkbar macht . Von einem Aussichts¬
punkt unmittelbar an der Grenze kann man in
einem Umkreis von etwa 40 bis 50 Kilometer
unmittelbar hinter der Gernze aus sudetendeut¬
schem Gebiet Betonturm an Betonturm er¬
blicken , dazwischen sind Mafchinengewehrnester
emgestreut. Soweit das Auge reicht , sieht man
diese Bauten , die in fieberhafterEile ausgeführtwerden. ^ Tschechisches Militär patrouilliert mit
Tanks und dreiachsigen Schnellastwagenan der
Grenze dauernd auf und ab , um Flüchtlinge
auszuhalten. In der Nacht von Dienstag zu
Mittwoch kam es unmittelbar vor dem Dorf¬
eingang zu einer heftigen Schießerei.Drei sudentendeutsche Flüchtlinge, die hier über
die grüne Grenze gehen wollten, wurden von
tschechischen Finanzern , die bis an die Zähne
bewaffnet waren, und hier den Grenzdienstver¬
sehen , aufzuhalten versucht . Einer der tschechi¬
schen Finanzer schlug einen der Flüchtlinge mit
dem Kolben zu Boden. Daraufhin setzte sich
dieser zur Wehr und schoß den Grenzernieder. Unmittelbar darauf ratterten von
zwei Seiten her Maschinengewehre gegen die
Flüchtlinge. Auch als diese bereits reichsdeut¬
sches Gebiet erreicht hatten, ließ die Schießerei
nicht nach , im Gegenteil, sogar dasDorsAl-
bendors wurde unter Feuer genom¬
men, ebenso die ganze Grenzlinie, die von deut¬
schen Beametn besetzt ist.

Mifter Edett erteilt weile RatfAlüge
Sabotage an CbamberlainS Frie-enövoltttt

London, 22 . September.
(Letzter Rundfunk)

In Strätford -of -Avon hat sich der frühere
Außenminister Eden zur Lage geäußert und
dabei erklärt: In Großbritannien wachse die
Ueberzeugung, daß ein fortgesetzter Rückzug nur
zu immer größerer Verwirrung führen könne.
Das britische Volk wisse , daß ein Halt ge¬
boten werden müsse . Die tiefe Besorgnis , mit
der das britische Volk die gegenwärtige Ent¬
wickelung sehe , stünde, behauptete Eden, außer
Zweifel. Er erinnerte dann an seine kürzliche
Warnung vor dem Optimismus und erklärte,
er sei gerechtfertigtworden. Es gebe Leute, die
glaubten, wenn die gegenwärtige Frage gelöstwürde, daß dann der Ehrgeiz fast aller Mächte
in Europa befriedigt und die Krise vorbei sei.
Er sehe keinerlei Rechtfertigung für derartige
Hoffnungen, die unbegründet zu sein scheinen:
Man dürfe sich nicht darüber täuschen : Die
Wahrheit sei , daß jede neue Krise den
Krieg näherbringe . In den letzten Wochen
habe man geradezu am Abgrund gestanden.
Unter solchen Voraussetzungerttkönneder West¬
handel -nicht gedeihen. Was man auch immer
von der kürzlichen Politik der Regierung halte,
man müsse in Großbritannien in der Ansicht
übereittstintttten, daß das britische Volk sich
immer durchgesetzt habe. Es habe sich nicht ge¬
ändert . Am Schluß seiner Rede betonte Eden,
daß gegenwärtig nichts wichtiger sei . als ein
besseres Verstehen zwischen dem britischen und
dem amerikanischenVolk.

Unter der Ueberschrift„S a b o t e u r E d e n"
schreibt hierzu das Berliner „12-Uhr-Blatt"
unter anderem:

Mister Anthony Eden hielt gestern eine Rede,

die eine verzweifelte Aehnlichkeit mit den
politischen Sonntagsreden jener gestürztenGötter hat, die da meinen, einzig und allein
ihre Klugheit hielte die Welt in den Angeln.
Mister Eden sprach über die Politik, die Groß¬
britannien im allgemeinen und der englische
Ministerpräsident Chamberlain im besonderen
treibt . Daß der britische Premier schlecht dabei
wegkommt, mag noch hingehen. Es liegt in der
Natur der Sache und in der Natur der Per¬
sönlichkeiten , die sich hier gegenüberstehen, daß
ihre politischen Gedanken verschiedene Wege
gehen. Daß sich Mister Eden in einem Augen¬
blick, in dem die britische Politik der Nach¬
kriegszeit sich der Vollendung eines ihrer schön¬
sten Friedenswerke nähert , aber dazu hergibt,
zur Sabotage dieses Werkes auf-
z » rufen, ist ein einmaliger Vorgang nicht
nur in der britischen, sondern auch in der
europäischenPolitik.

Wenn Mister Eden darüber hinaus von der
tiefen Besorgnis spricht , die das britische Volk
gegenwärtig erfülle, so können wir nur antwor¬
ten, daß uns diese Tatsache völlig neu ist . Wir
haben,, von der tiefen Besorgnis des britischen
Volkes gewußt, die vorherrschte, als sich der eug-

Aische, Regierungschef noch nicht , zu.dem Schritt
Entschlossen hatte , den er in der entscheidenden
Stunde tat , als ein Mann , der sich seiner Ver¬
antwortung bewußt ist , und sie auch zu über¬
nehmen gedenkt . Ob die herzlichen Ovationen,
die Chamberlain nach seiner Rückkehr vom
Obersalzberg zuteil wurden, bereits ein Aus¬
druck der Besorgnis des englischen Volkes ge¬
wesen sind ? Das , was Mister Eden über die
Raubgelüste gewisser Völker zu sagen weiß, die
beim Essen Appetit bekämen , wollen wir nicht
als einen Zweifel an dem Werk des Führers

»

Spielretteröffnung ttn StaatstheaSer
Richard Wagners ..Lobengrin"

neuinfzeniert
Schon in den ersten Takten der Ouvertüre

liegt das Kernproblem des ganzen Werkes:
dort, wo das niedrrsteigende Gralswunder im
entmaterialtsierten Streicherklang musikalisch
versinnbildlicht ist , und wie von tönender
Aureole umgeben, klanglich Gestalt wird . —

Man kann den „Lohengrin" natürlich auch
rein als romantisches Märchen, als das sein
Stoff sich darstellt, auf sich wirken lassen . Aber
es gibt auch Wohl kaum ein Märchen, durch
das nicht eine tiefere Idee hindurchleuchtete.

So aber liegt das Problem im „Lohengrin" :
Aus der übersinnlichen Welt des Gralkreises

steigt ein Wunder herab in die reale Welt der
Menschen . Ein Wunder will geglaubt
werden. Es bringt keine Beweise für sich . Es
ist da und verbietet die Frage nach seiner Art.
So verbietet Lohengrin die Frage nach seiner
Herkunft. Da tritt die tragische Verkettung ein:
Die Menschen sind der reinen Glaubenschaft
verlustig gegangen; sie halten nur das für
wahr , was sie durch Wissen ergründet haben,
was sie benennen und in ihreBe-
grifse einord wen können . Wieder zeigt
sich der alte Fluch der Aufklärung wirksam.
(Er ist uns in vielfachen Bildern und Gleich¬
nissen gezeigt . Faust mußte den Fluch an sich
erfahren, und jener Jüngling mußte es, den
„des Wissens heißer Durst nach Sais in Aegyp¬
ten trieb" : als er den Schleier hob , der die
Wahrheit ihm verbarg, da war seines Lebens
Heiterkeit dahin . Und als Orpheus sich Wider
das Gebot umbltckte , da war ihm Euridike ver¬
loren .)

Am Fragen und Wissenwollen zerbricht das
Wunder, und Lohengrin muß Elsa verlassen,
als sie des Wissens Sorge tragend die verbo¬
tene Frage tut . Und es ist unwesentlich, daß
Elsa die Frage stellt ; es ist auch Ortrud , auch

Telramund , es ist die Menschheit, die das
ewige Geheimnis zu erklären versucht.

Nicht weibliche Neugier ist es , die Elsa zu
der verhängnisvollen Frage treibt. Es ist ihr
tragisches Geschick, die Frage tun zu
müssen. Es ist das Gesetz, das sich an ihr,
an Lohengrin, an der Menschheit erfüllt: das
Gesetz, nach dem sich das Wunder nicht mit dem
Realen, das Göttliche nicht mit dem Mensch¬
lichen vermischen darf.

Es mußte so geschehen , es konnte nicht an¬
ders geschehen . Noch einmal ein unirdischer
Glanz , die Gralstaube steigt nieder; Lohengrin
muß Abschied nehmen von einer Welt, für die
er nicht bestimmt ist , die nicht für ihn bestimmt
ist . Er kehrt zurück in seine Wunderwelt des
Grals , und die Menschen — auch Elsa, die ihn
liebte — sie bleiben zurück in ihrer. Welt.

Wagner wollte mit seinem „Lohengrin" kei¬
neswegs ein philosophisches Lehrstück geben.
Aber wenn man einmal das Entstehen des
„Lohengrin"- Planes verfolgt, so erkennt man,
wie sich Wagner um so mehr mit dem Stoff
befreundete, je mehr er in dem alten Lohen-
grin-Epos die Möglichkeit sah , durch den ideo¬
logischen Hintergrund die Handlung
aus aller sonstigen Bindung zu menschlicher
Allgemeingültigkeit zu erhöhen.

Es galt eine Zeitlang für ausgemacht, daß
der „Lohengrin" aus der Bühne unmöglich
sei , weil er dem „modernen" Empfinden nicht
entspreche . Man versuchte , die Oper ihres
romantifchen Gewandes zu entkleiden , sie realer
zu fassen . Es wurde sogar der Versuch gemacht,
sie in eine Art von Oratorium zu verwandeln.
Bald jedoch kehrte man zur ursprünglichen Ge¬
stalt des Werkes zurück , und die anhaltenden
Erfolge straften die Ansicht der Neuerer Lügen.

Auch die Neuinszenierung im Staatstheater
war ein voller Erfolg und bewies schlagend die

ausgesprocheneZugkraft des „Lohengrin" . Das
Haus war so gut wie äHsverkaust.

Die musikalische Leitung hat Generalmusik¬
direktor Leopold Ludwig,, und sie liegt bei
ihm in guten Händen. Pathtzs und Schwung,
weit ausgesponnene Kanttlenen und zarte
Lyrismen ergänzen sich zu ausgeglichener Syn¬
these . Seine klar begründete Auffassung von
der Partitur setzte das ausgezeichnetemusizie¬
rende und freudig mitgehende Orchester in die
Wirklichkeit des Klanges um. Daß das meist
gestrichene Ensemble des zweiten Aktes blieb,
ist ein wesentlicher Gewinn. Nicht nur wegen
der . musikalischen Schönheit dieses Ensembles,
sondern auch im Hinblick aus den nun nicht
mehr zerstörten strengen formalen Ausbau des
Gesamtwerkes.

Von den Bühnenbildern Erich Erich Döh¬
le r s sind besonders das zweite und das un¬
konventionelle dritte Bild hervorzuheben.

vr . Ludwig Schiedermair verantwortet
die Spielleitung . Wenn man den durchaus
günstigen Eindruck der Aufführung mit ganzem
Recht lobt, so fällt auch dem Spielleiter der
ihm gehörige Teil dieses Lobes zu . Doch hat
er offensichtlich mit dem nicht immer hinreichen¬
den Bühnenraum zu kämpfen, der besonders
die freie Bewegungsentwicklung der Chöre be¬
hindert.

Die Titelpartie singt ein Gast , Kammersänger
August Seid er . Er hat die überzeugende
Hoheit der Gestalt, und mit der heldisch edlen
Haltung verbindet sich der strahlende Glanz der
Stimme , der gerade für diese Partie so un-

Alsred Richter:

Der Schutz in die Scheune
Der Herr des Hofes stand , den Doppelläuser

in den Händen, inmitten des großen Hof¬
geviertes, das von hohen Mauern umfriedet
war . Es war wie in einer Festung.

Und so mußte es sein : steile Wände, verstärk¬
tes Tor , scharfe Äachthunde, und von der

ansehen, sondern lediglich als eine Dumm¬
heit. Und zwar als die künstliche Dummheiteines ewig Gestrigen. Wenn Mifter Eden je¬
doch glaubt, seine Meinung dahin formulieren
zu müssen , England sei verpflichtet, der gerech¬ten Neuordnung Europas „ ein Halt zu bieten" ,dann müssen wir ihm unsererseits ein
Halt zurufen.

In einem bemerkenswerten Artikel wendet
sich der „ Evening Standard " gegen die Oppo¬
sition, die sich gegen Chamberlain zu rühren
beginnt (Eden, Churchill, die Arbeiterpartei
und die Liberalen.) Mit jedem Schritt, den
Chamberlain tue, um den Frieden zu sichern,
schreibt das Blatt , würden die „ moralischen
Idealisten " in England kriegerischer . Je mehr
die Gefahr des Krieges verschwinde , um solauter beständen sie darauf , daß sie bereitge¬
wesen seien , zu kämpfen . Sie wollten damit die
britische Meinung gegen den englisch -französi¬
schen̂ Plan mobilisieren und versuchten den
Eindruck zu erwecken , daß mit dem Führer ein
Handel auf Kosten der Tschecho-Slowakei gegen
den Willen des britischen Volkes abgeschlossen
worden sei , während der Abwesenheit des Par¬
laments,

Gegenüber diesen Kritikern an der britischen
Regierung brauche man nur eine Frage zu
stellen : Haben sie das Schicksal Abessiniens
vergessen ? Der Hoare-Laval-Plan biete ein Bei¬
spiel dafür , wie man eine Lösung der Grenz-
reviston Abessiniens auf dem Wege eines vom
gesunden Menschenverstand getragenen Kom¬
promisses hätte herbeiführen können . Die Em¬
pörung der „Idealisten " habe ihn aber zerstört.Das Ergebnis sei das . Verschwinden des
abesstnischen Reiches gewesen . Die gleiche Ge¬
fahr folge heute für die Tschecho-Slowakei. Die
Realität der Lage bestehe darin , daß

Großbritannien kein lebenswichtiges Inter¬
esse an der Erhaltung der gegenwärtigen Ver¬
hältnisse der Tschecho-Slowakei habe, daß
Großbritannien ausdrücklich sich dessen ent¬
halten habe, ein Versprechen abzugeben, fürdie Tschecho-Slowakei zu kämpfen,

und das schließlich moralisch für die Schaffungder Tschecho-Slowakei die Vereinigten Staaten
und Präsident Wilson Verantwortlicher sei . »als Großbritannien.

Abflug Cbamverlains
nach Godesberg

London , 22. September.
Ministerpräsident Chamberlain hat

den Flugplatz Heston gegen 10 Uhr in einer
Maschine der British Airways verlassen , um
sich zu seiner Besprechung mit dem Führer
nach Godesberg begeben. Im Falle schlech¬
ten Wetters find kleine Abänderungen des
Reiseprogramms möglich . Der Ministerpräsi¬
dent wird von Sir Horace Wilson, Sir
William Malkin, Berater des Foreign
Office, und Mr. S t rang, sowie Mr.
Humphre ys - Davies, einem Privat¬
sekretär Chamberlains, begleitet.

Chamberlain beim König
Nach der Kabinettssitzung wurde am Mitt¬

woch Ministerpräsident Chamberlain in
Audienz beim König empfangen. Cham¬
berlain erstattete dem König Bericht über die
Verhandlungen der letzten Tage und Unterrich¬
tete ihn über seinen Besuch beim Führer.

erläßlich ist. Seider schöpft aus dem Vollen
seiner großen Stimmittel und kann sich in
üppig sinnlicher Klangfülle und Klangsreude
ausleben . Ly Betzou, ein neu verpflichtetes
Mitglied des Staatstheaters , ist die Elsa.
Ueber ihrem schmiegsamen , glanzhellen Sopran
liegt ein seidener Schimmer, der zusammen mit
der Innigkeit ihres Singens dieser Gestalt den
Hauch von Reinheit und Jugend verleiht. Wie
Ly Betzou so ist auch die neue Altistin Friede!
Hosmann ein Gewinn für das Ensemble.
Zwar in der Darstellung oft noch ein wenig
unfrei , entschädigt sie durch ein großes und
schönes Material , das sie auch technisch schon
recht gut beherrscht . Unbedingt wird sich diese
Stimme noch gut auswachsen. Da sich Georg,
von Tschurtschenthaler .wegen Indispo¬
sition entschuldigen ließ, muß hier von einer
Wertung abgesehen werden. Seine vorzügliche
Gesangstechnikermöglicht ihm das Durchhalten
der Partie trotz merklichen Erkältungssympto¬
men. Emil Hösle singt die Partie des Königs
mit schönem Material und, wenn auch noch
nicht völlig ausgeglichener, so doch bewußter
Technik . Fritz Oswald erfüllt seine Aufgabe
als Heerrufer.

Die Chöre (Chorleitung Lothar Remmele)
singen frisch und auch durchweg sauber. Daß
sogar der Brautchor tonretn ist, muß der
Seltenheit wegen besonders erwähnt werden.

Im ganzen war die „Lohengrin"-Aufführung
ein viel versprechender Anfang der neuen
Spielzeit . Der Erfolg war groß und der Bei¬
fall herzlich . Ur. Paul G. A . Klein.

Stunde an, da die Dämmerung ins Land fiel,
bis zum Hahnenschrei in der Frühe stete
Alarmbereitschaft. Am lichten Tage aber eM
klares Kommando und , wenn es nottat , eine
rasch zuschlagende Hand. Es gab Prügel . Ohne
die war nicht Ordnung zu halten. Die schwarz¬
haarigen Ruthenen, die des Morgens mn
demütigem Gruß durch die schmale Seiten¬
pforte hereinschlichen und mit dem letzten
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Ein MMenmord wird beabfichligl
Tschechen wollen die Burg von Homotau mit Gefangenen

in die Lust sprengen
Reichenberg, 21. September.

In Komotau find in der Burg mehrere
hundert Sudetendeutsche , darunter zahlreiche
Ordner und FS -Männer , in Haft . Am Mitt¬
wochvormittag wurde beobachtet, daß in die
Mauern der Burg Sprenglöcher gebohrt wur¬
den . Ebenso wurde in den Kellern eine Reihe
von Mauern angeschlagen und mit Spreng¬
ladungen versehen . Es wird daher befürchtet,
daß die Tschechen planen , die Burg mit den
Gefangenen in die Luft zu sprengen.

Sprengungen werden vordereiter
Die Aussagen der Grenzgänger von Hof her¬

unter bis zur tschechischen Sprachgrenze bestä¬
tigen übereinstimmend , daß der tschechischeJan¬
hagel , der im Grenzgebiet sein alleiniges , blu¬
tiges Terrorregiment errichtet hat,

planmäßig und mit systematischen bolsche¬
wistischen Methoden alle an Wahnsinn gren¬
zenden Vorbereitungen zur Vernichtung der
sudetendeutschen Gebiete getroffen hat.

Alle Straßen und Wege , die Brücken und Stege,
die größeren Gebäude in Stadt und Land , die
Elektrizitätswerke , Schulen , Kasernen , Rathäuser
und Kirchen, alle Elsenbahnbrücken und Tun¬
nels , die Deiche und Wasserläufe sollen mit zur
Entzündung vorbereiteten Sprengungen
oder Brandstiftungen vernichtet wer¬
den . Tschechische Pioniere arbeiten mit Hoch¬
druck Tag und Nacht. . Durch das gesamte
Waldgebiet an der Grenze entlang ist eine un¬
unterbrochene Kette von hochexplosiven
Flüssigkeiten gelagert , die durch Strom-
und Holzstreisen miteinander verbunden , den
ungeheuren Waldbesitz in Flammen aufgehen
lassen sollen.

Der rote Mob herrscht
Regen , 21. September.

Im gesamten sudetendeutschen Gebiet von
Asch bis herunter an die tschechische Sprach¬
grenze bei Kuschwarda herrscht der rote
Mob. Die sogenannte Staatsverteidigungs¬
wache, die eine Mischung aus wehrfähigen
tschechischen Beamten und den „sauberen Hel¬
den " der sogenannten „Roten Wehr "

, dem
kommunistischen Pöbel , sowie den sonstigen
Untermenschentum der tschechischen Städte
bildet , hat sich zum Herrn der Lage auf¬
geschwungen und nimmt seine Weisungen nur
noch von den meist jüdisch-kommunistischen
Rädelsführern entgegen.

Die Staatsorgane sind gegenüber den Terror¬
horden machtlos oder sehen mit zynischer Ge¬
lassenheit zu . Trotz der verstärkten Grenzpolizei
und den dauernden Patrouillen der Gendarmen
und der Roten Wehr ist es auch in der Nacht
züm Mittwoch noch zahlreichen Sudetendeut¬
schen gelungen , sich vor ihren Verfolgern auf
das Reichsgebiet zu retten . Allerdings ist das
ausschließlich nur durch die dichten Wälder des
Böhmerwaldes möglich , alle Lichtungen und
Straßen werden dauernd überwacht und von
getarnten MG - Nestern beherrscht. Alle freien
Höhen sind ebenfalls von MG -Posten besetzt,
die sich hier eingegraben haben und durch ein
überschneidendes Feuer die ganzen Abschnitte
bestreichen können . Mit den Sudetendeutschen
sind verschiedentlich in der Gegend zwischen
Eschskam und Bayrisch - Eisenstein auch in der
Tscheche! ansässige Polenaufs Reichs¬
gebiet geflüchtet, die ihren Weg quer
durch die Tschechei nahmen.

Henlein bei den Flüchtlingen
Neuer tschechischer Feuerüdersallaus deutsches Gebiet

starke Kraft des Sudetendeutschtums bauend,
den Ausruf für das sudetendeutsche Freikorps
erlassen . Die Freikorpsmänner können nur
eins : Siegen oder sterben . Daß wir siegen

werden , ist mein unerschütterlicher Glaube .
"

Kommunisten sichten ihre
Stunde kommen

Am späten Abend spitzte sich die Lage in Prag
immer mehr zu . Während am Nachmittag in
erster Linie die Nationalisten gegen Benesch
demonstrierten und in stürmischen Sprech¬
chören die Ausrufung einer Militärdiktatur

verlangten , trat am späten Abend immer stär¬
ker das kommunistische Element in Erscheinung.
Die Vorstädte wurden mobil gemacht, und
riesige Demonstrationszüge mit roten
Fahnen , geführt von kommunistischen Hetzern,
bewegten sich durch die Stadt . Immer wieder
wurden Sprechchöre laut : „ Fort mit Benesch !"

Benesch hat uns verraten !"
„Benesch ist be¬

stochen und bezahlt !"
„ Es lebe die Sow¬

jet - Mo ld au - R ep ub lik !"
Durch eine Regierungsverordnung vom

21 . September 1933 ist die Auszahlung von
Guthaben aus Geldeinlagen bet Geldinstituten
und die Auszahlung der privatettVersicherungs-
anstalten vorübergehend beschränkt worden.

Mussolini : Vollstöndige Lösung
Eine Ansprache des Duce in Treviso

Treviso , 22. September.
Mussolini besuchte am Mittwoch zunächst

einige kleinere Ortschaften und stattete dann der
alten Römerstadt Aquileja einen Besuch ab.
Anschließend weihte Mussolini in Torre di
Zuino eine soeben vollendete , mit den mo¬
dernsten Mitteln ausgestattete großartige An¬
lage zur Herstellung von Zellulose ein . Weiter
ging die Fahrt durch verschiedene kleine nord-
italienische Landstädte nach Treviso. wo der
erste Teil der Norditalienreise Mussolinis einen
triumphalen Abschluß fand . 130 000 Landsleute
waren nach der hübschen Provinzstadt geeilt,
um dem Duce zuzujubeln.

Nach einigen Besichtigungen hielt Mussolini
dann auf dem Getreideplatz eine Ansprache , die
von den Volksmassen mit ungeheurem Jubel
und Begeisterung ausgenommen wurde . Er be¬
tonte , daß die ganze Bevölkerung dieser teil¬
weise slawisch durchsetzten Grenzgebiete stolz
darauf sei, am nationalen Leben des imperialen
Italiens teilzunehmen . Der Grund für diese
Erscheinung sei , wie gegenüber gewissen gif¬
tigen und böswilligen Politikastern von jen¬
seits der Alpen erklärt werden müsse, vor allem
in der selbständigen Politik Italiens
und dann vor allem darin zu suchen, daß für
die Lösung gewisser Probleme besondere ge¬

schichtliche Umstände erforderlich wären und
daß diese Probleme klargestellt seien . „Wenn
heute die Ts <h e ch o - S l o w ak ei "

, so erklärte
Mussolini , „ emeM Augenblick gegettübersteht,
den man delikat nennen könnte , so deshalb,
weil sie nicht nur die Tscheche- Slowakei war.
ich sage war — denn binnen kurzem wird man
sagen können war — , sondern ein tschechisch-
deutsch-magyarisch -rumänisch -polnisch -ukrainisch-
slowakisches Staatsgebilde . In dem Augenblick,
in dem dieses Problem zur Lösung gebracht
wird , wiederhole ich meine dringende
Forderung , daß es v/ollständig gelöst
wird.

Anschließend fuhr der Duce mit seinen Be¬
gleitern zum Militärflughafen hinaus , wo 2 2 0
Kampfflugzeuge Aufstellung genommen
hatten . Drei Fliegerstaffeln erhoben sich in die
Lüfte und vollführten vor ihrem Obersten Be¬
fehlshaber verschiedene waghalsige Flugkunst¬
stücke.

Dann begab sich der Duce unter brausendem
Beifall der Volksmenge zu seiner Maschine,
zog seinen Fliegeranzug an , und wenige Mi¬
nuten später stieg er am Steuer seiner Maschine
in die Lüfte . Er begibt sich für einige Tage
nach Rom zurück, und setzt dann gegen
Ende der Woche seine Besichtigungsreise in
Oberitalien fort.

Habels chwerdt, 22. September.
(Letzter Rundfunk)

In der Nacht zum Donnerstag ereignete sich
an dem Grenzübergang zwischen dem sudeten¬
deutschen Ort Batzdorf und dem deutschen
Grenzort Marienthal ein schwerer tsche¬
chischer Feuerüberfall auf deutsches Gebiet.

Bereits in den Abendstunden des Mittwoch
beschoß tschechische Soldateska die deutschen
Grenzstreifen aus den Maschinengewehrnestern,
die längs der Grenze aus tschechischem Gebiet
in den letzten Monaten errichtet worden sind.
Um 0 .15 Uhr versuchte, durch die tschechische
Schießerei beunruhigt , ein 66 Jahre alter Hand¬
werker aus Batzdorf mit seiner 70jährigen Frau
deutsches Gebiet zu erreichen. Daraufhin er-
öffneten die Tschechen eine tvilde Schießerei
auf die alten LeüKMd '

bKföWM sre aus deut¬
sches Gebiet . Im Verlauf dieser WUerlichen
unverschämten Grenzverletzung wurde von den
Tschechen auch eine Handgranate auf die Brücke
geworfen , die zwilchen dem tschechischen und
dem deutschen Zollhaus den Grenzbach über¬
quert . Wie durch Zufall wurden die beiden
alten Leute nicht verletzt . Einige sudetendeutsche
Freikorpsmänner , die zur Unterstützung der
deutschen Zollbeamten auf deutschem Gebiet
stationiert waren , erwiderten den frechen tsche¬
chischen Feuerüberfall und trieben die tschechi¬
schen Beamten aus ihr Gebiet zurück.

Annaberg , 22. September.
Auf einer Besichtigungsfahrt durch sächsische

Flüchtlingslager stattete Konrad Henlein
in Begleitung von SA - Obergruppenführer
Schepmann und verschiedenen führenden Män¬
nern der Sudetendeutschen Partei am Mittwoch¬
nachmittag auch der Stadt Annaberg einen
Besuch ab . Der Führer der Sudetendeutschen
besuchte zunächst aus dem Schillerplatz die dort
aufmarschierten sudetendeutschen Flücht¬
linge und unterhielt sich mit ihnen herzlich.
Dann begab er sich in das Annaberger Rat¬
haus , wo er sich in das Goldene Buch der Stadt
Annaberg eintrug . Vom Balkon des Rathauses
aus richtete Konrad Henlein an die etwa 10 000
Volksgenossen aus dem oberen Erzgebirge
einige Worte , die mit großer Begeisterung aus-
gAtöMMeN wurden . - > -- -» -'.p -? - .

„IM Namen - der Männer des sudetendeut¬
schen Freikorps "

, so sagte er, „und des ge¬
samten Sudetendeutschtums danke ich Euch
allen , daß Ihr uns so herzlich und so gastlich
ausgenommen habt . Wir sind von drüben zu
Euch herübergekommen , nicht weil wir Sor¬
gen um unser Leben hätten , sondern weil wir
entschlossen sind , mit der Waffe in der
Hand die Freiheit unserer Heimat zu
erkämpfen . Ihr wißt , daß ich steckbrieflichver¬
folgt werde . Ihr wißt , daß meine Partei auf¬
gelöst ist . Aber ich habe als Antwort , auf die

NatiouallpauischerVormarsch
an der Ebrofront

Bolschewistische Gegenangriffe zusammen-
gevrochen

Bilbao , 22. September.
Der nationalspanische Heeresbericht gibt be¬

kannt , daß an der Ebro front der Vor¬
marsch der nationalen Truppen andauert.
Auf einer Frontlänge von drei Kilometern wur¬
den die feindlichen Gräben besetzt und deren
Besatzung gefangengenommen . Aus den Aus¬
sagen der Gefangenen geht hervor , daß dis Ro¬
ten ün den letzten Kämpfen .am Ebro mehr als
50 000 Mann verloren haben , davon 5000 allein
am gestrige « Tage . ^

Die Bolschewisten versuchten an anderen Ab¬
schnitten Gegenangriffe zu unternehmen,
die aber mit großen Verlusten für die Angreifer
abgeschlagen wurden . Bei einem dieser
Angriffe verloren die Roten im Andalusienab¬
schnitt bei Villasrance de Cordoba mehrere hun¬
dert Tote und zahlreiche Gefangene.

Von der nationalspanische Luftwaffe wurden
sieben bolschewistische Flugzeuge abgeschossen
und ein weiteres durch Flak zum Absturz ge¬

bracht. Nationale Bomber griffen gestern er¬
folgreich die militärischen Ziele des Hafens
Almeria an.

Der Chef der amerikanischen Luftstreitkräfte
tödlich verunglückt

Los Angeles , 22 . September.
(Letzter Rundfunk)

Generalmajor Oscar Westover, der
55jährige Chef , der amerikanischen Luststreit¬
kräfte kam gestern ums Leben , als sein Flug¬
zeug kurz von der Landung auf dem Flugplatz
von Los Angeles ab stürzte. Westover so¬
wie sein Pilot v e r brannten dabei . Augen-'
zeugen berichten,

'
daß der Motor 50 Meter über

dem Boden und 300 Meter vom Flugplatz ent¬
fernt plötzlich aussetzte.

Sonnenstrahl am Abend den gleichen Weg hin¬
ausfanden , kannten es nicht anders vvn ihren
Herren seit vielen Geschlechtern.

Wann waten die Vorfahren dieser deutschen
Bauern ins Land dort drunten an der Donau
gekommen ? — WanN ? Irgendwann , vor Hun¬
derten von Jahren , damals , als in den über¬
völkerten deutschen Gauen ein Lied umging:
„Nach Ostland wollen wir reiten , nach Ostland
wollen wir fort , all über die grünen Heiden,
ja , Heiden - - dort ist ein besserer Ort ."

Manche hatten ihre Familiennamen aus
ihrer Herkunftslandschast abgeleitet : die Meis-
ner , die Mosler.

Nun saßen sie schon lange zwischen den An-
dersblüttgen als deren Herren und Gebietiger,
als die Brotgeber und Fürsorger — und
Richter.

Sie hielten ihr Arbeitsvolk nicht schlecht. Alt¬
überkommen waren die Zugedinge , die jenen
verwilligt waren , freie Wohnung in einer Kate
auf Herrenbodett , einen kleinen Garten , ein
Ferkel zur Aufzucht , Anteil am Ernteertrag,
einige Verköstigung und bare Entlohnung . Sie
konnten damit zufrieden sein . Und vielleicht
waren sie es auch.

Aber sie mußten stehlen . Deshalb wurden
abends hinter ihnen Tor und Seitenpforte von
dem Hofherrn mit eigener Hand verschlossen,
verriegelt und mehrfach gesichert, und es war
gut so. Vielleicht kicherten sie draußen , indessen
der Herr drinnen mit Ketten und Quereisen
rumorte , und dachten : „Schließ nur , Panje.
Schließ ! Heute nacht kommen wir ja doch
wieder hinein !"

Und sie kamen hinein . Da war dann ein
Rascheln und Raunen in den Scheunen , ein
Schlurfen im Stall und in der Räucherkammer
und um die SahNetöpfe , und es half kein Hof¬
hund und kein abwechselndes Wachen der
Söhne , denn diese jungen Menschen schliefen ja
doch ein nach den Plackereien des Werktages.
Vor dem zornigen Gesicht des fluchenden
Bauern aber standen am nächsten Tage seine
Katenleute mit stumpfen Gesichtern und zogen
die Köpfe in die Schultern . Der scheele Andek,
der so etwas wie ihr Vorarbeiter war , stand
auch dabei und kratzte sich in seinem grauen

Bart , und sie allesamt schauten den Theodor
Meisner an , ihren Bauern und Herrn , als
wären sie soeben erst als neugeborene Kinder
auf die Welt gekommen , und als hätte nicht
mindestens die Hälfte von ihnen die letzte Nacht
den Brotgeber in der unverschämtesten Weise
bestohlen , abermals bestohlen , wiederum be¬
stohlen , wie schon ihre Väter und Großväter
den Vater und den Großvater dieses gegen¬
wärtigen Meisner itt gleicher Weise bestohlen
hatten.

Wie sie noch standen und die sehr weltliche
Predigt anzuhören hatten , kam aus der Scheune
der Josef , des Theodor ältester Sohn , hinzu
und wies vor , was er gesunden hatte : eine
derbe Holzkeule war es , um und um mit groß¬
köpfigen Nägeln so beschlagen , daß sie weit
herausstanden . Es war der fliegende Dresch¬
flegel der Kornräuber . Der eine hielt die Garbe
fest in den Arm gepreßt , und der zweite drehte
den benagelten Keulenkopf solange in den ge¬
drängten Aehren , bis die Körner ausgerieben
waren . Ein offenes Tuch lag ihnen zu Füßen
und sing die rieselnde goldene Fülle aus . Die
vier Enden wurden zusammengeschlagen , und
der Sack war fertig . Dann im Hui ! zur Dach¬
luke hinaus und den Sprung hinab gewagt.

Jetzt blinzelten sie auf das verräterische
Fundstück, bekamen es , einer um den anderen,
vor die Nase gehalten , aber keiner kannte es.

„ Nima , Panje . Weiß nicht, werr gewesen !"

Natürlich . Noch nie hatte einer von ihnen
etwas eingestanden . Es verriet auch keiner den
anderen . Ihr Feind war das fremde Blut,
und gegen das hielten sie zusammen.

Aber dieses fremde Blut war Herrenblut.
Und so erklärte der Theodor Meisnej vor aller
Ohren , von heute ab würde er jeden Abend in
die Scheune schießen . Wen es träfe , den träfe
es . Und als er in ihren Gesichtern sah , daß sie
ihm nicht völlig glaubten , denn sein im Grunde
gütiges Herz hatte sich doch immer wieder in
Großmut verraten , wie das bei echten Herren
ja niemals anders war , sagte er noch einmal
in fester Ruhe : „Wen es trifft , den trifft es .

"

Sie trotteten davon und gingen an ihre Ar¬
beit . Der Bauer sah es nicht, aber er wußte
es auch ohnedem : Sie grinsten , als sie sich

sicher fühlten . Und sie schassten — fleißig waren
sie ja immer gewesen — mit einem ganz be¬
sonderen Eifer . Der Andek aber kehrte zum
Herrn zurück und fragte , ob auch auf ihm , dem
alten , ehrlichen Andek , etwa Verdacht ruhe?

„Wen es trifft , den trifft es "
, antwortete ihm

der Bauer und sah ihn mit seinen großen
blauen Augen durch und durch.

Wie er den Trupp an diesem Abend zur
Pforte hinausließ , sah er deutlich ihren stillen
Triumph in den Gesichtern . „ Niemals "

, stand
in diesen schwarzen , sanften Rehaugen geschrie¬
ben , „wirst du doch, Herr , niemals wird
Panje Meisner auf uns

'
schießen. Js zu gutt.

Js sich viel zu gutt ."

Aber er war nicht zu gutt , der Theodor Meis¬
ner . Und hier stand er nun inmitten seines
Hofgeviertes und schaute seinen Doppelläufer
noch einmal prüfend an . Schon löste Joses , der
älteste , die Hunde von den Ketten . Und Theo¬
dor und Robert und Adolf , die anderen Söhne,
warteten nur auf den väterlichen Wink , sahen
ihn und rannten und rissen das nächste Scheu¬
nentor auf . Da — ein Rascheln und Stolpern,
ein Flüstern und Angstrufen . Und der es hört,
das ist der Theodor Meisner , Besitzer dieses

Wer ist Harescu?
Eines Tages stand in einer Wiener Zeitung

ein aufsehenerregender Artikel , der folgenden
Satz enthielt:

„Diese Worte gehören zu dem Schönsten,
was Harescu geschrieben hat . Er ist nicht
nur der weiseste , sondern auch der naturnaheste
Philosoph unserer Zeit . " —

Wer ist Harescu ? fragte man am folgenden
Tag in allen literarischen Kreisen Wiens . Nie¬
mand wußte es , keiner hatte auch nur den
Namen gehört.

Nur der 1934 verstorbene Dichter und Kritiker
Hermann Bahr wußte Bescheid . In der
ganzen Weltliteratur war ihm kein Name un-

Hofes , Herr dieser treulosen Kätner , und er
hebt ohne Zagen und ohne Besinnen die Flinte
und schießt.

Ein Schrei . Der Schrei eines getroffenen
Menschen.

Die fünf Meisnermänner hören ihn allesamt
und treten wortlos herzu . Der Vater bleibt
bei dem Liegenden stehen. Die Söhne laufen
und holen Laternen , dann eine Trage , schließ¬
lich den Arzt aus der nächsten Kreisstadt herbei.

Der Andek hat dann Zeit seines Lebens ge¬
hinkt. Mit dem Mausen ließ es für lange Zeit
nach. Später fing es natürlich wieder an . Art
läßt nicht von Art.

Aber eines ist geblieben : Der Schuß in die
Scheune an jedem Abend , der Schuß des
Bauern blindlings in die Dunkelheit , in das
Ungewisse hinein als Warnung , als Kampf¬
zeichen. Und als Erweis des unentwegten
Herrentums.

Immer waren seitdem - Söhne und Schwie¬
gersöhne genug da , die vor 'einem Vater Meis¬
ner die Tore ausreitzen konnten , und will es
Gott , so wird der Stamm sich halten und ein
gesundes , starkes Stück Menschentum in ihm
und nicht so bald untergehen!

bekannt , und seine Spezialität war es , neue
Größen zu entdecken. Prompt schrieb er in die
„Tagebnch "-Spalte seiner Zeitung:

Es ist sehr bemerkenswert und verdienstvoll,
daß endlich jemand Harescu lanciert , diesen
größten aller japanischen Philosophen , von dem
ich schon in meiner Jugend die stärksten Ein¬
drücke empfing . Ich werde seinen Namen vor
meinen Freunden immer mit Ehrfurcht
nennen . . .

Am nächsten Tag erhielt Hermann Bahr von
dem Verfasser des Artikels eine Karte mit der
lakonischen Bemerkung:

„ Harescu ist ein DrucHhler . Es hätte
vielmehr Hamsun dastehen müssen . . . " —
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cisr VerbisuekergsnosLenrekstt
Olrienburg s . o . m. b. tt.

in i. iqui^stion

Ms ZparZIäubiAsr der VerbrauckerZenosssnsekakt
Oldenburg s . 6 . m . b . D . in Liquidation , dis am
21 . lanuar 1936 , dsm l '

aZe dsr DintragunZ dss
^ uklösunZsbssckiussss in das Osnosssnsckatts-
rsZistsr , ZparZeldkordsrunZen (sinsckl . Spsrkarton
aus RüokvsrZütunZ und aukZewsttets Sparkasse)
mit Din 2slZutkabsn bis ru Rßk 500 .- , soweit diese
nickt akZekobsn sind , an dis VsrbraucksrZonosssn-
sekakt OldsnburZ s . 6 . m . b . D . batten , werden
unter LsLUZnakms auk die 6 . DurckkükrunZsvsr-
ordnunZ 2um0esst2 über disVsrbraucksrZsnosssn-
sckaktsn vom 21 . Nai 1935 autzsiordert , ikre ^ n-
sprücks bei der Oenossensckakt unvsrLÜzlick Zel¬
tend 2U macken . — Lei ^ ioktbskoIZen dieser ^ uk-
korderunZ Zsksn dis vorverwaknten ZparZlaublZer

ibrer Hnsprücke verlustiZ.
Dieses Ziit nickt kür Qesckäktsgutkabsn . Dins dles-

böLÜZlicks HkrseknunZ erkolZt spater.

Verbrsuckesgeno58en5cksN e. K. m . b. ».
in lMilklion

Die Liquidatoren

Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul-
und Klauenseuche ausgebrochen:

1 . Landwirt Joh . Gerdes , Eversten , Sodenstich 66 ( Weide
beim Hause ) , 2. Landmann Ad . Büsselmann , Eversten , Hunds-
mühler Str . 51 (Weide Ahlkenweg)
Osternburg , Schützenhofstr . 50 ( Wem
Wirt
am

3 . Landwirt Wilh . Brich
( Werde am Buschhagen ) , 4. Land

-chaftristsweg ) , 5.

steder Feld ) ,

rtedr . Stöber , Osternburg , Eloppenburger Skr . 190 ( Weide' '
. Landwirt Heinr , Wetlert , Kreyenbrück," . -- Landwirt

( Weide
^

Ohm'
Arbeiter

'
Wilh . Ritscher , Tweelbäke , Rüschenw^

( im Gehöft ), 9. Hilfswärter Heinr . . Rüscher . Tweelbäke , .Kühl-
mannsweg ( Wc " ' ' - -- - - - - - -
Roßkamp , Metj

Die Seuche
^ ^ ^ ^

Zu 1 : Gebiet zwischen Sodenstich — Marschweg — Haupt¬
straße — Hundsmühler Straße ; zu 2 : Hausbäkerweg — Sand-
surterwea — Saaersweg — Hausbäke — Marderweg — Ahlken-
weg — Hundsmühler Straße . ,

Das Sperrgebret in Bümmerstede westlich der Bümmersteder
Straße " ' - - -
aufgehl _ _ _ ,, . .
löschen der Seuche bekanntgegeben _

Erloschen ist die Seuche rn folgenden Fällen : 1 . Adolf Hülse¬
busch, Bremer Heerstr . 267, 2 . Heinrich Dannemann . Osternburg,
Schützenhofstr . 115, 3. Herm . Gerdes , Blover Landweg . 4. Herrn.
Dählmann , Schützenhofstr . 137, 5. Frau Lazarus , Nevderend , 6.
Karl Siems , Blankenburaer Weg , 7 . Joh . Detmers , Klein -Born-
horst,
baro-

, 8. Joh . Müller , Bloher Landstraße . 9 . Karl
ieerstr/lEll
Ramke , Uhlen-

^ .. . . . „ . pn . Osterkamps¬
weg 220, 15 . Georg Warns , Borchersweg.

Ich verweise auf die in früheren Bekanntmachungen er¬
lassenen Strafbestimmungen.

Oldenburg, den 20. September 1933.
Der Polizeiverwalter.
I . V . gez . Köhnke.

i^ i»

LM M
ciuick krsu6e"

in 6sn „kuisnrpisgei"
krsilsg grotzs Ksbsrsltvorstsllung
UiiASkürrte VortregskoiZs ! Liiksii § 20 .30 llür

Llbstt taube , LnsaZsr ; k . und 0 . v . »lag/ . laurpasr
2 Launt/r , Ladiabrakt ; kns de prsl , Ecdäcbtniskünsi-
lerin ; Paul Salle/ , Nnsical -akt ; 111/ Lege , lärm - und
IrLpSüüiiosilsriil

M/SS —, M» MM M sikelteil Sie kreier , Ml !tritt , kreis kleidsr-
> US » > M » ^ sbisAS und 2 6Iss 6isr oder 1 Limllckse

Keiles oder h , Uter Ickossl- oder kdsinvsie oder Ickost oder
eins Issss kskkss und sieeri Weicbrerid oder llkör

üsrteo sind ru bebsa io der kreisdisoststeUs „Kreit durck Moode"
Itterkt 3 — kreis so der Lbsodkssse iiül 1.20

.

« M

Sonntag . 25 . September,
bis einschl . Mittwoch . 28 . Sept.

Suche ßleuigltkilka!
Autoverbtndungen — Fahrpreisermäßigungen

Sun - smütslev « ras
Am Sonntag, dem 25. September 1938
Anfang 16 Uhr < Erstklassige Musik
Halbstündl . Vorortbahnverbindung ab Markt

sH . Wöbken)

Law

Wir lohnmosten nicht nur,
mir ttan^en auch jede Menge von

Aepfeln . Dirnen , Brombeeren . Fliederbeeren und Weinkrauben,
letztere , soweit sie im Gau Weser - Ems gewachsen sind , nach den

Aus Amt und Stadt Oldenburg , Wesermarsch , Ammerland . Fries
land holen wir nach Möglichkeit wöchentl . einmal m . uns . Lastauto

Obst-E- elmost-SlaiionNastede, Inh. W. K . Kraah , Fernruf407

Ohmsteder Wasseracht
Die Schaumig der Beverbäke und des Wafserzuges am Hoch-

Leiderweg findet am 8. Oktober 1938 statt . Bis dahin müssen
beide Wasserzüge gründlich gereinigt und in schaufreien Zustand
gesetzt werden . Mangelposten werden gebrücht und auf Kosten
der Säumigen beseitigt.

Helms , Geschworener.

«l » I8kK ' 8 « ilkkkk
s«iiM» . . . . . >o , 8 S ».
wo» SS «.
IsIIsrIlsimo

^ ikst-SK»« » -

8 »>i - bs«s>bl« - - -

z„wl« riird . - -

MNtr-ilnobiia >» «

l>a -->-

so »,4
2L -»^
LS »> I
LS « 1,r»s

. « . SO « !

xkiskfrs «»
"/,.

klsrckenbüttlsn
Stack MM

5eiken-Nezfer, usdoistorStr 8«

Freitagmorgen aus dem Fisch¬
markt am Stau

prima Kochschellf., große Schol¬
len , grüne Heringe , 14 kx 22 Pf .,
214 kg 100 Pf ., prima Stinte,
14 Kg 30 Pf ., Filet . 14 Kg 40 Pf .,

prima Goldbarschfilet
und vieles andere mehr.

MINI
Rastede . Bauer Joh . Dubbert

in Rastede -Südende läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am
Sonnabend , 24 . Sept .,

nachmittags 4 Uhr,
öffentlich meistbietend mit Zah
lungsfrist verkaufen:
2 frischmilchende Kühe,
1 tiedige Kuh,
1 Kuhrind,
1 Kuhkalb,
31 —2/ 2jährige Ochsen,
1 Bullkalb
Besichtigung 2 Stunden vorher.
Käufer aus Sperrgebieten sind
nicht zugelassen.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein . . ,
Sr . Böger . meid . Berlteig.

Lad / krivrt leickt!
^ Iso düdscd varm an-
risdsn , vs 'nn os sstrt
kälter vird . L.I1ss, vas es
rumUsrbst brsnedt : vsieds,
mollige (läekeden u . Nütr-
edsn , Iklsiäodsn oder Hös-
edsn . Luden 8is bei uns
in isirsudsu , praktischen
^ nskülirnngsn . In all die¬
sen netten kleinen Lacken
vird sied Lab / bestimmt
voblküblsn.

Georg Sanders
Tischlermeister

Mottenstraße 14
führt eine große Auswahl

guter und preiswerter

Möbel
Besichtigen Sie bitte
meine Schaufenster!

Meser Leser

sucht lkrs ^ nrsigs,

iisri - Qswsi -dskrsi-

dsnäsr . ^ 0 ist sis

ksuts ? kr möchks

morgen etwas bei

Iknsn Kaulen

owoasm -gl -mrs
Graatsttkestoo

Telephon 4095
Donnerstag , 22. 9 ., 20 bis

gegen 24 Uhr:
S 1 , KdF O Hl

Neuaufführung Wallenstetn
1 . Teil ( Wallensteins Lager

— Die Piccolomini)
Preisgruppe l

Freitag , 23. 9., 20—2214:
61 , KdF I L. Neuausführg.
Der Graf von Luxemburg

Preisgruppe I
Sonnabend , 24. 9., 19 bis

gegen 24 : KdF U 0
Lohengrin

Sonderpreise
Sonntag , 25. 9 ., 20—2214:

Außer Anrecht
Uraufführung

Insel der Träume
Preisgruppe l

krcl - unc ! ksusr-

SllMungm
Lager fertiger Lärge

Üsbsrkübrnng mit
mod , Lsiobsnanto

Lo «. » oll«
^ .lexanderstrake 184

knl 4319

WerdenSie Mitglied der NSV

Weil überzählig,
sofort abzugeben

13/5V Mercedes
Benz Lastwagen

Selbiger ist prima erhalten
und garantiert in Ordnung.
Gebr . Ebers , Jaderberg

Teles . 166

i'isiippssttistsp

kslien am LZ . un6
24. 5ep »embsr aus

Neiipksklilrsr
^ ilkslmsirobs 30

in allen Ltoffsn lür ^ änssl , Klsläsr uncj klussn

« lc »«A« v » FH

Llvöioitz
Oldenburg » iloorenrir.

6rol ) ss lagsr in

Leknittmusssrn

VerlieriiliM »es lleulsrlien "
össiebtigea Sis bitte in lnsinsn Scbaiiksnstsin dis
bsacktsns ^ srt sebönen ölöbsl . ausgestellt sind:

in Küster
8 « IiI » kLimni « i ' in kirsebbanm , pallsandsrkarbig
Hiicliv , siksnbsin lackiert

Weiters LlodsUs rsigsn meine ansstsIinngsrZllws

annabme von Kbsstandsdarisbsn aller kinanrämtsr

Oldenburg , den 20. Sept . 1938.
Sonnenstratze 17.

Heute abend gegen 19 Uhr entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit unser herzensguter , lieber Sohn,
Bruder , Schwager und Neffe , mein innigstgeliebter,
teurer Verlobter

OsOßg !^ 6 ) k6I'
im blühenden Alter von 26 Jahren.

In tiefer Trauer
Georg Hetzer und Frau

Helene geh . Gerjels
Martin Heyen und Frau

?!. - Anna geh . Heyer
Käthe Stamer als Braut
und alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 24.
September , vormittags 1014 Uhr , von der Kapelle
des Evangelischen Krankenhauses aus auf dem neuen
Friedhof statt . Andacht 14 Stunde vorher.

Etwaige Kranzspenden zum Krankenhaus erbeten.

Oldenburg , den 21. Sept . 1938.
Am 20 . September entschlief nach langem , schwerem

Leiden meine liebe Frau , unsere liebe Mutter.
Schwiegermutter und Großmutter

Meliliine Zckmik
geb . Bartels '

im Alter von 65 Jahren.

In tiefer Trauer
^ HSvpI » 8 « !,mit»

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem

24 . September , morgens 9 Uhr . vom Pius -Hospital
aus.

Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Oldenburg , den 21. Sept . 1938.

Heute früh verschied im Büsingsstift . wo sie treu

und liebevoll verpflegt wurde , unsere liebe Verwandte

klisakssii I
-ismsn

im fast vollendeten 86. Lebensjahre.

I > ivürioli IIein 011

Trauerfeier in der Auferstehungskirche am Sonn¬
abend , dem 24. September , morgens 9 Uhr.

Für die beim Heimgang unserer lieben Schwester

kmma von
uns erwiesene Teilnahme sagen wir

verbindlichen Dank.
Lilly Meirose geb . von Busch . Apen.
Wilhelm von Busch , Oldenburg.

Ihre Vermählung geben bekannt

Kapitän klilr Hessen
Ravigationslehrer

Inge Leeren
geb . Hinrichs

Oldenburg , den 22 . September 1938
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Godesberg - eine Stadt von weltpolitischer Bedeutung
Heute findet dort die zweite Aussprache Hitler- Chamberlain statt

Das Kurhotel Petersberg Das Rheinhotel Dreesen
gegenüber Bad Godesberg, in dem Chamberlain mit seiner Begleitung Wohnung nimmt . . in Bad Godesberg am Rhein, das dem Führer zur Verfügung steht.

(Scherl-Bilderdienst-K) (Scherl-Bilderdienst-K)

» StkL tg » i!
L - r / LT' ^t - Lr

^
' K M

- >

Seit Montagabend ist Bad Godesberg
auf die zweite geschichtliche Begegnung zwischen
Adolf Hitler und Reville Cham¬
berlain gerüstet. Es ist kein Zufall, daß
dieses reizende Villenstädtchen am Rhein zum
neuen Treffpunkt zwischen dem Führer Deutsch¬
lands und dem Ersten Minister Englands be¬
stimmt wurde. Hier, pflegt der Führer seit vie¬
len Jahren regelmäßig einzukehren. Wenn er
den deutschen Westen besucht , ist zumeist ein
Aufenthalt im „Hotel Dreesen" in Godesberg
eingeschlossen , das eine wundervolle Aussicht
gum Strom und zum gegenüberliegenden'
Siebengebirge bietet. Das Städtchen liegt
außerdem für den jetzigen Zweck recht verkehrs¬
günstig, da die Vertreter der englischen Re¬
gierung zum Rhein eine wesentlich kürzere
Anfahrt als nach den Bergen Bayerns zurück¬
zulegen haben.

Zahlreiche Schaulustige verfolgten die letzten
Vorbereitungen zur Ausschmückung des
Rheinhotels Dreesen, das während
der Dauer der Besprechung ausschließlich dem

Führer und seiner deutschen Be¬
gleitung zur Verfügung steht . Das Haus
hat gewiß schon manchen großen Tag gesehen,
wenn der Führer hier seine Räume bezogen
hatte. Diesmal aber ist der politische Hinter¬
grund des Führeraufenthalts besonders be¬
deutsam. An den Fahnenmasten vor dem
Hause ist neben dem Hakenkreuzbanner die
britische Flagge gehißt. Der zur Rheinseite ge¬
legene Teil der Hotelhalle ist mit schönen Stil¬
möbeln und geschmackvollen Blumenarran¬
gements in eine Art Konserenzhalleverwandelt,
in der auch ein größerer Kreis von Teil¬
nehmern an zahlreichen Tischen Platz finden
kann. Ein kleineres, eigentliches Konferenz¬
zimmer ist im Hause unmittelbar neben der
Wohnung des Führers hergerichtet worden.
Um einen grötzern Tisch können sich hier die
Teilnehmer von Besprechungen in engerem
Kreise gruppieren. >

Herr Chamberlain und seine Begleitung
werden auf der gegenüberliegenden östlichen
Rheinseite im Kurhotel Petersberg
wohnen. Wenn der Berg, auf dessen Spitze das
große und elegante Hotel steht , auch nur 335
Meter hoch ist, so hat man doch von hier aus

eine wundervolle Aussicht auf die nahe Um¬
gebung des Siebengebirges und hinunter aus
den Rhein, auf dem die Schleppzüge der
Frachtschiffe zu Berg und zu Tal fahren. Bei
klarer Sicht sieht man am nördlichen Horizont
auch den Kölner Dom. Neville Chamberlain
wird von seiner Wohnung auf den Rhein
blicken . Er kann von dort aus nicht nur die
bezaubernde Landschaft , sondern auch jenseit
des Flusses das Hotel des Führers sehen . Die
Wohn- und Schlasräume der englischen Ver¬
tretung sind von einer sehr kultivierten und ge¬
diegenen Repräsentation. An die Räume von
Mr . Chamberlain schließen sich diejenigen von
Botschafter Henderson an . Der Speisesaal
des Hotels, in dem die englische Abordnung
ihre Mahlzeiten einnehmen wird , hat große
Aussichtsfenster nach der Seite des Sieben¬
gebirges, dessen waldige Hänge nun von Tag
zu Tag mehr in den bunten Farben des
Herbstes entflammen. Eine bevorzugte Eckedes
Saales mit unmittelbarer Aussicht zum
Drachenfels ist den englischen Gästen Vor¬
behalten.

Die deutsche und die ausländische Presse
ist im Laufe des Mittwoch angekommen und

hat im Hotel Godesberger Los und im Kur¬
haus Garschagenihre Standquartiere bezogen.
Besonders stark ist die Mannschaft der eng¬
lischen Journalisten , unter denen man die
Mehrheit der diplomatischen Berichterstatter
der Londoner Presse erwartet. Der Rundfunk
ist auch zur Stelle, und am Dienstagvormittag
wurde bereits in englischer Sprache aus dem
Rheinhotel Dreesen ein Vorbericht nach
Amerika gegeben . Nun flattert auch vor dem
Bahnhofsgebäude der Union Jack, und längs
der Anfahrt zum Konferenzhotel, die heutevon
vielen Schaulustigen umlagert war , leuchtet
ebenfalls sein Helles Blau . Die alte Godes¬
burg, ein Trutzwerk der Kölner Erzbischöfe aus
dem Anfang des 13. Jahrhunderts , steht mit
ihren Ringmauern und ihrem Turm wuchtig
über der Stadt , die mit ihrer heilsamen
Mineralstahlquelle schon manchem Leidenden
Linderung und Genesung gebracht hat.

Zwischen Godesberg und Petersberg be¬
herrscht der Rhein das Land. Ein kraftvolles
und zugleich anmutiges deutsches Landschafts¬
bild ist die Kulisse zur zweiten Begegnung
zwischen Hitler und Chamberlain , die dem ge¬
rechten Frieden mutig einen Weg bahnen soll.

»

Ei« ttalieniichee VorläuferGrasAeppelins
Vor 125 Jahren verunglückte Graf Zambeccari mit dem gefährlichen Spiritusmotor

Bologna , 21 . September.
Zur selben Zeit, da der neueZeppelin1, 2 IM
seine Probefahrten unternimmt, jährt stch zum
12S . Male der Todestag des Grafen Jam¬
be ccari, der in gewissem Sinne als ein
unglücklicher Vorläufer des Grafen Zeppelin
anzusehen ist.

Am Morgen des 21. September 1813 war
ganz Bologna auf dem Marktplatz zusam¬
mengeströmt. Besonders zahlreich hatten sich die
Studenten der ältesten Universität Italiens ein¬
gesunden, um dem großen Experiment zuzu¬
schauen , das ihr Mitbürger Graf Zambeccari
vornehmen wollte. Versprachdoch dieserSprötz-
ling einer der ältesten Patrizierfamilien
Bolognas , auf lenkbarem Luftschiff einen Hoch¬
flug in die Lüfte zu unternehmen. Es war der
dritte Versuch , den er unternahm . Die Füllung
des Ballons mit Wasserstoffgas ging glatt
vonstatten. Dann wurde der Spiritus-
lampen - Motor, Zambeccarts eigenste
Erfindung , tngang gesetzt.. Der Ballon hob sich.
Ueher den weiten Marktplatz hallten die Ruse
Eviva Zambeccari. Doch als ein begeisterter
Student rief : „In sllo , In alte," (Hinauf, Hin¬
aus ) , da hallte plötzlich ein Schrei des Entsetzens
durch die Menge.
Tod in den Flammen

Die Gondel des Ballons war im Wipfel
einer hohen Platane hängen geblieben. Gleich
darauf schlugen Flammen empor. Die
Stichflamme der Spirituslampe hatte die Sei¬
denhülle des Ballons durchbohrt und das
Wasserstofsgas entzündet. Ballon und Gondel
wurden vollends eingeäschert. Der kühne
Pionier der Luftfahrt aber erlitt denselben
Tod, der so vielen Bezwingern der Lüfte be-
schieden ist.
Ein Kriegsgefangener wird zum Erfinder

Graf Zambeccari zählte schon über 50 Jahre,
als das tragische Geschick ihn traf . Sein Leben
war bunt und ereignisreich gewesen . Er hatte
in seiner Jugend in den Heeren und Flotten
vieler europäischer Staaten gedient. 1787 stand
er in russischen Marinediensten. Bei einemSee¬
gefecht fiel er als Kriegsgefangener in die
Hände der Türken und wurde als Sklave nach
Konstantinopel gebracht . Doch wurde er wäh¬
rend der Gefangenschaft, die drei Jahre dau¬
erte, milde behandelt. Er fand Zeit zu wissen¬

schaftlichen Studien . Und damals faßte er den
Plan der Erfindung eines lenkbaren Luft¬
schiffes.
Die verbesserte Montgolfisre

Im Jahre 1790 kehrte Zambeccari in seine
Vaterstadt Bologna zurück . Er hatte sich sorg¬
fältig mit den Erfindungen der Brüder Mont-
golfier beschäftigt . Nun ging er, mit finan¬
zieller Unterstützung der päpstlichen Regierung,
an die Konstruktion eines eigenen
Luftschiffes. Er übernahm im wesent¬
lichen die Montgolfisre , die er aber in mancher
Hinsicht verbesserte . In der Gondel baute er
eine Apparatur auf, einen Motor, der durch
den Dampf einer Spirituslampe getrieben
wurde. Er meinte, solchermaßen, den Ballon
nach Willkür sortbewegen und steuern zu
können . Mehr als zwölf Jahre verwendete der
Graf aus die vorbereitenden Arbeiten. Offen¬
bar war er sich der Gefährlichkeit einer
Spirituslampe in der Nähe von Wasserstofsgas
nicht bewußt. Sein erster Versuch , den er allein
unternahm , belehrte ihn keines Besseren . Beim
ersten Aufstieg fing das Luftschiff
Feuer. Mit knapper Not entrann Zambeccari
dem Tode. Der Unfall entmutigte ihn nicht . Er
richtete nun an die Akademie von Bologna am
22. August 1804 eine ausführliche Eingabe, in
der er seinen primitiven Spiritusmotor be¬
schrieb . Nicht lange danach , als er kaum von
feinen Verletzungen genesen war , versuchte er
einen neuen Flug . Diesmal hatte er zwei Ge¬
fährten mitgenommen, die ebenso wagemutig
waren wie er , Andreoli und Crossetti.

Ueber dem Adriatischen Meer
Am 7 . September 1804 stiegen die drei Lust-

schisfer von einem Platz in Bologna auf. Zu
allererst ging alles gut. Aber sehr bald wur¬
den sie von starken Luftströmungen fortgerissen.
Dagegen erwies sich der Motor als machtlos.
Nicht lange dauerte es, da schwebte
der Ballon über dem Adriatischen
Meer. Nun warfen sie alles, was sie mit¬
genommen hatten, über Bord , um den Ballon
zu erleichtern. Sogar die Spirituslampe fiel in
die Meereswellen, vielleicht zum Glück für die
Lustschisfer . Der Ballon vermochte sich nicht in
der Höhe zu halten und sank aufs Meer hin¬
ab. Ein Fischerboot fuhr ganz nahe vorbei.
Schon glaubten sich die Lustschiffer gerettet. Als
aber die Fischer die Ballonhülle sahen, wurden

sie von abergläubischer Furcht ergriffen und
segelten davon. Zambeccari und seine Gefähr¬
ten konnten sich schwimmend über Wasser hal¬
ten und in der Nähe von Pezzaro das rettende
Ufer erreichen . Sie waren völlig erschöpft , doch
nicht entmutigt.

Neun Jahre später verlor Gras Zambeccari

beim dritten Experiment das Leben. Seine
Kühnheit und seine Zähigkeitsind bewunderns¬
wert. Es bleibt nur unverständlich, daß er die
Gefährlichkeit des Spiritusmotors nicht zu er¬
kennen vermocht hat. Schon der erste Versuch,
der für ihn beinahe tödlich verlaufen wäre,
hätte ihn warnen müssen.

Neues Niefendock in Melbourne SchlagwetterunglüÄ in Belgien
Sydney , 21 . September.

Der Hafentrust in Melbourne beschloß,
750 000 Pfund als erste Rate für den Bau des
neuen Appleton-Docks beim Vicctoria-Dock zu
verausgaben . Die Kosten des Gesamtbaues wer¬
den aus 3,5 Millionen Pfund veranschlagt. Diese
neuen Hasenanlägen werden 21 große Dampfer
aufnehmen können mit einem Tiefgang bis zu
32 Fuß.

Dör Hafenumsatz in Melbourne hat sich von
1931 bis 1937 verdoppelt und liegt heute um
eine Milion Tonnen höher als im besten Jahr,
vor der Wirtschaftsdepression.

Gleichzeitig Blüten und Früchte
Eine seltsame Naturerscheinung

Paris , 21 . September.
Im Obstgarten des Herrn Eugene Carpentier

zuFontaineleBourgist ein eigenartiges
Phänomen Anlaß zu allgemeinem Staunen.
Ein Apfelbaum trägt aus der einen Seite
Früchte und auf der anderen Blüten . Dieses
gleichzeitige Blühen und Fruchttragen ist viel¬
leicht daraus zürückzuführen, daß auf der jetzt
blühenden Seite die Knospeninfolge von Früh-
lingssrösten nicht aufsprangen. Doch bleibt es
dann unverständlich, weshalb diese Knospenim
Herbst noch sich zu öffnen vermochten . Die
Früchte auf der anderen Seite des Apfelbaumes
sind schon vollends reis. Der Besitzer des Obst¬
gartens erwartet mit einiger Spannung , ob
nach dem Ausblühen-der im Mai vom Frost be¬
troffenen Seite sich später noch Früchte bilden
werden.

VrUMes
abgestiirN

London, 21. September.
Ein Flugboot der britischen Luftwaffe

stürzte am Dienstagabend bei Penbroke (Wales)
ins Meer. Während sechs Insassen gerettet
werden konnten, werden zwei Mitglieder der
Besatzung verrnißt.

Brüssel, 21. September.
Durch ein schlagendes Wetter wurde in der

Zeche Hensies - Pommeraeul im südbelgischen
Kohlengebiet ein schweres Unglück verursacht.
Vier Arbeiter und ein Ausseher wurden von
den Gesteinsmassenlebendig begraben. Bisher
konnte ein Leichnam geborgen werden. Der
belgische Wirtschastsminister hat sich an die
Unsallstelle begeben.

Heute neue Probefahrt -es
..Graf Zeppelin"

Friedrichshafen, 22. September.
Heute, Donnerstagsrüh , startet das Luftschiff

„Gras Zeppelin" auf dem Flugplatz Löwental
zu einer mehrstündigen Probefahrt.
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ist ein gesahelicher Gegner
Zum Futzballtreffen Rumänien - Deutschland am kommenden Sonntag in Bukarest

Des VaUanS grötzieS Länderspiel
Wohl die wenigsten im Deutschen Futzball-

sport machen sich einen Begriff von der Ent¬
wicklung , die Rumäniens Futzballsport in den
letzten Jahren genommen hat . Unter der An¬
leitung tüchtiger Trainer aus Ungarn und dem
früheren Oesterreich ist das Können der Ru¬
mänen , denen man eine natürliche Begabung

außen gegen Polen , diesmal halbrechts ein¬
gesetzt wird . Der Sturm hat somit folgendes
Aussehen : Biallas (Duisburg ), Hahnemann,
Stroh (beide Wien ), Schön (Dresden ) und
Pesser ( Wien ) . Da Biallas ein schneller und
gewandter Rechtsaußen und der Torjäger
seines Vereins ist, die übrigen vier Spieler sich
aber bereits kennen , kann man von diesem
Sturm neben technisch famosen Leistungen

Sportveranstaltungen
und Vergnügungssteuer

Neuer Erlaß zur Klarstellung
Sportveranstaltungen sind vergnügungs¬

steuerpflichtig , wenn es sich nicht offensichtlich
um Veranstaltungen handelt , die der Leibes¬
übung dienen . In der letzten Zeit hat sich

. . . ,, , ^ gezeigt , daß nicht alle über die Steuerpslichtig-utzung bieten . Nach dem schonen Erfolg über kett solcher Veranstaltungen entscheidenden Be-Polen wo das Altreich den Kern der Lander - Hörden den Charakter der Veranstaltungen im-
U .stellte , erwartet das Mlllwnenheer unserer mer einwandfrei bestimmen konnten . DurchFußballer am Sonntag von der „ Wiener Elf " einen Erlaß des Reichsinnenministers , der irnerneu neuen Sieg , der in Bukarest allerdings Reichsministerialblatt veröffentlicht ist wird

(Wien ) als Verteidiger werden zusammen mit
der österreichischen Läuferreihe Wagner , Mock
und Skoumal sicherlich eine starke Abwehr
bilden und dem Angriff die nötige Unter¬
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berriwaUaudemBa^ ptten . überhaupt verdient die deutsche Elf , rungen werden kann, denn die Rumänen erleichtert und ihre zwe felfreie Bestin ^ una. alran zeigten ste Anfang ^ niM wemaer als ackt Wiener sieben , haben in ihrer Kki - lttärke an ^oemmnmngdes Monats in Belgrad gegen die starken
Jugoslawen , daß sie als temperamentvolle Ro¬
manen das schnelle, wirbelnde Spiel mit dem
Ball mehr lieben als nach strengen , taktischen
Grundsätzen zum Erfolg zu kommen . So im¬
ponieren die ^Rumänen durch das Können von
elf Klassespielern , nicht aber durch eine große
Mannschaftsleistung . Eine überaus harte , ge¬
radezu eiserne Abwehr und fünf wuchtige,
schnelle Stürmer sind die Stärken unseres
nächsten Gegners.

Starke rumänische Elf
Der Generalsekretär des rumänischen Fuß¬

ballverbandes , Octav Luchide, hat sich ent¬
schlossen, gegen Deutschland die gleiche Elf ein¬
zusetzen, die sich vor wenigen Tagen in Bel¬
grad gegen Jugoslawien so gut schlug und ein
1 :1 erkämpfte . Er hat die Spieler zusammen
mit den Ersatzleuten nach Bukarest . kommen
lassen , wo sie in einem Trainingslager seit dem
19. September auf ihren „Kamps des Jahres"
nach einheitlichen Grundsätzen vorbereitet wer¬
den. Wenn nicht Verletzungen zu einer Umstel¬
lung zwingen , will Rumänien folgende Elf zu
diesem zweiten Länderkampf gegen Deutsch¬
land stellen:

Tor: David (Venus Bukarest ) ; Ver¬
teidigung: Bürger (Ripensia Temes-
war ) , Albu (Venus Bukarest ) ; Läufer¬
reihe: Vintila (Rapid Bukarest ) , Cotor-
mani ( Ripensia Temeswar ) , Demetrovict

in der nicht weniger als acht Wiener stehen,
vollstes Vertrauen . Raftl (Wien ) im Tor , der
Allerweltskerl Appel (Berlin ) und Schmaus

haben in ihrer Spielstärke Anschluß an die
mitteleuropäischen Ländermannschaften ge¬
funden!

Hg und DA beim ..Laus um die WSUe"
Zwanzig Zusendmarmschaster» am Start

Der „Lauf um die Wälle " am Sonntag¬
vormittag erfährt noch eine wesentliche Be¬
reicherung durch die Teilnahme der HJ - Gefolg-
schaften und DJ -Fähnlein der Stadt Olden¬
burg , die in folgenden Klassen an den Start
gehen : Klasse I : Offen für HJ -Gefolgschaften
der Stadt Oldenburg . Laufstrecke und Strecken¬
einteilung wie bei den Männern . Jede Mann¬
schaft acht Läufer . Da jede Gefolgschaft eine
Mannschaft zu melden hat , sind am Start elf
Mannschaften zu erwarten . — Klasse II : Offen
für die DJ - Fähnlein der Stadt Oldenburg . In
dieser Klasse kommt kein Staffellauf , sondern
ein Mannschaftslauf über 1000 Meter zum

Äustrag . Zu jeder Mannschaft gehören fünf
Läufer , die geschlossen innerhalb eines Ab¬
standes von höchsten 10 Meter die 1000 Meter
zu durchlaufen haben . Gewertet wird die An¬
kunft des letzten Läufers . Ziel ist ebenfalls
beim Ewo - Haus . In dieser Klasse kommt es
also besonders auf einen guten Durchschnitt an.

Auf jeden Fall gewinnt der „ Lauf um die
Wälle " durch die Teilnahme der Hitler -Jugend
und des D̂eutschen Jungvolks stark an Be¬
achtung , denn gerade die Jugend nimmt stets
lebhaften Astteil an diesen Straßenläufen , so
daß die frühere Teilnahme der Schulen jetzt
durch die HI und das DJ seine Fortsetzung
in weitaus größerem Umfange erlebt.

N^ dMaMens Mannschaft
Für das am kommenden Sonntag in Braun

schweig stattfindende Spiel der Gaue Nord
mark und Niedersachsen im Fußball hat nun

zu verteidigen , werden im vorolympischen Jahr
für den deutschen Sport alle Maßnahmen ge¬
troffen werden , die für die Teilnahme und den
anzustrebenden Erfolg richtungweisend sind . So
hat der Reichssportsührer die Fachämter und

ermöglicht . Es heißt in diesem Erlaß u . a. :
„Um Mißverständnisse auszuschließen , sei be¬
sonders daraus hingewiesen , daß die Steuer¬
freiheit nach wie vor nur bei Veranstaltungen,bei denen keine Berufsspieler Mitwirken und
nur bei denjenigen sportlichen Veranstaltungen
gewährt werden kann, die als der Leibesübungdienend , anzusehen sind. Daß es sich um Lei¬
besübungen handelt , ist ohne weiteres bei den
Sportarten anzunehmen , die von den satzungs-
gemüß zur Mitgliedergruppe ll , (unmittelbare
Mitgliedschaft ) des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen gehörigen Vereinen betrieben
werden ; es sind dies : Fußball , Rugby , Kricket.
Leichtathletik , Handball , Schwimmen , Schwer¬
athletik , Boxen . Fechten , Tennis '

, Hockey, Ru¬
dern , Kanusport , Eissport , Rollschuhsport , Ski¬
lauf . Radsport . Rennen mit Motorrädern oder
Kraftwagen sind nicht als Veranstaltungen an¬
zusehen , die der Leibesübung dienen . Bei allen
übrigen Sportarten ist bei d'er Entscheidungder Frage , ob eine Veranstaltung der Leibes¬
übung dient oder nicht, von den schon bisher
maßgebenden , durch Verwaltungsanordnungen
und Rechtsprechung bestimmten Grundsätzen
auszugehen . Werden bei gemischten sportlichen
Amateurveranstaltungen , z . B . bei Kamps¬
spielen . neben reinen Leibesübungen auch sport¬
liche Kämpfe vorgeführt , die nicht als der Lei-
besübung dienend anzusehen sind, so halte iches für angebracht , » aß die Steuerfreiheit nur
dann versagt wird , wenn die nicht der Leibes-

(Ripensia ) , Vogdan (Rapid ) , Baratky
(Rapid ) , Bodola (Venus ) , Dobai (Ripensia ) .

Das ist eine Mannschaft , die sich aus den Spie¬
lern der drei größten rumänischen Fußball¬
vereine zusammensetzt . Ripensia Temeswar
ist diesjähriger , Venus Bukarest vorjähriger
Landesmeister , und FC Rapid Bukarest gewann
die letzte Pokalmeisterschaft . Es sind elf tem¬
peramentvolle Kämpfhähne , die ihre kräftigen
Körper einsetzen und technisch seinen Gegnern—
wie es die Wiener ja sind — sehr zu schaffen
machen durch ihre Härte und einen rücksichts-
Asen Kampfeinsatz . > >

sk Rekord Zuschauerzahl erwartet
Bisher hält der

^
Lästberkampf

"
gegen

'dft'
Tschecho-Slowakei mit 27000 Zuschauern in
Rumänien dest Rekord . Für den Kampf gegen
Deutschland , der im Bukarester A . N . E . F .-Sta-
dion , der schönsten Kampfstätte des Landes,
stattsindet , wurden 32 000 Karten ausgegeben
und verkauft . Mehr gehen in dieses Stadion
nicht herein . Mit besonderer Freude wird es
die deutsche Elf hinnehmen , daß von den 9000
Plätzen der Haupttribüne allein 1000 von der

gegeben , die wie folgt steht:
PriHer

- Sievert Sukop
Jacobs Schulz Männer

Malecli Pöhler Lachner Leh Ender
*

Der Gau hat also nur Hannover 1896 und
Eintracht Braunschweig berücksichtigt, um die
Durchführung der bereits angesetzten Punkt¬
spiele der Gauliga nicht zu gefährden.

Eyfton dem Tode entronnen
.Dem . wagemutigen englischen Rennfahrer

Eyston genügten die 575- Stundenktlometer als
eigener Weltrekord noch nicht. Nachdem John
CoÜb « signiert hätte , startete Eyston am Mitt¬
woch mit seinem „Blitzstrahl " zu einem neuen
Versuch , um vielleicht seine Weltbestleistung
noch zu verbessern . Dabei entging der Eng¬
länder nur knapp einem schweren Sturz , der
mit dem Tode Keichbedeutend gewesen wäre.
Von einem der Reifen löste sich bei einer Ge¬
schwindigkeit von mehr als 560-Stundenkilo-
meter plötzlich der Protektor und verfing sich
in der Karosserie , die den ganzen Wagen strom¬

- - - linienförmig umschließt . Mit größter Geistes¬
deutschen Volksgruppe ^ erworben wurden , die

Gegenwart konnte Eyston den Wagen aber an-
aus allen Teilen des Landes , vor allem natür¬
lich aus dem Banat , zur Hauptstadt kommen
will , um den deutschen Spielern einen Rückhalt
zu geben.

Bodola — Rumäniens Szepan
Die markanteste Spielerpersönlichkeit - des

rumänischen Fußballsports ist -der 26jährige
Julius Bodola . Mit 41 Länderspielen hält
dieser technisch großartige Könner , der als
Mittelläufer oder Halblinker bisher unersetz¬
lich ist, den Rekord . Für ihn bezahlte Venus
Bukarest rund 18 000 RM als Ablösesumme,
und Bodolas Monatsgehalt als Berufsspieler
beträgt 20 000 Lei , also rund 500 RM . Georg
Albu stand bisher 40mal in der Ländermann¬
schaft, Baratky , ein ehemaliger ungarischer
Nationalspieler , 14mal und Silviu Bindea
schon 20mal . Senior der Elf ist der rechte Ver¬
teidiger Rudolf Bürger.

Acht Wiener in Deutschlands Mannschaft
Durch den Ausfall von Neumer , der zwar

ein hochtalentierter , aber ebenso undiszipli¬
nierter Spieler ist und deshalb für vier Wochen
gesperrt wurde , hat es im deutschen Angriff
eine Umbesetzung gegeben . Der junge Dresde¬
ner Helmuth Schön rückt wie in Chemnitz nach
halblinks , während Hahnemann , der Rechts¬

halten und verhindern , daß der Reifen platzte.

Sie erste deutsche Slympiamatznadme
wurde jetzt seitens der Reichssportführung ge¬
troffen . Um den ersten Platz Deutschlands in
der Gesamtwertung beim Olympia erfolgreich

von Terminen von Länderkämpfen und Ver¬
anstaltungen nationaler und internationaler
Art zu unterbleiben haben . Erst nach der vom
Reichssportführer erteilten Genehmigung er¬
folgt Anfang November die Veröffentlichung
des Terminkalenders.

Lazek gegen Dndas
am 3. Dezember in der Hanseatenhalle

Wie bekannt , hatte die Hanseätenhalle
Europameister Heinz Lazek ( Wien ) für zwei
Kämpfe fest verpflichtet . Für den ersten Kampf-
abeno , der am 3 . Dezember in der Hanseaten¬
halle steigt , -ist nunmehr Steve Dudas (USA ),
Schmelings letzter Gegner , Verpflichtet worden.
Dudas , der erst kürzlich in den Staaten seinen
vierten K . o .-Sieg in ununterbrochener Folge
feierte, -tritt mit seinem Betreuer Billy McCar-
ney am 3 . Oktober in Newyork die Reise an
und trifft am 14. Oktober in Hamburg ein.
Am 15. Oktober , beim Eder -Kampftag , wird sich
Dudas den Besuchern vorstellen und das Trai¬
ning aufnehmen . Weiter sind für diesen Kampf¬
tag die Italiener Santa de Leo und Rex Ro-
mus verpflichtet.

Ein Dutzend Iv -Meter -Speerwerser
Die erstaunlichen Fortschritte in den Wurf¬

übungen bilden ein Spezialkapitel der inter¬
nationalen Leichtathletik . Heute spricht man erst
von überragenden Leistungen , wenn im Kugel¬
stoßen über 16,50 Meter , im Diskuswerfen über

52 Meter , im Speerwerfen über 75 Meter und
im Hammerwerfen über 57 Meter erreicht wer¬
den . Dabei galten solche Leistungen vor einem.
Jahrzehnt noch größtenteils als unerreichbar.
Ganz besonders gilt dies von den Speerwer¬
fern , die vor zehn Jahren erst die 70- Meier-
Grenze überschreiten konnten , als der Schwede
Lundkvist auf 71,01 Meter kam. Heute ist das
wesentlich anders , denn als Gerhard Stöck kürz¬
lich in Hannover .70,27 Meter erzielte , war er
schon der zwölfte Speerwerfer der in diesem
Jahre über 70 Meter gekommen Ul. Es find dies:

76.49 Meter Matti Järvincn (Finnland)
75,93 „ Suule (Estland)
75.50 „ Nikkanen (Finnland)
73,73 „ Attervall ( Schweden)
72,30 ;, Varzeghi (Ungarn)
72,19 „ Antonen (Finnland)
71,85 „ Jsaack (Estland)
71,46 ,» Bainto ( Finnland)
71,40 „ Mikkola (Finnland)
71,10 „ Totvonen (Finnland)

g.70,60 „ Bell (USA)
70,27 „ Stöck (Deutschland)

Von diesen sind Autonen , Vainio , Mikkola und
Bell in diesem Jahre zum ersten Male über
70 Meter gekommen , so daß sich die Zahl der
bisherigen 70-Meter - Speerwerfer bereits auf 18
erhöht.

ten Soft gegen den deutschen Heeresmeister
Renn Sömpse der Reichsbahnborergegen Seros Eintracht Hannover

Am Freitagabend ab 20.15 Uhr steht die
Reichsbahn - Turnhalle wieder im Zeichen des
Boxsports . Nach längerer Pause wartet , die
Boxabteilung der RTSV Oldenburg mit einem
Kampfabend auf , der wieder in großer Zahl
die Oldenburger Boxsportanhänger anlocken
wird . Der sportliche Letter der Voxabteilung
Hugo Rusch hat eine Mannschaft des bekannten
BC Heros Eintracht Hannover verpflichtet,
der mit einer kampfstarken Mannschaft antrrtt
und die Oldenburger Boxer vor eine schwere
Ausgabe stellt . Folgende Paarungen stehen auf
dem Programm:

Ei« - Mischer Gegner sür Gustav Eder
Der Wiener Hans Norbert sür einen Tftelkamps vorgesehen

Vor acht Jahren — am 8 . August 1930 — ge¬
wann Gustav Eder in Hamburg durch einen
Punktsieg über den Königsberger H. Schulz die
deutsche Weltergewichtsmeisterschaft . Seither
hat Gustav Eder , obwohl er über 100 Kämpfe
in seiner zehnjährigen Berufslaufbahn ausge¬
tragen hat , nur noch selten gegen deutsche Geg¬
ner geboxt . Kurz nach dem Titelgewinn konnte
der Münchener Konrad Stein gegen Eder über
8 Runden ein Unentschieden erkämpfen . Im
Jahre 1931 schlug Eder den Berliner Volkmar
nach Punkten und verteidigte seinen Meister¬
titel erfolgreich gegen Konrad Stein , den er in
der 7. Runde entscheidend besiegte . Ein Jahr
später war Besselmann Eders Gegner im Titel¬
kampf, erreichte aber nur ein Unentschieden.
1933 -schlug Eder Volkmar in 3 Runden , Troll¬
mann in 5 Runden k. o . und zwang Besselmann
in einem neuerlichen Titelkampf in 6 Runden
zur Aufgabe . Dann fertigte er Exmeister Hans

Seifried nach Punkten ab und schlug den näch¬
sten Titelanwärter Klockhaus bereits in , der' l . Runde entscheidend . Schließlich zwang er den
alten Kämpen Hein Domgörgen in der 9.
Runde zur Aufgabe . 1934 schlug Eder den Ham¬
burger Fred Bölck in 7 Runden , und dann ver¬
gingen volle drei Jahre , bevor er wieder einen
deutschen Gegner erhielt . Der Berliner Alfred
Katter trat im November gegen Eder zum Ti¬
telkampf an , wurde aber auch schon in der
2. Runde entscheidend besiegt.

Jetzt beabsichtigt man , den Wiener Hans
Norbert zu einem Titelkampf gegen Eder zu
steilem Norbert betätigt sich seit einiger Zeit in
Südamerika und hat hier bemerkenswerte Er¬
folge auszuweisen . Er wird demnächst in die
Heimat zurückkehren und dürfte dann auf
Grund seiner Leistungen von den - deutschen
Weltergewichten am ehesten als Herausforderer
Eders in Betracht kommen.

Fliegengewicht: Weber I - Oldenburg
gegen Bögershausen -Hannover.

Federgewicht: Heissenberg - Oldenburg
gegen Tysarczyk -Hannover.

Leichtgewicht: Länge -Oldenburg gegen
Blume -Hannover.

Weltergewicht: Neumeister - Oldenburg
gegen Diek-Hannover.

Weltergewicht: Behrens - Oldenburg
gegen Vogel -Hannover.

Mittelgewicht : van Daal - Oldenburg
gegen Selitsch -Hannover.

Halbschwergewicht: Hillmer - Olden¬
burg gegen Joschko-Hannover.

Schwergewicht: ten Hoff l gegen Mundt-
Hannover.

Schwergewicht: ten Hoffst (Gaumeisler
1938 im Halbschwergewicht ) gegen Grupe -Han-
nover , zur Zeit Rendsburg (Deutscher Heeres-
Schwergewichtsmeister ) .

Außerdem gibt es zwei Rahmenkämpfe:
Schüler -Fliegengewicht : Weber II - Oldenburg

gegen Maibaum -Oldenburg.
Jugend -Leichtgewicht : Niebuhr - Oldenburg

gegen Lietschewski-Oldenburg.
Wenn auch die Hannoveraner nicht ihre

stärkste Mannschaft entsenden , so dürfte aber
auch so eine Niederlage der Reichsbahn -Boxer
nicht zu vermeiden sein . Heros - Eintracht , Han¬
nover , verfügt eben über eine große Auswahl
von Borern in allen Gewichtsklassen . Die gute
Hannoversche Boxschule ist hier von den vor¬
jährigen Meisterschaftskämpsen her noch in
bester Erinnerung.

Von den neun Kämpfen Oldenburgs gegen
Hannover werden die beiden Schwergewichts-
Paarungen das größte Interesse beanspruchen.
Unser Gaumeister 1938 im Halbschwergewicht,
ten Höfs II , trifft nicht auf den Gaumeister im
Schwergewicht , Lücke , der sich am letzten Frei¬

tag beim Kampf gegen die französische National¬
mannschaft eine Augenverletzung zugezogen hat,
sondern auf den Deutschen Heeres -Schwer-
gewichtsmeister Grupe , zur Zeit Rendsburg,
der für seinen Verein , Eintracht Hannover , in
den Ring steigt . Seine größten Erfolge errang
ten Hoff II bisher auswärts . Hier haben die
Oldenburger Gelegenheit , ihn . in einem schwe¬
ren Kampf zu sehen . Sein Bruder trifft nach
längeren Bemühungen auf den ringerfahrenen
Mundt ; auch hier ist eine harte Auseinander¬
setzung zu erwarten . Im Weltergewicht hat der
Mt veranlagte Behrens , der in der vorigen
Woche Keller -Bremerhaven schlug, Vogel als
Gegner , gegen den er eine reelle Chance hat.
In allen übrigen Kämpfen ist der Ausgang
als völlig offen zu bezeichnen. Im Fliegen¬
gewicht bestreitet Weber I seinen ersten Kampf,
der ihn sofort auf eine harte Probe stellen
wird . Im Federgewicht verabschiedet sich der
sympathische Heißenberg , der im nächsten Mo¬
nat Oldenburg verläßt . Hoffentlich gelingt es
ihm , sich mit einem Siege vom Oldenburger
Publikum zu verabschieden.

Im Leichtgewicht und Weltergewicht sind
zwischen Lange und Blume und Neumeister und
Diek technisch gute Kämpfe zu erwarten — Im
Mittelgewicht stellt , sich van Daal ein Deutsch-
Holländer vor , der eine Verstärkung der Olden¬
burger Mannschaft bedeuten soll . — Das Halb¬
schwergewicht vertritt für Oldenburg Hillmer,
der seinen zweiten Kampf bestreitet . Sein erster
Kampf ist vom letzten Kampsabend her noch in
bester Erinnerung , wo er nach harten Schlag-
Wechseln gegen Krügel -Wilhelmshaven ein be¬
achtliches Unentschieden herausholte . — In den
Rahmenkämpsen stellen sich die Jüngsten der
Reichsbahn -Boxabteilung vor , die beweisen
wollen , daß die Abteilung auch über guten
Nachwuchs verfügt.
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Fortschritte der MotorMerung
in Sldenbnrg

Die Zahl der Kraftfahrzeuge hat in Oldenburg nach
dem Stande vom 1. Juli 1938 gegenüber dem glei¬
chen Zeitpunkt des Vorjahres um 19,5 v . H . aus
insgesamt 23 567 zugenommen. Oldenburg steht hier¬
nach Hinsichtlich der prozentualen Zunahme des Kraft-
fahrzeugbestandes an der Spitze unter den Landern
und Landesteilen im Reich . Tie stärkste Zunahme
hat sich bei den Lastkraftwagen ergeben, von denen
mit 2164 Stück um 24,6 v . H . mehr vorhanden Waren,
als am Stichtag des Vorjahres . Die Zahl der Per¬
sonenkraftwagen hat um 29,5 v . H . aus 9439 zuge¬
nommen, während sich bei den Krafträdern eine Zu¬
nahme um 17,4 v. H. auf 11769 Stück ergab . Ver¬
hältnismäßig am geringsten war die Bestandszunahme
bei den Kraftomnibussen, von denen mit 294 Stück
um 6,3 v . H . mehr vorhanden waren , als zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres . Hinsichtlich der Dichte des
Kraftsahrzeugbestandes wird Oldenburg von einigen
Ländern und Landesteilen übertroffen . Mit einem
Bestand von einem Kraftwagen je 22 Einwohner ist
jedoch die Dichte so groß, wie im Reichsdurchschnitt.

42V MillionenKilogrammVollmilch-
Erzeugung im Land Sldenvurg

Im Jahre 1937
Soeben sind die Vierteljahresberichte des Olden-

burgischen Statistischen Landesamtes erschienen. Sie
enthalten u . a . auch sehr interessante Zahlen aus den
Erhebungen über die Molkereibetriebe im Jahre 1937.
Man ersieht daraus , welche große Bedeutung die
Milchwirtschaft im Lande Oldenburg einnimmt . Es
wurden im Jahre 1937 80 Molkereibetriebe gezählt.

Die Anlieferung an Vollmilch einschließlich Rahm
(Rahm wurde aus Vollmilch umgerechnet) betrug fast
429 Mill . Kg . Davon wurden mehr als 28 Will. Kg.
Vollmilch Wieder abgesetzt und mehr als 391 Will.
Kg. Vollmilch verarbeitet.

Es wurden in den 80 Molkereien des Landes
Oldenburg im Jahre 1937 hergestellt: 14270861 Kg.
Butter , 28959 Kg. Weichkäse , 499729 Kg . Hartkäse
und 118867 Kg . Speisequark.

Ein Vergleich mit dem Ergebnis des Jahres 1932
zeigt, daß die Erzeugung an Butter im Lande' Olden¬
burg im Jahre 1937 um rund drei Mill . Kg . größer
gewesen ist als 1932 . Demgegenüber ist die Erzeu¬
gung von Weichkäse von 198072 Kg. im Jahre 1932
um rund 89 099 Kg . zurückgegangen, ebenso wie die
Erzeugung an Hartkäse geringer geworden ist (uM
89 099 Kg .) . Eine bedeutende Ausweitung ersahen
hat die Herstellung von Speisequark von 19265 Kg.
aus 118867 Kg.

Berliner Vörse
Die Grundftimmung am Aktienmarkt war

weiter sehr fest . Aus allen Marktgebieten ergaben sich
mehrprozentige Kurssteigerungen, da die Banken-
kundschast weitere Aufträge erteilt hatte . Das Ge¬
schäft blieb verhältnismäßig lebhaft . Weiter stark
gesteigert waren vor allem Harpener Bergbau , die
um 5s/g auf 151 anziehen konnten. Dortmunder Union
setzten 3' /-, Siemens 3'/-, Klöcknsr 3V«, und Deutsche
Linoleum 3 Pzt . höher ein. Schlesische Elektrizität
und Gas , Berliner Maschine» und Deutsche Atlanten
gewannen 2°/« Pzt ., Rheinstahl und Hotelbetrieb 2V-
und Kokswerke, Bremer . Wolle sowie Bemberg je
2 Pzt . Farben setzten mit 159 '/- um 1»/s höher ein.
In etwa gleichem Ausmaße waren auch Mannes¬
man», Erdöl und AEG befestigt, Hamburg-Amerika-
Linie gewannen 1'X , Licht und Kraft und Fellen je
1-/- Pzt . Stöhr und Ilse -Stammaktien erschienen mit
dem Plus -Plus -Seichen. Eine Kursfestsetzung war
bisher noch nicht möglich.

Am Rentenmarkt siel besonders die Festig¬
keit der Reichsaltbesitzanleihe auf, die mit 129V- um
° /s Pzt . anziehen konnte. Reichsbahn-Vorzüge stellten
sich V. Pzt . höher.

Miktte
Oldenburger Marktpreise. (Festgestellt aus dem

Wochenmarkt am 21 . Sept .) Molkereibutter , V- Kilo¬
gramm 155 bis 160 , Rindfleisch 85 bis 150 , Schweine-
fleisch 85 bis 120 , Kalbfleisch 112 bis 129 , Hammel-
fleisch 194— 120 , geräuch. Speck 104 — 114 , Flomen
84 , Geräuch. Mettwurst 129 bis 149 , Leberwurst 129,
frische Mettwurst 129 , Rotwurst 80 , Hühner >/- Kg . 109,
Eier 19—13, Kartoffeln 5, zahme Enten 100—120,
junge Bohnen 14— 22, jung« Erbsen — , Mai¬
rüben — , Wurzeln 10, Zwiebeln 15— 17, Schalotten
— , Spitzkohl — , Wirsingkohl14—15 , Rotkohl 6—10,
Weißkohl 8—9, Kohlrabi 5— 19 , Rosenkohl — ,
Blumenkohlkopf 33—66 , Salat 5— 8, Spinat 15—21,
Sellerie 19 , Porree Bund 19, Petersilie Bund 19,
Gurken Stück 13— 35 , Bananen 35— 45, srische Aepfel
18—35, Birnen — , Pflaumen , Zwetschen 45 , Kir¬
schen — , Johannisbeeren —, Tomaten 15—24, Pfif¬
ferlinge 79—89 , Steinpilze49 — 69 , Champignon 39—79,
Grünlinge 49 , Honig — Rpf., Tors 40 Hl. 19— 14RM.
Beste Ware höhere Notierung.

StbMSmnheichle«
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aegina Südam .-Süd-

asrika 17 . 9. Buenos Aires — Bremen Newyork ausg.
21 . 9. Southampton — Coburg Ostasien ausg . 29 . 9.
Antwerpen nach Port Said — Dresden Westk . Süd¬
amerika heimk. 20 . 9. Nordenham — Eider Kan. Ins.
ausg . 29 . 9 . Antwerpen nach Las Palmas — Inn
Nordbras . ausg . 19 . 9. Camoeim nach Para — Main
Australien heimk. 19 . 9 . Durban nach Antwerpen —
Neckar Ostasten heimk. 21 . 9. Sabang nach Colombo
— Osnabrück Westk . Südamerika ausg . 29 . 9. Ant¬
werpen nach Cristobal — Porta Charterleise Kanada
heimk. 29 . 9 . Pentland Firth Pass , nach Hamburg —
Scharnhorst Ostasisn heimk. 20 . 9. Schanghai hach
Hongkong — Weser Westk . Nordamerika ausg . 31. 9.
Hamburg nach Bremen.

Hamvurg -AmerUa-Ltnte (elnschl . Deutsch-Austral- »,
Kosmos-Linien .) Nordamerika, Oftküste n. GolfhSsenr
St . Louis 20 . 9 . ab Galway nach Halifax. Ausr . —
Nordamerika-Westküste : Oakland 24 . 9. in Le Havre
fällig , Rückr . (Berichtigung) — Mittelamertla , West¬
indien : Feodosta 21 . 9. in Le Havre fällig, Rückr . —
Lübeck 20 . 9 . ab Havanna , Ausr . — Südamerika-
Westküste : Saarland 20 . 9. an Antwerpen , Rückr . —
Südafrika , Australien , Niederl .-Jndten : Essen 20 . 9.
an Suez , Rückr . — Freiburg 19 . 9 . an Soerabaha,
Ausr . — Cassel 19 . 9 . ab Soerabaya , Rückr . —
Altona 19 . 9 . ab Port Sudan nach Suez , Rückr . —
Hanau 20 . 9 . ab Las Palmas nach Lissabon — Lüne¬
burg 20 . 9. an Liverpool , Rückr . — Rendsburg 19 . 9.
an Makassar, Rückr. — Ostasten: Ramses 20. 9.
Perim Pass , nach Colombo, Ausr . — Münsterland
19 . 9 . ab Manila nach Kobe — Rheinland 19 . 9 . ab
Cebu nach Singapore . Rückr . — Leverkusen 20. 9.
an Manila , Rückr . — Vogtland 21 . 9 . Gibraltar pass,
nach Port Said , Ausr . — Neumark 20 . 9 . ab Port
Swettenham nach Singapore , Ausr . — Vergnügungs¬
reise: Milwaukee 20. 9 . ab Dubrovnik nach Korfu.

Hamburg -Südamerilanifche DampsschissahrtS-Gesell-
schaft . Cap Arcona heimk. 21 . 9. von Montevideo nach
Santos — General Artigas heimk. 20 . 9. Ouessant
Pass . — General Osorio ausg . 20 . 9. in Buenos
Aires — General San Martin ausg . 21 . 9. in
Lissabon — Monte Sarminento ausg . 20 . 9. St.
Vincent Pass . — Bslgrano heimk. 19 . 9. von Sanios.
Cordoba heimk. 20 . 9 . von Natal nach Cabedello —
Parana ausg . 21 . 9 . St . Vincent Pass . — Tucuman
20 . 9. von Vivtoria nach Madeira und Hamburg.

Deutsche Asrtka-Ltnte (Woermann- Ltme — Deutsch«
Ost-Mika - Linie — Hamburg . Bremer Afrika- Linie.)
Westasrika: Wadai heimk. 17 . 9 . ab Duala — Wakama
heimk. 19 . 9. ab Monrovia — Wagogo ausg . 19 . 9.
an Tenerife — Muansa heimk. 18 . 9. ab Monrovia
Tübingen ausg . 18 . 9 . ab Luanda — Ingo heimk.
18 . 9 . ab Takoradt — Kamerun ausg . 21 . 9. an
Monrovia fällig — Süd - und Ostafrika : Uffukuma
heimk. 19 . 9. ab Daressalem — Tanganjika ausg . 20.
9. ab Daressalem .— Pretoria ausg . 20 . 9. an Rotter¬
dam — Wangoni heimk. 15 . 9 . ab Lobtto — Ubena
ausg . 14 . 9 . ab Las Palmas — Everene heimk. 16.
9 . ab Lobtto.

De . che Levante-Linte GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen . Ankara Heimk .20 . 9. in Calamata — An-
taras heimk. 20 . 9. in Alexandria — Arcturus heimk.
20 . 9 . von Rotterdam nach Hamburg — Arta ausg.
20 . 9 . tn Burgas — Athen heimk. 20 . 9 . Finisterre
pass . — Barcelona heimk. 19 . 9. von Sfax nach
Izmir — Delos ausg . 20 . 9. von Istanbul nach
Derince — Jthaka heimk. 19 . 9. von Tasucu nach
Alexandrien — Larissa auSg . 20. 9 . in Antwerpen —
Mörea ausg . 20 . 9. in Istanbul — Sparta heimk.
20 . 9. Von Pachiammos nach Catacolo — Tinos
heimk. 20 . 9. von Istanbul nach Rodosto.

Deutsche DampsschtsfahrtS- Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Frauenfels 21 . 9. von Coeonada heimk. —
Geiersels 19 . 9. von Bund« Abbas heimk. — Kandel¬
fels 20 . 9. von Karachi ausg . — Liebensels 20 , 9. von
Aden ausg . — Marienfels 21 . 9 . Karachi — Reichen¬
fels 20 .- 9. von Rotterdam heimk. — Rolandseck 20 . 9.
von Sevilla heimk. — Soneck 20 . 9 . Ouessant pass .,
ausg . — Stahleck 20 . 9. von Santander ausg . —
Treuenfels 20 , 9. Von Rotterdam heimk. — Warten¬
fels 20 . 9, Suez.

Dampfschissahrts - Gesellschaft „Neptun ". Bremen.
Ajax 21 . 9. Rotterdam — Andromeda 20 . 9. Emmerich
Pass , nach Köln — Castor 20 . 9. Emden nach Stettin
— Ceres 20 . 9 . Rotterdam — Egeria 21 . 9 . Köln nach
Rotterdam — Electra 20 . 9. Gotenburg — Elin 21 . 9.
Rotterdam — Fortuna 21 . 9 . Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen — Hero 20 . 9 . Norrköping — Iren « 30.
9. Brunsbüttel pass , nach Königsberg — Jason 21 . 9.
Antwerpen — Leander 20 . 9 . Faro — Neptun 20 . 9.
Königsberg nach Rotterdam — Niobe 21 . 9 . Hernö-
sand — Nixe 20 . 9 . Riga — Orest 20 . 9. Königsberg
— Perseus 21 . 9. Königsberg nach Hamburg — Phoe-
b-us 21 . 9 . Lübeck — Sirius 20 . 9 . Hamburg — Tha¬
lia 20 . 9 . Antwerpen — Themis 21 . 9 . Lobith paff,
nach Rotterdam — Vulean 20 . 9. Holtenau Pass , wachs
Rotterdam.

Rob . M . Sloman jr . Mittelmeer -Linie . Barcelona
ausg . 19 . 9. von Fsax nach Izmir — Capri 17 . 9. an
Brake — Castellon heimk. 20 . 9. von Neapel nach Ca¬
tania — Catania ausg . 20. 9 . an Bilbao — Genua
19 . 9 . Finisterre pass , nach Hamburg — Lipari heimk.
18 . 9. an Neapel — Livorno ausg . 15 . 9. an Palma
de Mallorca — Malaga ausg . 19. 9 . an Palma d«
Mallorca — Procida 20 . 9 . Beachy Hend Pass , nach
Gibraltar — Sardinien ausg . 12 . 9. an St . John
N. B . — Sizilien ausg . 10 . 9 . von Brake nach dem
St . Lorenz — Spezia 19 . 9 . Finisterre paff, nach Bre¬
men — Trapani ausg . 14 . 9 . an Malaga — Savona
ausg . 20 . 9 . an Palma de Mallorca.

Argo ° Reederei Richard Adler u . Co. , Bremen.
Amista 21 . 9. Middlesboro -ugh —- Antares M. 9.
Alexandrien — Arturus 20 . 9. Rotterdam nach Ham¬
burg — Bussard 21 . 9 . Brake nach Stettin — Butt
21 . 9. Rotterdam — Drossel 20 . 9 . Rotterdam nach
Umuiden — Falke 20 . 9 . Bordeaux nach Le Havre —
Fink 21 . 9. Königsberg — Ganter 21 . 9. HelstngsorS
— Geier 21 . 9 . Sundsvall — Greif 21 . 9. Glasgow
— Habicht 20 . 9. Hüll nach Bremen — Ibis 20 . 9.
Stettin — Meise 21 . 9. Boston — Möwe 21 . 9. Lon¬
don nach Bremen — Optima 21 . 9. Abo — Orlanda
21 . 9. Kemi nach Ramnö — Ostara 21 . 9 . Hoktenau
nach Bremen — Rabe 21 . 9 . Hoktenau nach Bremen
— Schwalbe 31 . 9 . Helsingsors — Schwan 20 . 9 . Hüll
nach Hamburg — Sperber 21 . 9 . Antwerpen —
Strauß 20 . 9 . Wibo-rg — Wachtel 21. 9 . Riga.

Unterwefer Reederei AG, Bremen . Schwanheim 30.
9. Ohrviken — Bockenheim 30 . 9 . Port Tampa —
Eschersheim 20 . 9 . Wilhelmshaven.

Hendrik Ftsser AG, Emden. Franciska Hendrik
Msser 19 . 9. Emden — Erika Hendrik Fisfer 2V. 9.
Emden — Konsul Carl Ftsser 20 . 9. Emde» —
Martha Hendrik Fisfer 20 . 9. Emden.

Ftsser u. v . Doornum , Emden. Bertha Fisfer 19 . 9,
Philadelphia nach Fernand !»« — Mari « Fisfer 20 . 9.
Goole.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelaufen und ge¬
löscht : Leichter: „Marie " (Nidder) mit 490 To.
Kohle von Hardenberg . — Motorsegler: „Maria"
(Riemeher) leer von Wangerooge, „Adolf Hitler " (Not¬
holt) mit 90 To . Mats von Brake, „Wega" (Robbe)
und „Herta " (Schaa) leer von Wangerooge, „Regina"
(Thiedemann ) mit 117 To . Hafer von Stettin , „Heim¬
kehr " (Wichers) mit 20 To . Mehl (Restladung) von
Hamburg , „Geertje" (Hoffmann) leer von Wanger¬
ooge, „Capelle" (Heinrichs) mit 108 To . Zucker von
Wismar , „Anna " (Rust) mit 145 To . Zucker von
Wismar . — Motorschisse: „Osiris " (Schäfer) mit
45 To . Mehl von Bremen , „Erna -Geflne" (HarmS)
mit 45 To . Mats von Brake, „Bille" (Schneider) mit
80 To . Weserkies von Grinden , „Biene " (Sosath ) mit
45 To . Zucker von Bremen , „Heinz-Herbert " (Kleen)
mit 87 To . Mehl von Bremen , „Hannh " (Roben) mit
50 To . Weserkies von Grinden , „Wilhelmine" (Ter-
sehn) mit 46 To . Persil von Düsseldorf, „Bernhar¬
dine" (Lüken) mit 30 To . Mais von Brak«, „Ma¬
thilde" (Kreikelbohm) mit 100 To . Weserkies Von
Grinden , „Muttersegen" (Benthake) mit 4 To . Stück¬
gut von Duisburg , „Biene" (Sosath ) mit 22 To.
Stückgut von Bremen , „Kehrwieder" (Kramer) mit
20 To . Mehl von Münster , „Eintracht " (Hellmeyer)
mit 75 To . Weserkies von Grinden . — Schuten:
„ Usi " mit 80 To . Torfstreu von Edewecht, (Mosles-
höhe 4" mit 60 To . Torsstreu von Moslesfehn , „Alt¬
burg " mit 100 To . Torf von Kampe, „ Wittemoor 2"
mit 55 To . Torfstreu von Moslesfehn u . „FrerichS 1"
mit 55 To . Torfstreu von Jeddeloh . — Ausgelaufen
sind die Motorsegler „ Maria " und „Wega" mit je
40 To . Schlengenbusch nach Wangerooge, „Jupiter"
(Haak) mit 40 To . Holz nach Norderney , „Geertje"
mit 35 To . Schlengenbuschnach Wangerooge, „Hans-
Hinrich" (Haak) mit 30 To . Mastfutter nach Ham¬
burg, der MS „Adolf Hitler " nach Brake, der MS
„Herta " mit 40 To . Schlengenbusch nach Wangerooge,
die Motorschiffe „Bernhardine " und „Erna -Gesine"
nach Brake, das MS „Wilhelmine" nach Leer und
die Motorschiffe „Osiris " , „Bille " , „Biene "

. „Hein,-
Herbert"

, „Hannh "
, „Mathilde " , „Muttersegen " , „ Kehr¬

wieder" und „Eintracht " nach Bremen.
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Unter dieser Rubrik verSffenttichen wir
Wortanzetgen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrift. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet S Pf ., bei Stellengesuchen 4 Ps.

Das VE 8 Pfennige
dev »Sldenvuraer rrachvlchten"

Wörter mit mehr als iS Buchstabe»
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
de » Vorbehalten. Rabatt nach Tarts.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden " portofrei zugestellt

woyntmgsmsrtt Einfach
möbliertes Zimmer , bis 15 RM
monatl ., zu mieten gesucht . An¬
gebote unter D D 946 Geschäfts¬
stelle „Oldenburger Ntchrachten " .

Freundlich
möbl. Zimmer, evtl, mit Mit¬
tagslisch, zum 1 . 10 . zu vermiet.

Achternstr. 44/451. 3-Zirnmer-Wohnung
Zwei
grotze Räume an 1 od . 2 ruhige
Damen zu vermieten. Näheres
Geschäftsst . „Oldenburg . Nachr ."

mit Küche u. Zubehör für zwei
Personen zum 1 . Oktober oder
später gesucht . Mietpreis bis
50 RM , evtl. Neubau. Angeboteunter D F 948 Geschäftsstelle
„Oldenburger Nachrichten " .

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer an 1
oder 2 berufstätige Damen oder
Herren zum 1 . 10. zu vermieten.
Borgmann . Ziegelhofstratze 4.

Junger
Kaufmann sucht spätestens zum
1 . 10. 38 möbl. Zimmer mit oder
ohne Pension (möglichst fließend.
Wasser und Heizung) . Angeboteunter D G 949 Geschäftsstelle
„Oldenburger Nachrichten " .

Freundliches
möbliert. Zimmer zu vermieten.
Bergstraße 2.

Einfamilienhaus
oder 31L- bis 4^ -Zimmer-Woh-
nung, möglichst mit Bad und
Garage sofort gesucht . Angeboteunter C S 938 Geschäftsstelle
„Oldenburger Nachrichten ".

Suche
zum 24. 9. für Ehepaar möblier¬
tes Zimmer mit Kochgelegenheit.
Angebote mit Preisangabe unt.
D E 947 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten ".

Reisender
sucht für 14 Tage einfachesZim¬
mer. Preisangebote unt . A I 889
Geschäftsst . „Oldenburg . Nachr ."

SSv WvyKIMg
un- Gaus- att

Friseurmeister
sucht in Oldenburg Geschäft zu
kaufen , zu pachten oder Laden
mit Wohnung zu mieten. An¬
gebote mit Große und Preis
unter F 2358 an Büttners A .-E .,
Handelshof.

Lampen
Lampenschirme aus Karton,Seide . Eigene Herstellung. Sehr
preiswert . Beste Qualität . Rie¬
sige Auswahl . Schirmreparatur,
Lampenglas. Brunecker, Älei-
cherstraße 5, beim Bahnhof.

Schlafzimmer
komplett, 285, 340, 365 , 375 und
395 RM . Ed . Schnittker, Prin¬
zessinweg 51.

Hausgehilfin
gesucht . WirtschaftBümmerstede,Bremer Str . 68.

Schreibtisch
zu kaufen gesucht . Angeboteunt.
D E 945 Geschäftsstelle „Olden¬
burger Nachrichten ".

Gesucht
zum 1. oder 15. 10. ordentliches,erfahrenes, etwa Mjähriges jun¬
ges Mädchen als Haustochter
gegen guten Lohn. PastoreiBerne.Schöner

Sessel u. Stoff für zwei Stühle,30 RM . Nebenstraße 4, zwei¬mal klingeln.
Morgenmädchen
für kleinen , modernen Haushalt

Wegen
Aufgabe des Haushalts moder¬nes , gut erhaltenes Eß- und
Schlafzimmer (Eiche ) , runder
Tisch , kleinerKleiderschrank , zweiStühle , Bilder , Blumenkrippe,preiswert zu verkaufen. Nedder-
end 50, oben.

bei gutem Lohn sofort oder
1 . Oktober gesucht . Margareten-
stratze 451.

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen , erfahren in
allen Zweigen des Haushalts,
wegen Verheiratung der jetzigen
z . 1 . November gesucht . Rechts-anwalt Ruschmann, Roonstr. 5.Stubenmöbel

zu kaufen gesucht : Tisch mit
Stühlen , Liegefosa , Lampe, grö¬ßeres Bild , Teppich , Schreibtischmit Sessel, Bücherschrank , ferner
Bettstelle , Kleiderschrank undKommode. Angeb. unt . D H 950
Geschäftsst . „Oldenburg . Nachr ."

Hausgehilfin
per sofort oder 1 . Oktober bei
gutem Lohn gesucht für halbe
Tage. Aug. Millers, Nadorster
Straße 8.

offene Stetten Gesucht
auf sofort oder später ein junger
Bäckergeselle . Bäckerei und Kon¬
ditorei „Zum Damenpfad"

, Ad.
Folkers, Nordseebad Wanger-
ooge.

Gesucht
für 2-Personenhaushalt in Varelältere, alleinstehende, saubere
Frau , evtl. Witwe oder Rent¬nerin, Dauerstellung, Gehalt u.
Familienanschluß. Nachzufragen
Geschäftsst . „Oldenburg. Nachr ."

Laufjunge
gesucht . Bäckerei Brunken, Inh.
A . Gebken , Georgstraße 24.

Gesucht
ein kräftiger Laufbursche gegen
guten Lohn. Heißmangel Nord,
Steubenstratze 37.

Herren-
Fahrrad , fast neu, zu verkaufen.
Albers, Etzhorn I , Harmweg.

LWvmnettStellengesuche
Wo
kann jung . Mädchenfür eigenen
Bedarf nähen lernen ? Eckener-
straße 13.

Zwerghühner
fleißige Leger , Stück 2,50 RM.
Nordstraße 7.
20
Junghennen zu kaufen gesucht.A. Klmge, Theaterwall.VSscheund Meldung Verschiedenes

Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert.

Julius Meyer,
Nadorster Straße 30.

Weintraubensaft
in besonders guter Qualität bet
Th. Wille. Lange 42.

Stchereuge Kaffee
aus eigener Rösterei tägl . frisch.
125 Gramm 50, 60 , 65, 70 Pf.
Peters , Blumenstratze 44.Vier

Personen- u. einen Lieferwagen
verkauft A. Karly, Damm 25.
Telephon 2725. Heidehonig

eingetrosjen. Bestellung jetzt er¬
beten. Balleer , Gaststraße 15.20V-

vein-Ardie-Motorrad gegen Bar¬
zahlung von 200 RM zu ver¬
kaufen . H . Jantzen, Donner-
schweer Str . 346. .

Autoreifen
34 X 714, 84 X 7 und alle anderen
Größen. Gebr. Granz , Ammer¬
länder Heerstr . 8. Telephon 2477

Hanomag-
Rekord - Limousine und ein
DKW - Reichsklasse - Cabrio zu
verkaufen. Schäuble, Haupt¬
straße 45.

Massage
Nachtwachen , Darmausspülung .,
Leichenbetten , Leichdornhilfe,

de Groot, Haarenstraße 15.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Oldenburg, den 18. September 1938.
In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseucheerloschen:
1 . Karl Windels-Tweelbäke, 2. Fritz Petermann -Hatten I , 3.

Joh . Menke -Halten II , 4. Heinrich Kreye-Dingstede, 5. Johann
Möhlenhoff-Hatten l. 6. Roh. Rathkamp-Hatten II. 7. Adolf Bä
deker-Streekermoor. 8. Herrn. Wiese -Hatten i, 9. Johann SchütteHatten 1,10. HeinrichErdmann -Schmede, 11 . Gerh. Neels, Mühle,
Hatterwüsting, 12 . Joh . Helms-Tweelbäke, Bremer Heerstr . 500,13. Joh . Abel-Streek, 14. Georg Wenke -Tweelbäke, am Altendämm, 15. Fr . Gerdsen-Sandhatten , 16. Heinr. Punke-Tweelhäke,17. Joh . Steenken-Osternburg, 18. Heinr. Reiners-Hatten l , 19.' Wilh. Harms -Munderloh . 20. Joh . Suhrkamp -Hatten I, 21 . Joh.-Wange-Tweelbäke. 22. Ehr . Köster -Tweelbäke, 23 . Friedr . Schnit
ker-Hatten l , 24 . Willi Brakhahn-Hatten l, 25? Herwarth Bremer-
mann-Hatten II , 26 . Herm. Borchers-Dingstede, 27. Heinr. Egbers
(Eibers ) -Dingstede, 28. Heinr. Papenhagen -Sandhatten , 29. Hrch.Menkens-Tweelbäke, Hatter Landstr. 1, 30. D. Uhlhorn-Dethltun
Bürstel. 31 . Joh . Busch -Elmeloh I Nr . 49. 32. I . Jnchoff-Hoyers-
wege , 33. Friedrich Flügger -Elmeloh II. 34 . Dietr . Pecht-Holz
kamp , 35. Heinr, Kruse-Jmmer , 36. Heinr. Wittje-Kirchkimmen,
37. Herm. Hove-Steinkimmen, 38. Witwe Martha Oetken -Bran-
dewurth, 39. Fritz Dützmann-Bürstel, 40. Gerhet Heselmeyer-
Holzkamp , 41. Heinr. Abel-Bürstel, 42 . Witwe Ehlers -Bergedors,
43. Heinz Schlötelburg-Bookholzberg II, 44. Georg Bührmann

Berg«

D . Meh'
er-Bookholzberg II, 52. Hinr . Rauike-Hohenüoken, 53.

Tönjes -Elmeloh, 54 . Herm. Suhr -Nutzhorn, 55. Wilh. Friedri ,Hengstlage. 56. Hinrich Dützmann-Bürstel, 57 . Adolf Strudthoff-Älmsloh . 58 . Dietrich Molde-Bookholzberg II. 59 . Georg Elling¬hausen-Hestern , 60 . G. Strudthofs -Brüning , 61 . Hinrich Hohnhorst-Bookholzberg, 62 . Herm. Ohloebusch-Hohenböken , 63. GeorcOhlenbusch-BookholzbergII. 64. Heinr. Bücking -Elmeloh, 65. HrchRigbers -Älmsloh , 66. Herm. Tönjes -Westerlage, 67 . Herm. Men
ken-BookholzbergI , 68 . Herm. Kunst-Schlutter, 69 . ,Heinr. Detjcn-Nutzhorn, 70 . Fr . Jsermann -Bürstel, 71. Diedr. Bensemann-Elme-loh I, 72. Bücking -Fahren b . Ganderkesee , 73. Diedr. Moorschladt-
Hengsterholz, 74 . Hmr . Blankemeher-Hohenbökenermoor. 75. HeinrSiemer -Jmmer . 76. Georg Müller-Moor b . Bookholzberg, 77.
Heinr. Seemann -Holzkamp , 78. Wilh. Spradau - Kamern, 79. Ehr.Kruse-Hohenborn, 80. Georg Münstermann-Almsloh , 81. Joh.Runge-Trendelbusch, 82 . August Böckmann-HohenSorn, 83. KarlLange-Klein-Hensteot, 84 . Beruh . Tönjes jr .-Falkenburg, 85 . Ldw.
Hegeler-Bookyorn, 86. Ad . Schütte-Bookhorn. 87 . G. v. Seggern-

Wilh. Cordes-Holler-Neuenwege, 170. Heinr. Bosse -Tweelbäke,Oldeweg, 171. Heinrich Köhler-Ooerhausen, 172 . Georg Niemever-Wüsting-Grummersort , 173. Hinr . Pieper -Holler- Neuenwege. 174.
Hinrich Schütte-Lintel, 175 . Diedr. Osterloh-Holle , 176 . GerhardHeinemann-Holle . 177. Heinr. Frers -Lmtel, 178. Diedr. Wübben-
. orst -Maibusch, 179. Karl Bade-Vielstedt II, 180. Job . Voigt-Nordenholzermoor, 181. Ludwig Sanders -VielstedtII, 182. Ad . Wübbenhorst-Wübbenhorst, 183. Job . Schulte-Lintel II, 184. HeinrichTönjes -Vielstedt I. 185 . Heinrich Ahlers-Vielstedt. 186. AugustHaverkamp-Hude I, 187. Hinr . Würdemann-Maibufch, 188. Wwe.Bteta Hedenkam -Nordenholz, 189. Diedr. Werpupp-Hude III, 190.Gerh. Dählmann -Hude III. 191. Adolf Meyer-Maibusch. 192 . Ad.
Kracke-Vielstedt, 193. Witwe Meta Strakerjahn -Vielstedt. 194. Th."-reese -Bäke ( Weide in Holle) . 195. Diedr. Sanders -Hude II, 196.riedr . Oeltjen-Hudermoor, 197. Heinr, Haverkamp-Hude II, 198.Diedr. Rüdebusch-Nordenholz, 199. Christel Suvbrtnk-Norden-bolzermoor, 200. Wilh. Schwacke -Vielstedt II, 201. Gerh. PflugHurrel , 202. Hinrich Lange-Vielstedt I , 203 . Herm. Metzer - Norden
Holz, 204. Dietr . Wachtendorf-Hude III , 205. Joh , Wachtendors-Lintel III, 206. Gerh. Vollers-Maibusch. 207. Emil Meyer-Mai-
buscherrnoor , 208. Georg Äarkemeyer-Hurrel , 209. Diedr. ButtelMann-Nordenholz, 210 . Heint. Sanders -Maibusch, 211. Karl Henjes-Maibusch, 212 . Heinrich Tvnjes -Hurrel , 213. Heinrich Holl-mann-Lintel I, 214. Heinrich Witte-Wüsting-Grummersort , 215.Diedr. Duhme-Tweelbäke, Bremer Heerstr. 41, 216 . Wwe. Steen" ' '

Wichmann-Ooerhausen, 218. Gg.
RÜdebusch -Wüsttng-Grummers-

Achternmeer, 90 . Ernst Dwehus-Gut Wittemoor, 91. Herm. Böh¬mer-Westerburg, 92 . Friedrich Arnken-Wardenburg I, 93 . Herm.Fangmann -Wardenburg I, 94. Herm. Martens -Wardenburg II,95. Joh . Erdmann -Aftrup, 96. Ernst Decker-Charlottendorf -Ost,97. Diedr. Mever-Littel, 98, Wilh. Knoblauch-Littel, 99. HeinrichMuhle-Littel, 100. Georg Paddeken- Westerburg, 101. Ga, Schier-
Hold -Höven, 102 . Wilh. Gerdsen-Eharlottendorf -Ost , 103. Herm.Jürgens -Oberlethe. 104. Heinrich Eilers -Achternholt, 105. Anton ^Kröger-Wardenburg 1,106. Joh . Lüfchen -Wardenburg , 107. ErichnStolle-Bümmerstede II, Sanokruger-Weg , 108. Heinr. Wellmann-
Weperholt, 109. Heinrich Sillre-Wardenvurg II, 110. Gg. Stöver-Westerholt, 111. Diedrich Schnieder-Westerburg, 112. HeinrichLü¬
schen-Wardenburg II, 113. Heinr. Ripken-Oberlethe, 114. GustavSpeckmann-Wardeuburg 1,115. Georg Barelmann -Oberlethe, 116.Diedr. v . Recken -Wardenburg I . 117 . Georg Müller-Westerburg,118. Hinrich Martens -Oberletbe, 119 . Joh . Schlüter-Oberlethe,
120.

- " - - - - . . . . .
122.
120. Joh . Bischoff -Westerholt, 121. Arthur Meenken -Achternmeer,Lilh. Willers-Westerholt, 123 . Herm. Speckmann-Achternholt,
124. Georg Freese-Hundsmühlen , 125. Emil Kuhlmann-Bümmer-
stede , 126. Gerh. Wempe-Oberlethe, 127. Job . Schierhold-Wester-
burg , 128. Witwe Bramstedt- Westerbura, 129 . Herm. Lüschen-Achternbolt, 130 . Gerh. Wulf-Charlottenoorf -West , 131 . Gerhard
Köhne -Wardenburg II, 132. Diedr. Böseler-Bümmerstede, 133 . K.Buthop-Hengstlage, 134. Georg Kayser-Ächternmeer, 135. Elso
Harder-Südmoslesfehn , 136 . Herm. Martens -Westerburg, 137.Diedr. Lamarre -Warvenburg II , 138 . Hemr. Wrlmsmann -Ober-
letye, 139. Heinr. Addicks -Höven, 140. Joh . Ruge-Westerholt, 141.
Joh . Evers -Charlottendorf -Ost, 142. Herm. Hememann-Krehen-brück ( Weide Tungeln ) , 143. Heinr. Schwantie- Wardenburg II,144 . Georg Schierhold-Höven, 145 . Heinr. Speckmann-Westerbur«
146. Heinrich Stöver -Wardenburg II, 147 . Karl Haake -Littel, 141.
Herm. Beneke -Littel, 149 . Herm. Barelmann -Wardenburg I, 150.
Heinr. Hegeler-Wardenburg l, 151. Gerh. Addicks -Wardenburg il,152. Georg Lüschen -Oberlethe, 153 . Heinrich Schumacher-Warden¬
burg I, 154 . Herm . Barelmann -Wardenburgll , 155. Ehr . Otten-Tweelbäke, Barkemehersweg, 156. Herm. Cafsebohm-Holle , 157.
Joh . Logemann-Oberhausen. 158. August Rüscher -Tweelbäke. 159.
Joh . Schröder-Tweelbäke, Bremer Heerstratze , 160 . Fr . Schmidt-Tweelbäke, Bremer Heerstraße, 161. Ferdin . Saul -Holler-Neuen-
wege , 162. Hans Lange-Öberhausen, 163. Diedr. Lange-Oberhau-
sen, 164. Herm. Lange-Oberhausen, 165. Job . Hespe -Wüstmg-Hahenlampshöhe, 166. Willi Stolle-Holle , 167. Heinr. Lütien-
Holler-Neuenwege. 168. Wilh. Steenken-Holler-Neuenwege. 169.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 17. September 1938.

In der Bauerschaft Brettorf wird das aus Anlatz des Aus¬
bruches der Maul - und Klauenseuche gebildete Sperrgebiet in
Uhlhorn beschränkt auf : 1 . Gehöft und Seuchenweiden m Heid¬
kamp des Johann Otte, Uhlhorn, 2. Gehöft Und Seuchenweidenbeim Haufe des Johann Blehdorn rn Uhlhorn. Das übrigeSperrgebiet in der Bauerschast Brettorf bleibt bestehen.In der BauerschastHevekost wird das Sperrgebiet beschränktauf das Gehöft und die Seuchenweideam Weg nach Immer des
Johann Hemrich Meyerholz, Havekost.In der Bauerschaft Hoyerswege wird das Sperrgebiet be¬
schränk tauf das Gehöft und alle Weiden beim Haufe des FritzStrudthofs in Hoyswege.

In der Bauerschast Holzkamp wird das Sperrgebiet be¬
schränkt auf die Gehöfte und Seuchenweidendes : 1 . H . Brüning,
Holzkamp , 2. Heinrich v . Seggern . Holzkamp.

In der Bauerschaft Iserloy wird das in Busch -Altona be¬
stehende Sperrgebiet aufgehoben. gez . Willms.

ken-Oberhausen, 217.
Möhlenbrok-Tweelbäke.ort, 220. Joh . Clautzen-Wüsting-Grummersort , 221 . Gerb. Wach-tendorf-Vlelstedt, 222. Hinr . Wachtendorf-Nordenholz, 223 . ErichVosteen -Hurrel, 224. Kmr . Clautzen-Lintel (Lemmcl) , 225 . Joh.Schote-Langenberg, 226. Gust. Schröder-Wüsting, 227. HermannHaye -Holle 228. Heinr. Hutfilter-Tweelbäke, Bremer Heerstratze,!29. Beruh . Pünie -Wüpmg-Grummersort , 230. Heinr. Punke-Oberhausen, 231. Joh . Rüdebusch-WiMng -Wraggenort, 232. Gerh.Speckmann-Holler- Neuenweae, 233. Bernh . Karstens-Oberhausen,234. Witwe Math . Petershagen -Nordenholz, 235. Hinr . KarlEllinghufen-Nordenholz, 236. Adolf Kracke-Vielstedt II. 237 . GKarstens fr .-Holler-Neuenwege, 238. Siegfried Müller-Haast, 235.Heinr. Pannemann jr .-Haast, 241. Wilh. Lueken -Sage , 242. Heinr.
Äsche-Pallast-Heinefeld, 243. Heinr. Wennekamp-Dohlen, 244 . W.Gräper-Gut Neulethe, 245. Heinr. Osterthun-Döhlen, 246. Friedr.Seeger-Bissel , 247. Herm. Erdmann -Bissel , 248 . Heinr. Oltmann-
Bissel , 249. Job , Asche-Bissel. 250. Heinr. Schütte-Hengstlage, 251.W. Diekmann-Döhlen, 252 . Joh . Pannemann -Großenkneten, 253.' einr. Grannemann -Bissel , 254. Wilh. Grotelüschen-Ahlhorn, 255.uaust Hollmann-Großenkneten, 256 . Joh . Henke-Hollen , 257. B.

Üther -Sage , 258 . Joh . Schütte-Sage , 259 . Heinr. Plate -Stein-loge, 260. I . H . Krumland-Döhlen, 261 . Heinrich Whlers-Haast,262. Friedrich Freese-Neulethe, 263 . Bernh . Johannes -Dohlen,264. Wilh. Loseke-Döhlen. 265 . Wilh. Grotelüschen-Hengstlage . 266.Bernh . Wichmann-Döhlen, 267. Georg Ltndemann-Dohlen, 268.Wilh. Theile-Döblen, 269 . Gust. Wilke -Döhlen, 270 . Heinr. Olt-manns -Döhlen, 271. Wilh. Eilers -Haael, 272. Heinr. Zitterich-Döhlen, 273. H Stramann -Sage , 174 . Karl Wieting-Sannum,275. Heinr. Schütte-Sage , 276. Friedr . Baumann -Haschenbrok,277. Bernh . Döding-Hengstlage, 278. Georg Grotelüschen-Bissel,279 . Fr . Lohmeyer-Haschenbrok , 280 . Fr . Hoffmeher-Sage -Haast,281. Wilh. Küther-Döhlen, 282. Wilh. zur Mühlen-Döhlen, 283.Wilh. Oltmanns -Döhlen, 284. Freese-Neulethe, 285. Wilh. Wenne-
kamp -Halenhorst, 286. Heinr. Hemme-Döhlen, 287. Heinr. Granne-mannÄhlhorn , 288. H . Oltmann -Haast, 289. Heinr. Grotelüscheu
Sage , 290. Georg Klostermann-Hespenbusch , 291 . Wilh. ReinersKlernenkneten, 292 . Gerd Meyer-Wildeshausen, Deekerstr . 26. 293.ranz Frede-Wildesbausen, 294. Dietrich Munke-Düngstrup, 295.erd . Wilke -Wildeshausen, 296. Th . Logemann-Wiweshausen,. ogloyerwea, 297. Heinr. Möller-Düngstrup, 298 . Wilh. Scheve-Thölstedt, 299. B . Niester-Wildeshausen, KleineStr . 18. 300. Drdr.Brinkmann-Busch -Altona , 301 . Herm. Bove-Wildeshausen, Harp-
stedter Str . 20, 302. Herrn, Behrens - Wildeshausen, Spascherfeld,303. Beruh . LÜbbehüsen -Wildeshausen. Düsternstr. 10, 304. Hrch.Wolter- Wrldeshausen, Ahlhorner Str . 19, 305 . Heinrich Becker-
Mahlstedterfeld, 306. Julius Schellstede -Düngstruv. 307 . WilliAbel-Klattenhoff, 308 . Joh . Strudthoff -Ohe-Geveshausen, 309.Ernst Wödsee -Neerstedt , 310 . Hinr . Stolle -Neerstedt-Berg, 311.Witwe Lüken -Dötlingen, 312 . Ehr . Schlake -Dötlingen, 313. Bernh.Evers -Dötlingen, 314 . Franz ' Huttel-Uhlhorn, 315 . Heinr. v. Seg.gern-Neerstedt, 816. Herm. Schmidt-Dötlingen, 317 . Heinr. Ja-cobs-Ohe-Geveshausen, 318 . Emil Martens -Hockensberg , 319.. H.Sagemuhl -Schohasbergen, 320. H . Strodthoff - Neuendeel137, 321.Wilh. Hullen-Schönemoor, 322 . Arnold Cordsen-Schönemoor, 323.
Gust . Stofshorst-Hasbergen, 324. G. Katenkamp-Obernheide, 325.'

. Biemann-Varrelgraben , 326 . Joh . Evers -Barken Nr . 66, 327.iedril ^ ^ " - - ' . . . . . .
Aua.
Wittenberg-Schönemoor, 334. Hinr . Kramer-Blocken , 335. WitweD . Wittenberg-Barken, 336 . Heinr. Cordes-Hasbergen, 337. Heinr.Warrelmann -Blocken , 338. Joh . Corhen-Kladdingen, 339 . JohannMahlstädt-Ströhen , 340. Dredr. Bielefeld-Stuhr , 341 . Arend Se-
gelken -Moordeich 57. 342 . D. HeinkeN-Schönemoor. 343 . Bernh.Barkemeyer-Neuenlande, 344 . Heinr. Feus -Jprump , 345. Wilh.
Kempf -Altengraben, 346. Gerd Cordes-Sandhausen , 347 . HinrichGerken -Sandhausen , 348. Joh . Voß -Neuenlande, 349 . Ddr . Wich-mann-Jprump b . Hasbergen, 350. Diedr. Meher-Stickgras, 351.
K. Schmidt-Schönemoor, 352 . Joh . Peters -Schonernoorheide, 353.Diedr. Plate -Hasbergen, 354. Hans Flügger-Hasbergen, 355 . Hrch.Schierenbeck -Groß-Emshoop, 356. Dor. M ' " " '
357. Wilh. Menkens-Altengraben.

ieyer-Neuenlandermoor,

Die über die Weide in der Tungelner-Marsch des Hermann
Heinemann in Kreyenbrück verhängte Sperre wird aufgehoben.

Wllms.

Der Amtshauptmann
' Cloppenburg, den 17. September 1938.

Unter den Viehbeständender: 1 . Gerhard Bürmann -Gr .-Ro-
scharden , 2 . Josef Bullermann -SHWichteler, 3. Gerhard Thien-Flöbbergen, 4. August Siemer -Halen, 5 . Bernard Blömer -Elop-penburg, Bether-Siratze, 6. Heinrich Emken-Osterloh, 7. Bernard
Etzards-Hoheging, 8. Johann Potthast -Glaßdorf. 9 . Gerh. Lüb-bers-Mehrenkamp, 10. Hermann Thole-BrooMreek, 11. JohannGottfried Mehnen-Harkebrügge, 12. Gustav Bruns -Gr .-Roschar-den, 13 . Pächter Krüsiel-Gr .-Roscharden, 14. Johann Badura-Kellerhöhe, 15. Clem. Benken -Lindern, 16. Josef Abeling-Lether-feld , 17. Joses Otten-Tweel, 18. Johann Meher-h. d . Esch, 19.Möller-Tobbe-Varrelbusch, 20. Wwe. Drees-Bunnen . 21. SchmiedThole-Böen, 22. Heinrich Hanneken -Böen. 23. Heinrich Wilken-Hamstrup, 24. Bernard Älbers -Hagel, 25. Gerhard Hagen-Neuen-bunnen, 26. Wwe. Niehus-Glaßdorf, 27. HeinrichThemann -Glaß-dorf, 28. Johann Bauer -Glatzdorf. 29. Heinrich Willenberg H-Glatzdorf. 30. August Schillmoller-Palmpohl . 31 . Johann Baker-Lastrup, 32 . Anton Abeln-Garrel . 33 . Bernard Meiners -Garrel,34. Johann Bruns -Falkenberg. 35 . Bernard Tebben-Garrel i. O.Erbe, 36 . Bernard Rump-Liener, 37 . Bernard Runnebaum -Fal-kenberg , 38 . Hermann Tangemann-Friesoyttze, 39. Bernard Tie-deken-Friesoythe , 40. Heinrich Tangemann-Neuland. 41. BernardLüken -ar . Ging , 42 . Heinrich Bothe-Beverbruch, 43 . Heinrich von
Höfen-Lohe,44. Johann Bretzeld-Lohe , 45 . Johann Hellmer-Lohe,46. Thea Korfhage-Einhaus , 47. Josef Werner-Halen, 48 . D.Schmidt-Marren , 49. Frau H . Werner-kl. Ging, 50. Jof . Penning-Nikolausdorf. 51. Bernard Lamping-Glatzdorf. 52. D. Bischof-Neuvrees, b . Arbeitslager , 53. Joses Rolfes-Bösel, 54. D. Rebben-Sühle , 5o. Heinrich Ortmann -Varrelbusch, 56 . TH . Bramlage-Beverbruch, ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.Sperrgebiet zu 1 bis 56 : Die Seuchengehöfteund dre benach¬barten Gehöfte, Ländereien und Weiden.

Beobachtungsgebiet zu 3 : Klöbbergen, 16 : Letherfeld, 25:Neuenbunnen, 36 : Lrener, 40 : Neuland bei Bösel. 41 : gr. Gingund 49 : kl . Ging.
Die bisher gebildeten Beobachtungsgebiete bleiben unver¬ändert. Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutz¬matznahmen. I . V. : Thyen.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 20 . September 1938.

Unter den Viehbeständen der: 1. Stephan Jansen -Varrel¬
busch, 2 . Theodor Backhaus-Halen, 3. G. Mastall-Huckelrieden , 4.Rolf Wittlake-Bösel, 5 . B . Rempe-Bürgermoor . 6. G. Schranh l-Garen, 7 . August Ruholl-Repke , 8. H . Berndmeyer-Repke , 9. I.Flerlage -Benstrup, 10. Fr . Meyerratke-Röpke , 11. Aug. Grünloh-Röpke , 12. Josef Schnieders-Schelmkappe, 13. Jos . Kreye-Böen,14. Wwe. Schnetlage- Winkum, 15. G. Post-Schnetlage ( Weide inEhren) , 16. Äug. Wöste -Huckelrieden , 17. TH . Lembeck-Marren,18. Wwe. W . Lücklng -Harkebrügge, ist die Maul- und Klauen¬seuche ausgebrochen.

Sperrgebiet zu 1 bis 18 : Die Seuchengehösteund die benach¬barten Gehöfte, Ländereien und Weiden.
Beobachlungsgebiet zu 10 und 11 : Röpke.Die bisher gebildeten Äeobachtungsgebiete bleiben unver¬ändert. Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutz¬maßnahmen. I . P . : Thyen

Li«
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ErsolasgeheimniS
der Lehrwerkstatt

Auf der Jahrestagung der Deutschen Ar¬
beitsfront anläßlich des Reichsparteitages hat
Reichsorganisationsleiter vr . Ley die Lei¬
stungsergebnisse! des Reichsberusswettkampfesin besonders ausführlicher und eindringlicher
Weise gewürdigt und daraus verwiesen, daß die
Teilnehmer, die ihre Ausbildung in einer
Lehrwerkstatt erhalten haben, gegenüber
den Teilnehmern ohne Lehrwerkstattausbildung
eine bedeutende Ueberlegenheit zeigen . Die Fol¬
gerungen, die aus dieser Tatsache für die ge¬
samte Berufsausbildung in Deutschland zu
ziehen sind , liegen auf der Hand:

Die Lehrwerkstatt, ursprünglich ein Kind der
Großindustrie, muß in steigendem Maße zur
Einrichtung von mittleren Betrieben und in der
Form der Gemeinschafts-Lehrwerkstatt auch zur
Äusbildungsstätte kleinerer Betriebe werden.

Wo steht nun die Lehrwerkstattheute? Welche
Erfolge sind nachgewiesen , und welche Ausbrei¬
tung hat sie bis jetzt gesunden? Durch welche
Maßnahmen und Grundsätze hat die Lehrwerk¬
statt bisher ihre anerkannte Leistung erreicht,und wo liegen Ansatzpunkte für die weitere
Ausdehnung ihres Erfolges ? Von den Teil¬
nehmern des 4 . Reichsberufswettkampfesstamm¬ten 15 Prozent aus Betrieben, die die Ausbil¬
dung in einer Lehrwerkstatt vornehmen; davon
errangen 52,8 Pzt . sehr gute und gute Lei¬
stungsnoten, während unter den übrigen Teil¬
nehmern nur 43 Pzt . mit diesem Prädikat aus¬
gezeichnet werden konnten. Die als ungenügend
bezeichneten Leistungen finden sich entsprechend
bei den Teilnehmern mit Lehrwerkstatt nur zu
7 .6 Pzt ., während sie bei den übrigen Wett¬
kämpfen 11,8 Pzt . ausmachen.
Leistungsbeweis im RBWK

Erfahrungsgemäß hat die Lehrwerkstatt ihre
eigentliche Heimat in den Berufen des Eisen-und Metallgewerbes. In einzelnen Gauen er¬
halten mehr als die Hälfte der aus den Metall¬
berufen am Berufswettkampf teilnehmenden
Lehrlinge ihre Ausbildung in der Lehrwerk¬
statt. In Berlin waren es z . B . bei den Ma¬
schinenschlossern 52,2 und bei den Drehern 59,4
Prozent ; im Gau Essen bei den Maschinen¬
schlossern 55,5 , bei den Drehern 67,4 Prozent;im Gau Weser - Ems bei den Maschinen¬
schlossern 33,5 , bei den Drehern 59,8 Prozent.
Die Leistungsüberlegenheit der Lehrwerkstatt
muß sich offenbar dort am eindrucksvollsten
zeigen , wo möglichst hohe Anteils der Wett¬
kämpfer auf die Ausbildung mit Lehrwerkstatt
entfallen. So erweist sich denn auch , daß z . B.
in BerliU unter den Maschinenschlossern mit
Lehrwerkstatt 51,4 Prozent sehr gute und gute
Leistungen zeigten, während es bei den entspre¬
chenden Teilnehmern ohne Lehrwerkstatt nur
10,4 Pzt . waren. Im Gau Essen ergab sich für
den gleichen Beruf das Verhältnis von 45,4 zu18.6 Pzt . Aehnlich ist es bei den Drehern : ImGau Weser -Ems ist das entsprechende Verhält- ,nis 64,6 und 47,5 Pzt.
Facharbeiter aus der Lehrwerkstatt

Diese Zahlen rechtfertigendas positive Urteil,das der Ausbildung in der Lehrwerkstatt zuge¬
sprochenwird . Daß diese Leistungsüberlegenheitkeine Rechnung in der Theorie ist, wird durch
nichts besser bewiesenals durch den tatsächlichen
praktischen Fortschritt, den die Lehrwerkstatt in
kürzester Zeit gemacht hat. Zur Zeit der Macht¬
übernahme wurden in der Eisen- und Metall¬
industrie etwa 250 Lehrwerkstätten gezählt.
1 Prozent aller Metallbetriebe verfügte dem¬
nach über eigene Lehrwerkstätten. Als Ergebniseines intensiven Werbefeldzuges, den das Fach¬amt Eisen und Metall zur Einrichtung Won
Lehrwerkstätten und Lehrecken veranstaltete,
unterstützt durch die Erfolge, die für die Lehr¬
werkstatt von Jahr zu Jahr im Reichsberufs¬
wettkampf zutage traten , werden zu Ende des
Jahres 1938 914 Lehrwerkstätten, 626 Lehreckenund 32 Gemeinschafts-Lehrwerkstätten errichtet
sein . Die Zahl der Werkstätten hat sich also
gegenüber 1932 um 500 Prozent erhöht. 25 Pro¬
zent des gesamten Facharbeiternachwuchsesder
deutschen Metallindustrie erhalten bereits heute
eine planmäßige Ausbildung in Lehrwerkstättenund Lehrecken.

Wo liegt nun das Geheimnis der Lehrwerk¬statt, das den Erfolg ihrer Erziehung und ihre
ständige Ausbreitung erklären kann ? Die Lehr¬werkstatt schafft für die Ausbildung des Nach¬
wuchses eine besondere Grundlage, auf der die
Ansprüche der Leistung mit der Entwicklungs¬
fähigkeit der Jugend und deren körperlichenund seelischen Wachstumsbedingungen in Ein¬
klang gebracht werden können . Erzieher, Aus¬
bildungsleiter , Meister und Lehrgesellen sind in
bester Weise ausgewählt und auf die höchsten
Anforderungen hin erprobt. Die Uebungsarbei-ten werden .nach bewährten arbeitspädagogi¬
schen Grundsätzen ausgesucht und in einer Zeit
erledigt die für die Ausbildung zu einem sau¬beren Facharbeiter angebracht erscheint . Handin Hand mit der handwerklich praktischen Ar¬beit geht die geistige Durchdringung des Ar¬
beitsstoffes, . die neben der Berufs - oder Werk¬
schule in Werkstattaussprachen gepflegt wird.
Auf die körperliche Ertüchtigung und charakter¬
liche Erziehung wird in der Lehrwerkstatt be¬
sonderer Wert gelegt.

Da der Lehrling nach seiner Ausbildung
möglichst gute Leistungen Nachweisen soll , wirdvon Anfang an auf die Stärkung und Festigungseiner Leistungsfähigkeit geachtet . In vielen
Lehrwerkstätten wird daher in den ersten Wo¬
chen der Ausbildung die praktische Arbeits¬
zeit mit Sport und Spiel verbunden, damit
Berufsschäden durch zu langes Stehen am
Schraubstock oder an der Maschine vermieden
werden und der Lehrling ohne Schwierigkeitenin den Betrieb hineinwächst. Die Werkzeug¬
maschinen und Feilbänke sind planvoll ausge¬stellt . Zweckmäßigkeit , Sauberkeit und Ordnung
beherrschen die Arbeitsplätze und verhelfen zu¬sammen mit tadellosen Lichtverhältnissen, rich-
riger Heizung und Lüftung zur Steigerung der
Urbeits- und Leistungsfreude.

..Fahren Sie in den Gau Weser-Ems !"
Vorbildliche NSV -Einrichtungen in unserm Nordseegau — Schülerinnen des NSV - Reichsseminars Blumberg erleben

die norddeutsche Landschaft

Die Leiterin des NSV -Reichsseminars Blum¬
berg, einer Ausbildungsstätte für Volks¬
pflegerinnen, hatte sich an die Reichsleitung
gewandt und um Mitteilung gebeten , welcherGau für eine Besichtigungsfahrt in Frage
käme , auf der den Schülerinnen einmal vor¬
bildliche NSV -Arbeit und vorbildliche NSV-
Einrichtungen gezeigt werden könnten. Haupt¬amtsleiter Hilgenfeldt teilte der Leiterin dar¬
auf mit:

„Fahren Sie in den Gau Weser -Ems . Erstens
finden Sie dort eine Vielgestaltigkeit des
Landschaftsbildes, wie sie kein anderer Gau
aufweisen kann. Zweitens besitzt der Gau
eine große Anzahl vorbildlicher NSP -Ein-
richtungen, wie er auch in der gesamtenNS °-
V - Arbeit führend ist, wobei die auf den
Nordsee - Inseln durchgeführte Erholungs¬
pflege und spezielle Heilfürforge besondere
Bedeutung hat."

Am Sonntag traf nun der gesamte Lehrgangin Stärke von 30 Schülerinnen unter Führung
der Schulleiterin, Pgn . Nott, daraufhin in Os¬
nabrück ein, wo er von einem Vertreter des
Gauamtes für Volkswohlfahrt und den Kreis¬
leitern und Kreisamtsleitern von Osnabrück-
Stadt und -Land herzlich empfangen wurde.
Auf einer achttägigen Besichtigungsfahrt sollendie Mädels nach der theoretischen Schulungeinen Einblick in die Vielseitigkeitder national¬
sozialistischen Sozialarbeit erhalten. Die Fahrt
ging zuerst in den Landkreis Osnabrück, nachBad Rothenfelde, wo das in seinem Baustil
ausgezeichnet der Landschaft angepaßte NSV-
Kindererholungsheim „Oldenburg" und das
Kinderheim „Haus Wilker " besichtigt wurden.

Der Montag brachte einen Besuch in den
NSWHeimen „ Mutter und Kind" in Schlede¬
hausen, der bei den Schülerinnen einen nach¬
haltigen Eindruck hinterlietz. Diese Erholungs¬
stätten sind einzigartig im ganzen Reich . Ein
NSV -Müttererholungsheim mit 40 Plätzen, ein
NSV -Kindererholungsheim, in dem 120 Kin¬

der ausgenommen werden können und ein
Säuglingsheim , das 40 Säuglingen Platz
bietet, sind hier vereinigt. Die Heime sind in
bezug auf Ausstattung, Bequemlichkeit und
Hygiene vorbildlich. Auf der Weiterfahrt
wurde Melle berührt , wo die Mädels nachBe¬
endigung der Fahrt durch den Gau in der
Jugendherberge „Hermann Göring" ihre Ferien
verbringen werden. Das NSV - Kmderheim
Kellenberg und der „Erbhof Wegmann" in
Nemden, ein Erbhof, der zu einem Erholungs¬
heim für schulentlassene männliche Jugendliche

Gestern in
Gestern morgen wurde von ihnen zunächst

die Gauschule der NSV in St . Magnus be¬
sucht . Ueber Bookholzberg kamen sie dann
zur Gauhauptstadt Oldenburg.

Hier hatte Pg . Sandelmann von der
Kreisamtsleitung der NSV die Gestaltung des
Nachmittags und Abends übernommen. Nach
dem gemeinsamen Mittagessen im „Neuen
Hause"

, bei dem Pg . Dittmann eine kurze
Ansprache hielt, begann die Rundfahrt in Auto¬
bussen nach Tweelbäke zur Schweinemästerei
des Ernährungshilfswerkes , deren Anlagen
starkem Interesse begegneten, und nach Sand¬
krug zum schönen NSV - Waldheim, in dessen
gemütlichem Aufenthaltsraum nach einemGang
durch die einzelnen Gebäude eine vergnügte
Kaffeetafel stattfand. Die gegenwärtig im Sand-
kruger Waldheim zur Erholung weilenden
Kinder führten dabei ein niedliches kleines
Sportfest durch , das sehr beifällig ausgenom¬
men wurde.

In froher Stimmung trat man schließlich die
Rückfahrt nach Oldenburg an, das im „Neuen
Haufe" nach dem gemeinschaftlichen Abendessen
für die Schülerinnen des NSV -Reichsseminars
noch eine ganz besondere freudige Ueberraschung

umgewandelt wurde, ohne den Charakter des
Hauses dabei zu ändern, wurden am gleichen
Tage noch in Augenschein genommen.

Der Dienstag begann mit einer Führung
durch die EHW - Siloanlagen und Mästerei- ,
betriebe des Kreises Bremen. Dann folgte ein
Besuch in der NSV -Schule für soziale Hilfe in
Bremen-Horn, in dem Säuglingsheim an der
Mainstratze in Bremen und in der Kindertages¬
stätte „Waller-Parkhäus " . Am Mittwoch lern¬
ten die Mädels die Sehenswürdigkeiten der
alten Hansestadt kennen.

Oldenburg
hatte : einen Oldenburger Heimat¬
abend unter Mitwirkung des Ollnborger
Kring, der sich liebenswürdigerweise zur Ver¬
fügung gestellt hatte. Da erlebten die Gäste
mehr als zwei Stunden voll ernster und hei¬
terer, zum Teil plattdeutscher Vorträge, um¬
rahmt von Tanzgruppen und dem Spiel einer.
Altoldenburger Kapelle , lauter Darbietungen,
die große Begeisterung hervorriefen. — In den
Hotels „Zum Neuen Hause" und „Zum Grafen
Anton Günther" war für Uebernachtung ge¬
sorgt.

Für die letzten Tage sind im Reiseplan noch
allerlei Unternehmungenvorgesehen. Heutewird
die Fahrt , nach Unterbrechungen in Zwischen¬
ahn , Westerstede , Aurich und Norddeich , ihre
Teilnehmer mit dem Dampfer nach Norderney
bringen. Morgen geht es nach Emden, Leer
und Papenburg ; als Abschluß des morgigen
Tages ist ein kleiner, vom Arbeitsdienst für die
weibliche Jugend veranstalteter Emsländer
Heimatabend beabsichtigt . Am Sonnabend
schließlich führt der Weg durch den Hümmling
und das Emsland über Meppen und Lingen
nach Bentheim. Dann wird die Rückfahrt nach
.Berlin angetreten.

Arbeitsplan zum Ernlebanttag 1SS8
am Sonntag , dem 2. Oktober 1938

Ab 5.00 Uhr : Aufmarsch der eintreffenden Sonderzugteilnehmer zum Bückeberg
, Ab 7.00 Uhr : Aufmarsch von den Quartieren zum Bückeberg

Bis 10 .00 Uhr : Bereitstellung von 3000 Kundgebungsteilnehmern' in Volkstrachten längsdes Führerwegs
10 .00—11.30 Uhr : Anfahrt der Ehrengäste, der Presse sowie der Bauernabordnungen.

11 .45 Uhr : Ankunft des Führers mit dem Sonderzug ans dem Bahnhof Tündern.
11 .45—12.00 Uhr : Anfahrt des Führers vom Bahnhof Tündern . 21 Schuß Salut (Wehrmacht) .Unmittelbar vor der oberen Tribüne überreicht eine Abordnung des Gaues . ,,Kärnten, bestehend äüs einem Jungbguern , einer,,Juntzbäuereitt , etstem

Junglandarbeiter und eiüer Junglandarbeitfrin » . de m̂ Führer -mit ceinem
kurzen Spruch eine Erntekrone:

Danach: Wehrmachtsvorführungen.
Danach: Ansprache des Reichsministers Or. Goebbels.

Rede des Reichsbauernführers Darre.
Rede -des Führers.
Führerhuldigungen . Nationalhymnen.
Abschuß von 300 Fallschirmbomben.
Abfahrt des Führers nach Goslar.

Ab 15.00 Uhr : In allen Orten um den Bückeberg , in denen Sonderzüge ankommen und
abfahren, Volksfeste . Das Weitere veranlaßt die NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " .

Gegen17.45 Uhr : Eintreffen der Bauernabordnungen in Goslar.
Gegen18.50 Uhr : Ankunft des Führers im Sonderzug in Goslar und Anfahrt zur Kaiserpfalz.
19 .00—20.00 Uhr : Empfang der Bauernabordnungen durch den Führer im großen Saal der

Kaiserpfalz.
20.00—20.15 Uhr : Großer Zapfenstreichder Wehrmacht, danach Abbrennen eines Großfeuer-

, Werkes auf dem Gelände der Goslar -Halle.
Danach: , Abfahrt des Führers im Sonderzug.

Bauernabordnungen
1 .10 . (Sonnabend ) : Die Bauernabordnungen treffen im Laufe des Sonnabend (1 . 10 .) in Han¬nover an und werden dort in Hotels untergebracht.16.00 Uhr : Tee -Empfang in der Gaststätte Maschsee , gegeben von der Reichsregierung

durch Reichsminister vr . Goebbels.
Abends besuchen die Bauernabordnungen eine Theatervorstellung.
2. 10. (Sonntag ) :

8.00 Uhr: Abfahrt der Bauernabordnungen mit Omnibussen zum Bückeberg.Gegen11 .00 Uhr: Eintreffen auf der oberen Tribüne.

Unterstützt
die Schrott-Sammlung der SA

Anläßlich der Schrott- und Alteisen-
Sammlung , die die SA in Kürze
durchführen wird, erläßt Reichs¬
minister Hermann Göring fol¬
genden Aufruf:

„Kameraden!
Das deutsche Volk kämpft in diesen Jahre«

zäh und unbeirrbar um Lebensrecht, Freiheit
und weiteren Aufstieg . Der Vierjahresplan ist
der stchtbarK Ausdruck dkeses heroischen undZ
unermüdliche« Strebens geworden. Seines
Durchführung erfordert den Einsatz aller
ideellen und materiellen Kräfte.

Weniger denn je kann in diesem national¬
sozialistischem Ringen die Mithilfe der
SA, der opferwilligen und einsatzbereiten
Truppe des Führers , entbehrt werden. Sie soll
in den kommenden Monaten die Sammlung
des Schrotts durchführen und damit die Ver¬
sorgung des deutschen Volkes mit dem wich¬
tigsten Rohstoff, dem Eisen, sichern Helsen.

Ich erwarte von jedem einzelnen, daß er sich
der großen Bedeutung dieser Aktion bewußt
ist , und mit dem altbewährten Kampfgeist der
SA die erfolgreiche Lösung dieser Aufgabe
anpackt ."

Wer hat die beste Filmidee?
Die Gaufilmstelle Weser -Ems erläßt zu ihrem

diesjährigen Amateur-» und Ftlmideenwett-bewerb den nachstehendenAufruf:
Filmamateure ! Filmfreunde!
Beteiligt euch an dem im Rahmen der Gau-

kulturwoche stattfindenden Amateurwettbewerb
sowie am Filmideenwettbewerb!

Anfragen sind zu richten an die Gaufilmstelle
der NSDAP , Weser - Ems , Oldenburg i . O..
Parkstraße 5.

Eine Flaschenpost aus de? Zeit des
Weltkrieges angetrieben

Nordseebad Büsum, 21. September.
Der Besitzer eines Büsumer Fischkutters fandin seinem Netz einen seltenen Fang vor. Es

handelt sich um eine aus dem Jahre 1917 stam¬
mende Flaschenpost aus der Nordsee, die trotz
guten Verschlusses durch das Eindringen von
Salzwasser gelitten hatte, denn der in der
Flasche befindliche Zettel verfiel sehr schnell.Die auf dem Zettel befindlichen Zeilen waren
fast unleserlich geworden. Sie lauteten : .Den
letzten Gruß für Euch . Ich springe von Bord.
Auf See, 18. 2. 1917. " Die Namensunterschrift
ist schwer lesbar . Sie könnte „Carl Felgen"oder ähnlich lauten . Irgendeine Anschrift warder Flaschenpost nicht beigefügt.

80 Urnen geborgen
Wildeshausen, 22 . Sept.Bei den Planierungsarbeiten für das Ge¬lände des Fliegerhorstes Joel bei Altona (Wil¬

deshausen) , stieß man, wie bereits berichtet , aufein Urnenseld in der Nähe des Dötlinger Heidc-
weges. Sofort wurden die zuständigen Stellen
benachrichtigt und unter Leitung von Mu¬
seumsdirektor Micha elfen, Oldenburg, und
Architekt Birth wurden die Urnen sorgfältig
freigelegt, wobei Schiller aus Oldenburg und

Wildeshausen wertvolle Helfer waren. Das
Urnenfeld hat sich wesentlich größer heraus¬
gestellt , als zunächst angenommen wurde. Bis
jetzt konnten 80 Urnen geborgen werden, wo¬
bei die Urnen nur 25—50 Ztm . unterhalb der
Erdoberfläche ruhten. Es muß als ein Glück
bezeichnet werden, daß diese flachliegendenUrnen bei früheren Arbeiten nicht zerstört wor¬
den sind . An einer Stelle wurde« zwei Urnen
übereinander gefunden, so daß in diesem Falle
anzunehmen ist, daß es sich um eine Nachbestat¬
tung handelt. Genauere Feststellungen über
eine Steinsetzung wie bei den anderen vorge¬
schichtlichen Gräbern in der hiesigen Gegendkonnten noch nicht gemacht werden. Bisher istnur ein großer Findling entdeckt, der erst noch
sorgfältig ausgegraben werden muß. Es kann
aber auch wahrscheinlich,sein, daß die anderen
Findlingssteine bereits vor vielen Jahren fort¬
gebracht wurden. Nachdem kürzlich die SA und
Oldenburger Schulen die Ausgrabungen be¬
sichtigt hat, kommen täglich neue Gäste um teil¬
zuhaben an diesen vorgeschichtlichen 'Funden.

Junges Mädchen von Lastzug über¬
fahren und getötet

Bremen, 21. September.
Auf der Kaiserbrücke stieß eine Radfahrerinmit einem Radfahrer in dem Augenblick zusam¬men. als sie von einem Lastwagen-Kraftzug

überholt wurden. Die Radfahrerin , ein 16jäh-riges Mädchen , stürzte so unglücklich , daß sievon dem Lastzug überfahren wurde. Der Todtrat auf der Stelle ein. Der Radfahrer konnte
sich im letzte« Augenblick zur Seite schieben und
so der Gefahr eines Ueberfahrenwerdens end¬
gehen.

Tödlicher Verkehrsunfall im Nebel
Aurich , 21 . September.Am 24. Juli 1938 fuhr ein Einwohner aus

Moorweg nach dem Besuch des Schützenfestesin Middels-Westerloog mit seinem Motorrad
nach Hause. Auf dem Soziussitz saß der ZeugeH . Auf der Reichsstraße herrschte starkerBodennebel, der die Sicht sehr erschwerte . Der
Angeklagte fuhr mit 40- bis 50-Stundenkilo-meter. I Obargen überholte er eine Frau und
fuhr dann gleich auf die rechte Straßenseite,wo er ein Mädchen und einen jungen Mann
anfuhr . Das Mädchen erlitt einen schwerenSchädelbruch, an dessen Folgen es im AuricherKrankenhaus verstarb. Der junge Mann erlitt
Verletzungenam rechten Unterschenkel . Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten wegen fahr¬lässiger Tötung und Nichtbeachtung der Reichs¬
straßenverkehrsordnung zu vier Monaten Ge¬
fängnis . In der Begründung wurde aus¬
geführt, daß die vom Angeklagten eingehaltene
Geschwindigkeit während des Nebels zu hoch
gewesen sei.

«
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Aus Stadl und Land
Oldenburg , den 22 . September 1938

Der Wegweiser
An der Stratzengabel steht ein alter Weg¬

weiser. Wettergrün haben die Jahre sein Kleid
gefärbt. Risse klaffen in seinem Stamm . Seit
langen Zeiten trotzt er aller Unbill des Wetters.
In der Sommersonne sengender Glut , in des
Herbstes wallendem Nebelmeer, in des Win¬
ters schneidendem Schneesturm, in des Früh¬
lings wonnesanem Weben — drei Arme reckt
er immer richtungweisend in die Ferne . '

Fragenden Wanderern gibt er stumm Be¬
scheid. Und ob auch des Himmels rauschende
Regenflut die Inschrift des Weisers verblassen
ließ, an seinen Antworten,, die er stumm erteilt,
ist dennoch nicht zu drehen und zu deuteln.

Der Wegkundige beachtet kaum die richtung¬
weisenden Arme. Er kennt des Pfades Rich¬
tung und seines Weges Ziel . Den Fremden
aber im Lande ist er erwünschter Berater . An
des Weges Gabel mutz sich jeder entscheiden.
Da gibt es nur ein „Entweder — Oder" . Es
führt kein Weg zwischen Ja und Nein hindurch.

Wanderer auf fremden Waden des Levens
sind wir alle.

Wegweiser ist uns unseres Blutes Stimme.
-mp-»

* Vom Rundfunk. Der Chefdramaturg des
Oldenburgischen Staatstheaters , vr . Hugo
Hartung, übernimmt aus Einladung des
Reichssenders Hamburg am Sonnabend , dem
24 . September, im Hamburger Sender die
Regie der Operette „ Prinz von Thule"
von Kattnig, zu der vr . Hartung auch die Funk¬
einrichtung schuf.

* Kunstnotiz. Der ehemals in Oldenburg
wirkende ILandesmusikdirektor Johannes
Schüler gibt heute abend (Donnerstag ) um
20 .10 Uhr ein großes Konzert im Deutschland¬
sender. Schüler dirigiert die Berliner Phil¬
harmoniker, die eine auserlesene Konzertfolge
zum Vortrag bringt.

* Technische Personalien . Der Ministerial-
bauinspektor G . Ahlers ist zur Regelung be¬
sonderer technischer Aufgaben für mehrere Mo¬
nate nach Oesterreich berufen worden.

* Billige Sonderzüge zum Bückeberg . Das
Gaupropagandaamt Weser -Ems teilt mit : Alle
Volksgenossen , die in diesem Jahre mit am
Erntedanktag auf dem Bückeberg teilnehmen
wollen, melden sich sofort bei der für sie zu¬
ständigen Ortsgruppe der NSDAP . Aus allen
Kreisen des Gaues fahren billige 1 -Pf .-Sonder-
züge . Aus dem Bückeberg finden große Wehr¬
machtsvorführungen statt. Es spricht der
Führer. Die Anmeldungen müssen sofort
erfolgen. Betriebe können sich geschlossen an
den Sonderzügen beteiligen.

* Gartenbauausstellung 1939 in Oldenburg.
Auf einer Tagung des Verbandsvorstandes
des Landesverbandes der Gartenbauvereine
fand die Anregung/im Jahre 1939 eine ' große
Gartenbauausstellung in. Oldenburg zu ver¬
anstalten, allseitiĝ ZüstMmüngl ^ - ^

* Glück im Unglück hatten zwei Knaben im
Alter von sechs und neun Jahren , die sich bei
einem Pferdegespann zu schaffen machten , als
es an der W .-Stratze stand . Die Knaben be¬
stiegen je ein Pferd . Plötzlich wurden die Tiere
aber scheu und gingen durch . Ein Wagenrad
streifte dabei an den hölzernen Garteneinsrie-
diguugen entlang und knickte diese in der Mitte
an mehreren Vorgärten ab. Die Kinder erhoben
bei der rasenden Fahrt großes Geschrei , wo¬
durch Bauhandwerker auf den Vorfall aufmerk¬
sam wurden und durch das Halten einer Eisen¬
stange die Tiere zum Stehen brachten. Einer
der Knaben hat Verletzungen bei der rasenden
Fahrt erlitten.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Schuhmacher¬
handwerk zu Oldenburg haben die Schuh¬
macher Eduard Beckermann, Holdors,
Heinrich Blömer, Dinklage, und Josef
Gerken, Schneiderkrug, die Meisterprüfung
abgelegt.

* Plakat - und Urkundenwettbewerb zum
Reichsberufswettkampf 1939. Die Deutsche Ar¬
beitsfront , Fachamt Druck und Papier , ruft
alle Angehörigen der handwerklich und künst¬
lerisch schaffenden graphischen Berufe zu einem
Plakat - und Urkundenwettbewerbzum Reichs¬
berufswettkampf 1939 auf. Gegenstand des
Wettbewerbes ist : 1 . die Schaffung eines Pla¬
kates zur Werbung für den Reichsberufswett¬
kampf , 2. die Schaffung einer künstlerischen
Beteiligungsurkunde sür alle Teilnehmer und
von drei Urkunden für die Kreis- , Gau- und
Reichssieger an diesem Berufswettkampf. Für
die besten Arbeiten werden insgesamt 5000 RM
für Preise ausgesetzt. Der Wettbewerb läuft
bis zum 15. Oktober 1938.

* Der gestrige Wochenmarktzeigte im ganzen
das gleiche Gepräge, wie sonst . Nur eine wesent¬
liche Aenderung ist zu vermelden. Zwetschen
und Pflaumen waren diesmal gänzlich aus¬
geblieben. Allerdings handelt es sich dabet um
eine vorübergehende Erscheinung, die durch
technische Umstände bedingt ist . So herrschte auf
dem Obstmarkt der Apfel absolut vor, wovon
man eine reiche Auswahl in gutem Tafelobst
bekommen konnte . Birnen waren nur in ge¬
ringen Mengen und entsprechendenPreisen zu
haben. Weintrauben nahmen dagegen neben dem
Apfel den breitesten Raum ein, und die schönen
Früchte fanden willige Abnehmer. An Beeren
gab es an einigen Ständen die ersten Flieder¬
beeren, die ebenfalls ziemlich rasch abgesetzt
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Am 23. September 1938:
Sonnenaufgang 6 .12 Uhr
Sonnenuntergang 18 .23 ,

Wetterbericht des RetchSVetterdtenltes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Die Luftdruckverteilung über Europa ist immer noch
der am Ende der letzten Woche ähnlich. Ueber dem
nordöstlichen Europa liegt ein umfangreiches Hoch,
während der '

östliche Atlantik und der Nordwesten
unseres Erdteils von dem Jslandties ausgesiillt
wird . Zwischen diesen beiden sind uns bei meist süd¬
lichen Winden warme Luftmasfen aus südlichen Brei¬
ten zugeflossen, wodurch die Tagesmitteltemperaturen
erheblich über dem Durchschnitt lagen. Da sich die
Ausläufer des westlichen zwar langsam , aber doch
mehr und mehr ostwärts durchsetzen , hat hei uns die
Bewölkung dauernd zugenommen. Ueber dem Ems¬
land und dem Nteder-Rhein ist es strichweise sogar
zu leichten Niederschlägen gekommen. So wird die
Witterung der nächsten Tage zwar noch vorwiegend
freundlich, aber doch nicht mehr so beständig sein wie
bisher . Die Mittagstemperaturen werden wieder
zwischen 20 und 25 Grad liegen.

Aussichten für den 23 . September : Bet südlichen
bis südwestlichen Winden bewölkt und gelegentlichzu
Niederschlägen geneigt, für die Jahreszeit noch zu
warm.

Aussichten sür den 24 . September : Bei Winden aus
Süd bis West unbeständiger und etwas kühler.

Amtlicher Wicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landesbaucrnschaft Weser-EmS

Untersnchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 22. September , 8 Uhr vorm.

Baromtr . Lufttemp . Wtndricht. Niederschl. Niedrigste
mm Lslsius u. Stärke mm Erdb .-Tp.

762,9 15.6 8VV2 0,0 13,2
Am Bortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schetndauer in 1 Meter Luft-

tn Stunden Bodentiefe seuchttgkeit
24 .0 13.5 4.9 14,6 87°/«
Temperaturen t» der Städtischen Flutzvadeanftalt

Lust 15 Grad Wasser 16' ,; Grad
Hochwasser : Oldenburg 3.30 , 15 .44 ; Elsfleth

Mondaufgang 5.40 Uhr 1 .50 , 14 .04 ; Brake 1.30 , 13 .44 ; Nordenham 0 .55,13 .00;
Monduntergang 17 .48 „ Wilhelmshaven und Tangast 0.10, 12 .24 ; Wanger-
Neumond 21 .59 „ ooge 11 .34 , — Uhr.

Ao» morgen
Freitag , den 23. September 1938

Deutschlandsender: 5.05 : Musik sür Früh-
aussteher / 6.10 : Kleine Melodie / 6.30 : Früh¬
konzert / 10 .00 : Tie steghafte Straße / 10 .30 : Der
erste Flieger über Paris / 11 .30 : Dreißig bunte
Minuten / 12 .0» und 13 .15 : Musik zum Mittag
14 .00 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : KSt:
Ktnderliedersingen / 15 .35 : Wir suchen den Monat
September / 16 .00 : Musik am Nachmittag / 17.00:
Aus junger Dichtung und Musik / 17 .45 : Mann¬
schaft gesthlossen am Ziel / 18 .00 : Gerhard Hüfch
singt / 18 .30 : Barnabas von Geczy spielt / 19 .15:
Besinnliches Verweilen / 20 .10 : Romeo und Julia
(von Shakespeare) / 21 .45 : Italienische Arien /
22 .30 : Kleine Nachtmusik / 23 .00 : Peter - Tschai-
kowfky -Konzert / 24 .00 : Unentwegt „ auf Draht " .
Reichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmusik / 10 .00 : Gott¬
fried Daimler und seine Teufelsrutsche (Hörspiel)
10 .30 : Der erste Flieger über Paris / 10 .45 : So
zwischen e!s und zwölf / 11 .40 : BF : Stadt und
Land / 12 .00 und 13 .15 : Musik am Mittag / 14.15:

Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Schöne Opern¬
gesänge / 16 .00 : Es geht aus Feierabend , m . E.
18 .00 : Die Welt des Kindes / 18 .10 : Zeitgenös¬
sische Kammermusik / 19 .00 : Franz Schubert (Ok¬
tett s-Dur ) / 20 .10 : Das Land ist unser, unser
soll es bleiben (Hörwerk) / 22 .30 : Spätmustk /
24 .00 : Nachtmusik.
Reichssendcr Köln: 6.30 : Freut euch desLebens / 7.10 : Frühkonzert / 8 .30 : Morgenmusik
9.30 : Wenn eine Frau nichts anzuziehen hat /
10 .00 : Gottfried Daimler und seine „Teusels-
kutsche " (Hörspiel) / 10 .30 : Der erste Flieger über
Parts / 11 .45 : Das Landdienstlager Kalenbergbei Marburg / 12 .00 : Die Werkpause des RS Köln
13.15 : Mittagskonzert / 14 .10 : Melodei» aus Kölnam Rhein / 15 .00 : Herbsttage tm Sauerland /16.00 : Nachinittagskonzert. m. E . / 18 .00 : Schiffervon Rhein und Ruhr / 19 .00 : Der Jahresring— > / 19 .30 : Karl Erb fingt / 20 .10:
Feierstunde im Schloß zu Bückcburg / 21 .00 : DieStunde des Soldaten / 22 .15 : Zwischenmusik
22 .30 : Nachtkonzert / 24 .00 : Nachtmusik.

/

Sudeiendeuttche meldet Euch ! SldenburgischeS Staatslheater
Die Gruppenleitung Oldenburg des Sudeten¬

deutschen Keimatbundes erläßt folgenden
Aufruf:

„Alle Landsleute werden aufgefordert, sich
sofort — entweder mündlich oder schriftlich —
bei der Gruppenleitung des Sudeten¬
deutschen HeimatÜundes, Oldenburg, Na-
dorster Straße 86 (Zigarrengeschäft August
Cordes) , unter Vorlage des Reisepassesund
anderer Personalunterlagen zu melden."

Behörden und kirchliche
Veranstaltungen

Reichsminister Or. Frick stellt in einem Erlaß
fest, daß Anordnungen zur Beflaggung der
Dienstgebäude auf Fälle beschränkt sind , die
nach ihrer besonderen Bedeutung eine amtliche
Anteilnahme rechtfertigen. Diese Voraussetzung
ist bei kirchlichen Veranstaltungen nicht gegeben.
Kür die Flaggensetzung der Religionsgesell¬
schaften selbst gilt dies natürlich nicht . Der Er¬
laß besagt weiter, daß kirchliche Veranstaltungen
mit Rücksicht auf die überkonfessionelle Stellung
des Staates auch keine geschlossene Teilnahme
der Behörden rechtfertigen. Ebenso hat die Ent¬
sendung von Behördenvertretern zu unterblei¬
ben . Die dienstliche Teilnahme von Straf¬
anstaltsgeistlichen und Heerespfarrern und die
private Teilnahme von Behördenangehörigen
an kirchlichen Feiern bleibt unberührt . Die An¬
ordnung gilt sür jede Art kirchlicher Veranstal¬
tungen, sowohl regelmäßiger wie Fronleichnam,
als auch Veranstaltungen aus besonderem An¬
laß, wie Besuch eines Bischofs , Konfirmation.
Firmung , Wallfahrt usw.

Heute abend :
Eröffnungsvorstellung im Schauspiel

Heute abend eröffnet das Schauspiel des
Staatstheaters seine neue Spielzeit mit
Schillers Tragödie „Wallen st ein "

, erster
Abend, („Wallensteins Lager" und „Die Picco¬
lomini " ) . Generalintendant Hans Schien ck,
der den „Wallenstein" neu inszeniert hat, wird
zu Beginn des Abends den Schtllerschen Pro¬
log zum „Wallenstein" sprechen . In „Wallen¬
steins Lager" wird fast das gesamte Schauspiel-
Ensemble des Staatstheaters , darunter die
meisten der neuverpflichteten Mitglieder, Mit¬
wirken. Es ist die gleiche Besetzung wie die der
Festaufführung , die anläßlich des Regiments¬
tages stattfand.

In den „Piccolomini " werden Friedrich
Schwark als Wallenstein, sowie in weiteren
Hauptrollen die Herren : Günther Bauer,
Heinz Diedrich, Immanuel Meden -
waldt, Gerhard Mittelbaus, Carl
Simon und Herbert Steiniger und die
Damen : Jngeborg Kann, Maria Holter¬
hoff und Tilde Maschat Mitwirken.

Die Vorstellung ist (entgegen den ursprüng¬
lichen Ankündigungen) erst gegen 24 .00 Uhr zu
Ende.

Morgen abend beginnt die Operette des
Staatstheaters ihre neue Spielzeit .mit einer
Neuaufführung vom Franz Lehürs „Der
Graf von Luxemburg "

, darin sich uns
zum ersten Male das völlig neue Operetten¬
ensemble des Staalstheaters , sowie die neue
Tanzgruppe vorstellen werden .Die Inszenie¬
rung der von Musikdirektor Schweppe
musikalisch geleiteten Neuaufführung besorgt
der Leiter der Operette Fritz Böttger.

wurden. Eine Frau hatte auch einen Vorrat
Kronsbeeren. Mit Beeren dürfte der Markt in
den kommenden Wochen wieder besser versorgt
sein. An Südfrüchten gab es Bananen und
Apfelsinen. So vermochte der Markt im ganzen
den Bedarf an Obst zu decken. Der Gemüse-
marlt zeigte das gleiche Bild , wie sonst . Kohl
gab es reichlich , ebenso allerhand Rüben. Grüne
Bohnen waren auch reichlich vorhanden. Auch
Gurken und Tomaten gab es in genügender
Menge, desgleichenKürbis . Sehr schön und zu¬
dem billig sind die sog . Eiszapfen , die sich
auch bei Rohköstlern großer Beliebtheit er¬
freuen. Auch Spinat und Salat war erhältlich.
Gut beschickt waren im allgemeinen die Fleisch¬
stände . Wer sich jedenfalls nicht auf eine
spezielle Gattung Schlachtfleisch kaprizierte,

konnte seinen Bedarf durch beste Ware gut
decken. Sehr zahlreich war das Schlachtgeslügel
dem Markte zugeführt worden, darunter auf¬
fällig viele Enten , und ein Entenbraten ist ge¬
wiß nicht zu verachten . Einen blühenden und
duftigen Flor schönster Blumen hielten die
Gärtnereigeschäfte feil. Auch mit übriger
Marktware war der Markt wohlversehen. Hin¬
sichtlich der Preislage ist alles beim alten ge¬
blieben.

* Oldenburger Pilzmarkt. Kontrolle: 60 Kg.
Pfifferlinge , 35 Kg . Steinpilze , 30 Kg . Cham¬
pignon und 5 Kg . Grünlinge . Preis für 500
Gramm : Pfifferlinge 0,70 bis 0,80 RM , Stein¬
pilze 0,40 bis 0,60 RM , Champignon 0,30 bis
0,70 RM . Zur . Pilzberatung wurden gebracht
viel Sandpilze , Maronen und Hallimasch, auch

Familie vom Blitz getroffen
Tochter erschlagen — Sohn schwer verletzt

Hameln, 21 . September.
Ueber dem Wesertal entlud sich ein Un¬

wetter mit schwerem Hagelschlag . Bei Ha¬
meln ereignete sich während des Gewitters
ein schweres Unglück . Die Siedlerfamilie
Rieke war ans einem Acker mit Kartoffel¬
roden beschäftigt . Als das Unwetter anscheinend
vorüber war , begab sich das Ehepaar mit den
beiden Kindern wieder aufs Feld , um den Rest
der Kartoffelnsaufzulesen. Plötzlich fuhr
ein Blitz mitten in die Familie
hinein und warf sie zu Boden. Dabei wurde
die 13jährige Tochter auf der Stelle ge¬
tötet und der zehnjährige Sohn schwer ver¬
letzt ; der Vater erlitt Lähmungen an Armen
und Beinen und die Mutter Lähmungs¬
erscheinungen am linken Unterarm.

„Standhafte Ritterlinge "
, zur Zeit zahlreich

wachsend im Kiefernwalde, rotbraun , wohl¬
schmeckend, Gurkengeschmack , Stielende wie bei
Gurken, oft bitter , also abschneiden. An der
Sonntagsfahrt nach Huntlosen nahmen 22 Per¬
sonen teil. Sie kehrten mit reicher Ausbeute
an Steinpilzen , Maronen und Butterpilzen
vollbesriedigt heim. Im Döhler-Wehe fand man
auch „Echte Reizker "

, die anderweitig seit
kurzem schon häufig Vorkommen , z . B . im Has-
bruch . — Nächste Pilzfahrt am Freitag , dem
23 . September, nach Sage . Abfahrt um
7 .58 Uhr. Versammeln um 7 .30 Uhr am Bahnhof.

»
Ofenerdiek.

Erntefest. Die Ortsgruppe Ofenerdiek-Bür¬
gerfelde beabsichtigt , am 2. Oktober in Ofener¬
diek ein Erntefest zu veranstalten. Für diese
Veranstaltung sind bereits Vorbesprechungen
der Ortsgruppenleitung mit den Amtswaltern
und der Bauernschaft gepflogen worden. Da¬
nach soll dies Fest in der Weise begangen wer¬
den, daß am betreffenden Tage vormittags von
10—11 Uhr das Fest mit einer Feierstunde ein-
geleitet werden wird, tm Rahmen dessen Kreis¬
letter Pg . Büsing sprechen wird . Weiterhin
sind gesangliche und musikalische Vorträge so¬
wie Darbietungen eines Sprechchors vorge¬
sehen . Anschließend an diese Feierstunde folgt
ein Festumzug der geschmückten Erntewagen
durch Ofenerdieks Straßen . Am Abend findet
bet Weischer im „ Schiefen Stiefel " das Fest mit
einem Festball sein Ende.

Rastede.
Erster Auswärtigen - Anrechtsabend für die

Rasteder Theaterbesucher. Am 3. Oktober fährt
die Montagsgruppe erstmals zum Theater.
Gegeben wird sie Operette „Insel der
Träume " .

Großes Militärkonzert. Eine traditionelle
Veranstaltung ist das Militärkonzert der Krie¬
gerkameradschaft. In diesem Jahre , am näch¬
sten Sonnabend , wird es durch die gesamte
Fliegerhorstkapelle veranstaltet.

Nuttel.
91 Jahre alt . Im Kreise ihrer Familie

wird Frau Minna Dierks am 24. September
einen Eahrerttag begehen, den zu feiern nur
wenigen Menschen vergönnt ist. Frau Dierks
wird 91 Jahre alt . Sie ist gesund und mun¬
ter, nimmt regen Anteil an dem Leben und ff
Treiben auf dem Höf in der großen Familie
und auch an dem großen Weltgeschehen.

Apen.
Unser Bahnhof erhält eine neue Bedachung.

Das stumpfe Blau verschwindetund macht roten
Ziegeln Platz, die auch entschieden besser in die
Landschaft passen . Eine große Plage ist das
lästige Warten bei der Ueberwegung; die
Schranken bleiben für die langen Güterzüge so
lange geschlossen , bis diese mit ihrer Rangier-
arbett fertig sind.

B a r ß e l.
Richtfest der neuen Schule in Harkebrügge.

Am Sonnabend konnte die Schule gerichtet
werden. Zu dem Richtfest waren erschienen
Bürgermeister Helmers, Barßel , Architekt
Kösters, Cloppenburg, Ortsgruppenleiter
Diskus, Barßel , verschiedene Gemeinderäte,
die Bauunternehmer Eisen , Siem ermann
und Fennen und sämtliche an dem Bau be¬
schäftigten Maurer und Handlanger, die Lehr¬
personen mit den Kindern und viele Bewohner
der Bauerschaft Harkebrügge. Es hielten An¬
sprachen der Bürgermeister Ortsgruppenleiter
Diskus und Baumeister Elsen. Den Ge¬
sellenspruch sprach der Geselle Kruse aus
Elisabethfehn. Die Richtkrone wurde von jun¬
gen Mädchen aus Harkebrügge mit passenden
Worten überreicht. Nach dem offiziellen Teil
Versammelten sich alle in Hempens Saal , wo
für Trank und Speise bestens gesorgt war.

Varel.
Sportfest der Erzieherschast des gesamten

Kreises Friesland . Die Erzieherschast im
NSLB Kreis Friesland führte am Sonnabend
auf dem Sportgelände des Vareler Turnerbun¬
des ihr erstes derartiges Sportfest durch . Dazu
waren insgesamt 130 Erzieherinnen und Er¬
zieher aus dem gesamten Kreis Friesland ' an¬
getreten. Die Veranstaltung stand unter Lei -,
tung des Kreisamtsleiters Pg . Trappen -Zelel,
und Kreissachbearbeiter Pg . Schleinstein- Varel.
Außer zahlreichen Interessenten aus dem gan¬
zen Kreis nahmen als Ehrengäste Kreisletter
Pg . Flügel-Varel, GausachbearbetterPg . Schrö¬
der-Oldenburg, Bürgermeister Pg . Menke - Varel
u. v . an . daran teil. Die Wettkämpfebegannen
morgens 9 Uhr und umfaßten Freiübungen,
allgemeine Körperschulung. Wetter Wettkämpfe
in drei Uebungen, Lauf, Wettsprung und Kugel¬
stoßen , dafür für die Frauenabteilungen Ball¬
weitwurf . Die Wertung erfolgte bei den Frauen
in vier Altersstufen und bei den Männern in
fünf Altersklassen. Weiter wurde ein Faustball¬
kampf zwischen den einzelnen Kreisabschnitten
durchgesührt. Nach der feierlichen Flaggenhissung
erfolgten Ansprachen seitens des Kreisamtslei-
ters und des Kreisletters . DieLeistungen waren
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Die Deutsche Krvettsfvout
RS >G « m « t » schaf » „« raftdurch Freud «»
Kreis Oldcnbura -Stad»
Achtung! KdF -Warte!

Am Freitag , dem 23 . September , treffen wir uns
pünktlich um 20 .30 Uhr im Augusteum. Aus jeden,
Betriebe mutz unbedingt ein Vertreter erscheinen!

sehr erfreulich. Ganz besonders traten die
„ älteren Semester" mit ihren Leistungenhervor.
Recht gut schlossen die Teilnehmer aus dem
Jeverland ab. Bei den Männern erzielten in
den einzelnen Klassen ü , 6 , 6 und O jedesmal
ein Teilnehmer aus dem Jeverland die höchste
Punktzahl , während in der L-Klasse ein Vareler
Lehrer erster Sieger blieb. So war es auch in
den verschiedenen Klassen bei den Frauen , wo
in vier Klassen um den Sieg gekämpft wurde.
Auch hier erzielten in den Klassen ü , 8 und 0
jedesmal Lehrerinnen aus dem Jeverland die
höchste Punktzahl , während in der v -Klasse auch
hier eine Vareler Lehrrrin an ersterStelle stand.
In dem Faustballwettkampf der Kreisabschnitte
blieb Sieger der Kreisabschnitt Jever . Nach
den Wettkämpfen vereinte ein gemeinsames
Eintopsessenim Vareler „Allee -Hotel" alle Teil¬
nehmer. Nach dem Mittagessenmarschierteman
gemeinsamzum Vareler Kaffeehaus im Vareler
Wald, wo bei einer gemütlichenTafel die Sie¬
gerverkündigung und Verteilung der Urkunden
vor sich ging.

- Jeringhave.Goldene Hochzeit . Das Ehepaar Schleusen¬
wärter i . R . Anton Iaußen und Frau
Emma geb . Röben, wohnhaft in Jeringhave,
könnten heute auf eine 50jährige Ehegemein¬
schaft zurückblicken . Beide Ehegatten, im 79.
bzw. 81 . Lebensjahre stehend , erfreuen sich noch
guter Gesundheit und Rüstigkeit.

, Zetel.
1300 Dosen Gemüse für das WHW. Durch

die NS -Frauenschaft wurde eine Gemüse-Ein-
machaktion durchgeführt, woran auch besonders
die Schulkinder der Schule in Ellens unter Lei¬
tung ihres Lehrers, Pg . ter Hall, großen An¬
teil hatten, da diese das Gemüse sammelten.
Bislang würden bereits 1300 Einmachdosen
gefüllt.

Hude.
Martha Stölting las im VielstedlerBauern¬

haus . Im Rahmen einer Feierstunde der NS-
Frauenschaft Hude las am Montagabend die
junge Oldenburger Heimatdichterin Martha

Stölting aus ihrem Schaffen. Die Zuhöre¬rinnen saßen im großen Kreis um das
knisternde, prasselnde Herdfeuer herum. Ein
Lied und ein Musikstück leiteten die Feierstundeein. Dann las Martha Stölting . Schon mit
ihren ersten Gedichten zog sie alle Zuhörerinnenin ihren Bann . Am brennenden Herdfeuer, dem
Wirkungskreis der Frau , dem ruhenden Punkte
jedes Hauses, sprach eine Frau in der schlich¬ten, herben Art unserer Heimat zu uns . Sie
las ihre schlichten , fein empfundenen ernstenund fröhlichen Heimatgedichte, und im zweitenTeil des Abends Gedichte und Lieder unserer
Zeit. Als sie mit ihrem Bekenntnis schloß:
„Wir Volk von heute wollen nichts anderes
sein, als Rammholz, tief in die Erde geschlagen ",
herrschte eine minutenlange Stille . Allen, die
den Abend miterlebten, ist er zu einem tiefenErlebnis geworden.

Nordenham.Eine Versammlung des Gaststätten- und Be-
herbergungsgewerbes fand am Montag unter
dem Vorsitz von Ortsstellenleiter Pg . Lübben,
Nordenham, in Stollhamm bei Riefe statt. Zu¬
nächst wurden wichtige Fragen der Saalbesitzer
verhandelt, die in nächster Zeit ihre endgültige
Klärung finden. Skontoabzüge von Brauerei¬
rechnungen bei Barzahlungen seien nach einer
Mitteilung des Reichskommissars' für Preis¬
bildung zulässig . Staniol , Korkreste usw. sollenin jeder Gaststätte gesammelt werden. Dazu
sind entsprechende Kästen aufzustellen. Ab
1 . Januar 1939 sollen nur noch die neu zu¬
gelassenen Gefäße Verwendung finden. Ende
Oktober soll ein Ausflug der Ortsstelle nach
Stollhamm stattfinden. *

Vas WHW wir - vorbereitet
Eröffnung des Winterhilfswerks im Gau

Weser -Ems am 7. Oktober
Zur Besprechung der kommenden Aufgaben

und zur einheitlichen Ausrichtung auf das
Winterhilfswerk 1938/39 im Gau Weser -Ems
hat die Gauführung des Winterhilfswerkes in
diesen Tagen Besprechungendurchgeführt. Die
Kreisbeauftragten für das Winterhilfswerk in
den Kreisen Cloppenburg, Vechta , Melle-Witt-
lage, Osnabrück-Land, Bersenbrück und sämt¬
lichen Emslandkreisen kamen am 20. Septem¬
ber in Quakenbrück zu einer Tagung zusam¬
men, während die Kreisbeauftragten aus dem
nördlichen Teil des Gaues am 21. September
in Bad Zwischenahn tagten.

Die Eröffnung des Winterhilsswerkes im
Gau Weser - Ems findet am 7. Oktober in

Osnabrück statt.

Besuch in der E-elmofterei von Kraatz
Gartenbauverein Oldenburg

AundgaNg dvrch die Heimat
Edewecht. Unsere NS -Frauenschaft hatte

die Kinder unserer Schule und die des Kinder¬
gartens zum gestrigen Abend zu einem Bum -
melaternenumzug eingeladen. Der Ein¬
ladung hatte man in außerordentlich großer
Zahl Folge geleistet.

Edewecht. Ein weiterer Getreidesilo
wird jetzt in dem Lagergebäude der hiesigen
Landwirtschaft!. Bezugsgenossenschafterbaut.

Edewecht. Der Schiffszimmermann Frdr.
Kramer wurde zur letzten Ruhe bestattet.
Trotz seines hohen Alters — er hätte in kom¬
mender Woche seinen 84 . Geburtstag feiern kön¬
nen — war er immre noch außergewöhnlich
frisch und rüstig.

Edewecht. Der Bürgermeister der Ge-
Kteinde Edewecht hat an alle Haushaltungen
der Gemeinde einen Appell gerichtet, alles Eisen
— Altmaterial — zu sammeln und der
Altmaterialverwertung zurVerfügung zu stellen.

Edewecht. Wie in den Vorjahren wird
auch in diesem Jahre wieder eine große Kar¬
ts f f e ls a m m l u n g für das kommende Win-
terhilsswerk durchgeführt.

Elsfleth . Die letzte P ilzw and erung
hatte ein sehr gutes Ergebnis . Die nächste Wan¬
derung findet am kommenden Sonntag , mor¬
gens um 9 Uhr ab Hude statt, zusammen mit
der Bremer Gesellschaft für Pilz - und Pflanzen¬
kunde.

Elsfleth. Von der 3 . Reise kehrten die
Dampflogger „ Fink" mit 562 Kantjes , „Amsel"
mit 334 Kantjes und Motorlogger „Braun¬
schweig " mit 535 Kantjes Heringen zurück.

Elsfleth. Anfang Oktoberbringt Kapitän
Rudolf SeffrL den auf der Werft von C. Lüh¬
ring in Kirchhammelwarden erbauten 250 Br .-
R .-To. großen Motorsegler „ Doisde

Sulko" über den Ozean nach Bahia . Das istder vierte Motorsegler, den Kapitän S . über
den Ozean bringt.

Brake. Wegen des am heutigen Donners¬
tag flattfindenden Besuches des Brigadesührers
Geliert treten nunmehr beide Braker SA-
Stürme 21/19 und 27/19 um 19 .45 Uhr beim
„ Poggenburget Hof " an.

Brak « . Vor allem die Spaziergänger un¬
serer Stadt werden es lebhaft begrüßen, daß
die Neupflasterung der Weserstraßeihrem
Ende entgegengeht. Bis zum Bahnübergang
ist die eigentliche Straße fertig. Nach Fertig¬
stellung der ganzen Straße wird dann die
Brücken - bzw. Neustadt-Straße erneuert werden.

Brake. Die Stadt Brake hat das seit Jah¬
ren von Fabrikant Anton Hoffmann bewohnte
städtische Haus an der Querstraße an den Be¬
wohner des Hauses verkauft.

Brake. Die NSG „ Kraft durch Freude"wird auch in diesem Jahre ( Winterhalbjahr)
wieder Anrechte yerausbringen (6 Abende) ,deren genaueFolge noch nicht endgültig seftsteht.

Brake. Die Männer vom ü-Sturm 2/24
haben am kommendenSonntag Gelegenheit, in
Brake die Wiederholung der Schießübung
für das SA -Sportabzeichen zu erledigen.

Brake. Die seit einigen Monaten bei der
Fett -Raffinerie im Bau begriffenen Oeltanks
sind jetzt fertiggestelltworden.

Nordenham. Wegen Umlegung und Ver¬
breiterung soll die Bahnyosstraße, wahr¬
scheinlich ab Montag, auf einigeWochen gesperrt
werden.

Nordenham . Der Reichstheaterzug
der NSG „ Kraft durch Freude " trifft am Diens¬
tag in Nordenham ein und gibt am gleichen
Lage im „ Friesischen Hof " ein Gastspiel.

Bei schönstem Wetter fuhren am Montag¬
nachmittag zwei vollbesetzte Pekol-Autobusse
die vielen Ausflügler zur Obst -Edelmosterei
Rastede, zum Mühlenteich, zum Urwald und
nach Westerstede . In Rastede begrüßte Herr
Kraatz die Besucher und zeigte seine , vor
neun Jahren eingerichtete und von Jahr zu
Jahr erweiterte und verbesserte Edel-
moststation, in welcher im vorigen Jahre
180 000 Liter Süßmost hergestellt wurden.
Dieser Süßmost und Apfelsast ist frei von
Alkohol , jedoch sind der im Obst vorhandene
Fruchtzucker und die Vitamine nicht zerstört.Mit diesen Fruchtsäften kann sich der Mensch
Wochen- und monatelang erhalten ; daher
finden diese Fruchtsäfte auch in Kranken¬
häusern vielfache Verwendung. Im Mosterei¬betrieb wurde fleißig gearbeitet beim vorsich¬tigen Aussortieren ungeeigneter Früchte, beim
mehrfachenSpülen der Aepfel in einem großen
Bassin mit fließendem Wasser und Zermahlen.
Der gewonnene Saft wird dann in Ent-
keimungsglocken keimfrei gemacht , aus Flaschen
gefüllt oder in Fässer oder etwa 12 000 Liter
fassende Tanks gelassen . Große Lieferungen
erhält u. a . auch der Norddeutsche Lloyd. Nach¬dem allen Ausflüglern ein großes Glas Süß¬
most kredenzt war , und alle Damen mit einem
Blumenstrauß bedacht waren , sprach Herr
Jmmel dem Betriebsleiter und Gärtnerei-
besttzerKraatz den Dank aus und wies hin
aus dessen große Leistungen aus dem Gebiete
des gesamten Gartenbaues und seine Ver¬
dienste um die Herstellung von Süßmost als
Volksnahrungsmittel . Herr Kraatz ist 1939
fünfzig Jahre in Rastede ansässig . Dem Olden¬
burger Gartenbauverein gehört er seit langen

Jahren an , und in Anerkennung seiner großen
Verdienste wurde er beim 80. Stiftungsfest
zum Ehrenmitglied ernannt . Die Ehren¬urkunde wurde Herrn Kraatz unter dem Bei¬
fall der Anwesenden überreicht. Dann wurden
die gärtnerischen Anlagen besichtigt , die an¬
nähernd 11 Hektar umfassen und von etwa
35 Gefolgschaftsmitgliedern bewirtschaftet wer¬
den, ferner die Samenläger und was sonst nochan Blumen- und Pflanz enmaterial in Glas¬
kästen und in Glashäusern sowie in den
Baumschulen und aus freiem Felde wächst.
Auch ein Obstgarten in Verbindung mit
Hühnerhaltung wurde hier gezeigt.Dann ging die Fahrt weiter bis zum
Mühlenteich-Restaurant . Die Teilnehmer mach - ,ten zunächst einen Spaziergang durch den
schattenspendendenWald um den Mühlenteich.
Nach einer Kaffeepauseim Restaurqnt ging die
Fahrt weiter nach Bockhorn . Von hier aus
wurde ein Spaziergang durch den unter Denk¬
malschutz stehenden Urwald mit seinen Baum¬
riesen und weiter nach Westerstede gemacht . In
Kordings Hotel hatten sich einige Mitgliederdes Westersteder Gartenbauvereins eingefun¬den, die mit den Ausflüglern bei einer ge-
meinsamne Abendbrottafel die alte Freund¬
schaft feierten. Der Ehrenvorsitzer unseresGartenbauvereins , Gartenbaudirektor Jmmel,
überreichte bet dieser Gelegenheit dem beim
80jährigen, Jubiläum außer Herrn Kraatz zu
Ehrenmitgliedern ernannten Baumschulen¬
besitzer Gerhard B ö h l j e - Klamperesch bei
Westerstede , ferner dem langjährigen Schrift¬
führer August Jacob und dem langjährigen
Schatzmeister Ludwig Schmiester die Ehren¬urkunde unter Anerkennung ihrer großen Ver¬
dienste für den Gartenbauverein Oldenburg.

A«S derSWHeigenGeschichte derHeiegee-
kameradschast »odentiechen

So verläuft das große gungmö-eltressen
am 24. und 25. September

In diesem Jahre darf die Kriegerkamerad¬
schaft Rodenkirchen auf ein 60jähriges Be¬
stehen zurückblicken . Es war im Hochsommer
des Jahres 1878, als zwei treudeutsche Män¬
ner, die Grenzaufseher Bakenhus und
Kruse, die hier stationiert waren, gleichge¬
sinnte, Männer für die Gründung eines Krie¬
gervereins interessierten. Kamerad Kruse warb
nicht allein für den Gedanken bei Männern
aus Rodenkirchen , sondern auch in der Ge¬
meinde Esenshamm. Und so konnte bald mit
30 Mitgliedern zur Gründung eines Vereins
geschritten werden. Als erster Vorsitzender
wurde der Bahnhofsverwalter B . Oltmanns
als Schriftführer, A. Meyer aus Absen und
als Kassierer der Grenzaufseher Bakenhus
aus Absen gewählt. Oltmanns blieb bis 1891
Vorsitzender und ihm wurde von 1883 ab der
leider zu früh verstorbene Sattlermeister G.
de Bo er als zweiter Vorsitzender zur Seite
gestellt , der bis zu seinem Tode fast 45 Jahre
diesen Posten bekleidete . Erwähnt seien noch
die Kameraden Behrmann , Radien , Hohn
und Rogge, sämtlich aus Absen , ferner B.
Hayßen, Hartwärderwurp , Veteran von
1870/71 , Wessels, Strohausen , Joh . Bat¬
termann, Hakendorferwurp, und D . Bsch¬
ien, Havendorf. Diese Mitbegründer des
Vereins sind bereits zur großen Armee abbe-
rusen worden. — Zwei Jahre nach der Grün¬
dung konnte eine Fahne beschafft und geweiht
Werder; .

Als der Vorsitzende Oltmanns 1891 seinen
Posten niederlegte, kamen als Nachfolger Th.
Hitzen , K. Hansing , H . Wulf , Th. Ad¬
dis s , F . Führten , G. de Boer , H. Ach-
gelis , vr . R. Heye , D. Jürgens , F.
Schlepper und M. Kortum. — Kassesüh-
rer waren die Kameraden G. Bakenhus . D.
Bruns , D. Kuck , W . Meyer und F . de
Bo er. Kamerad Kuck war 28 Jahre Kassie¬
rer . Leider starb er sehr früh . Im Jahre 1900
fand hier in Rodenkirchen das Kriegerbundes¬
sest statt. 1909 erhielt der Verein von höchster
Stelle einen Fahnennagel — Reichsadler mit
Band in den Reichsfarben. Das Vereinslökal-
war zunächst beim Wirt Harfst in Rodenkirchen.
Später siedelte der Verein nach G . Schmedes
über. Hier ist noch heute das Vereinslokal?
Bis zur Gründung eines eigenen Vereins in
Esenshamm fanden öfters von Rodenkirchen
aus Ausflüge — manchmal unter Vorantritt
einer Musikkapelle — dorthin statt. Das kame¬
radschaftliche Verhältnis war überhaupt stets
sehr gut. Mit der Geschichte des Kriegervereins
sind auch die beiden kleinen Böller, die noch
heute am Fuß des alten Kriegerdenkmals hier
stehen , verbunden. Sie wurden im Jahre 1890
von einem Zollkreuzer von der Jade beschafft

und dienten bei besonderen Gelegenheiten zumSalutschietzen. Gelegentlich eines Kriegerfestes,als der Verein zum Empfang der auswärtigen
Gäste auf dem Bahnhof angetreten war , hatteder damalige Vereinswirt G. Schmedes —
Vater des jetzigen Hotelinhabers —, der beider Artillerie gedient hatte, den Auftrag, beim
Einlaufen des Zuges Böllerschüsse abzugeben.Die Böller wurden beim Vereinslokal, Rich¬tung Bahnhof, aufgestellt und fertig geladen.Aber wer beschreibt den Schreck, als beim Ab-
seuern des zweiten Böllers plötzlich ein Teildes Stalles beim Bahnhof in Trümmern gingund eine zweite Vollkugel nach Wulfs Weide
weiterflog. Diese Angelegenheit mit der dop¬pelten Ladung ist seiner Zeit ernstlich unter¬
sucht worden, weil sie böse Folgen hätte habenkönnen . Eine Aufklärung hat sich nicht ergeben.Da alles gut verlief, wurde der Fall nachherviel belacht . Die Kugel wird noch heute bei
Schmedes als Andenken aufbewahrt.Ein anderes Mal hatten altgeoiente Kano¬niere Salutschüsse anläßlich der Wiederkehr der
Völkerschlacht von 1813 abzugeben. Um die Ein¬
wohner, die morgens noch im tiefen Schlafelagen, von der Größe des Tages zu überzeu¬
gen , sollte sehr früh das Schießen vor sich
gehen . Die Böller wurden nun mit der Mün¬
dung in Richtung, vom Marktplatzaus gesehen,
nach den Häusern zu aufgestellt . Nach dem.
ersten Schuß war die Wirkung bereits ver¬
heerend. Sämtliche Fensterscheiben in der nähe¬ren Umgebung - waren zersprungen und das
Böllerrohr geplatzt . Ob die Kanoniere für die
gesprungenen Scheiben haftbar gemacht worden
sind , wird in der Chronik nicht erwähnt. Viele
Jahre hindurch stand der verschont gebliebeneBöller einsam und verlassen am Fuße des alten
Denkmals, während sein Invalide gewordener
Zwillingsbruder hilflos auf einem Dachboden
der landwirtschaftlichen Hallen lag. Vor vier
Jahren hat die hiesige SA ihn aus seinem
Versteck hervorgeholt, ihn reparieren lassenund wieder an seinen Platz gestellt . Die Kup¬
ferplätte, mit denen die beiden Hälften des
Rohrs zusammengehaltenwerden, trägt die In¬
schrift : Am 18. Oktober 1913 bei der Jahr¬
hundertfeier der Leipziger Völkerschlacht zer¬
sprang dieser Böller, bedient von (es folgendie
Namen der Kanoniere) . Repariert und wieder
aufgestellt von der SA Rodenkirchen am 18.
Oktober 1934.

Im Jahre 1928 fand die 50jährige Vereins¬
feier statt, die mit dem Verbandsfest gleich¬
zeitig in Rodenkirchen zusammenfiel. Zur Feierdes 60jährigen Bestehens wollen die Kamera¬
den im Laufe dieses Herbstes mit ihren Frauenim Omnibus nach Oldenburg fahren, um an
einer Aufführung im Landestheater teilzu¬
nehmen.

Gau Wefer-EmS wir- ..entrümpelt"Zwei Tage sind es jetzt nur noch bis zu
unserem großen Treffen. Im ganzen JM-
Untergau Oldenburg (91) wird gerüstet und
vorbereitet für die beiden Tage. Draußen m
den Landeinheiten gibt es nur diese beiden
Fragen : Wer fährt mit nach Oldenburg ? W :e-
viel Jungmädel fahren aus unserer JM-
Gruppe mit zum großen Treffen?

Wir Oldenburger stecken mitten in Vorberei¬
tungen , denn wir wollen doch unseren fast
tausend Jungmädelgästen am Sonnabend und
Sonntag sehr viel geben und zeigen und ihnen
und damit auch uns die zwei Tage so fein und
reichhaltig wie möglich gestalten.

Der Plan für das Jungmädel-
treffen:

Sonnabend , den 24. September:
Ab 15 .00 Uhr : Zusammensein der Stadt - und

Landeinheiten, (u . a . Stadtbesich-
tigung , Heimnachmittag, Er¬
zählerwettstreit) . Anschließend
Abendessen in den Quartieren.

19 .45 Uhr: Gästeabend im Ziegelhof für
die Jungmädelgäste (Ausschei¬
dung im Erzählerwettstreit,
Schattenspiel, Märchen, Scha¬
raden, Max und Moritz) .

Sonntag , den 25. September:
9 .30 Uhr : IM - Schaft - Wimpelweibe im

Everstenholz. Anschließend er¬
folgt ein Marsch durch die Stadt.

11 .15 Uhr : Für die Jungmädelgäste:
^ „Stunde des Frohsinns " im

Staatstheater . Der Bannmusik¬
zug spielt. Rudolf Kinau ver¬
lebt up Platt . Mitglieder des
Staatstheaters stellen sich vor.
Mittagessen in den Quartieren.
Abfahrt der Jungmädelgäste.

15 .30 Uhr : Arbeitstagung der beauftragten
Jungmädelgruppenführerinnen.

17 .30 Uhr : Abschlußfeiermit der Obergau-
sührerin für die gesarstte JM-
Führerinnenschaft.

All dies werden wir Jungmädel an zwei
schönen , großen Tagen erleben, die uns allen,
ob Jungmädel , ob Führerin , neue Kraft und
großen Schwung geben werden für unsere
Arbeit.

Oldenburger, denkt an die Parole : Am 24.
und 25. September nimmt Oldenburg tausend
Jungmädel gastlich auf!

X86 Der 'Gaureferent für Dorfver¬
schönerung , Pg . Wilhelm Stessens,
übermittelt uns anläßlich der Alteisen¬
sammlung der SA am kommenden
Sonntag folgende Zeilen:

Immer wenn es gilt, eine Sonderausgabe zu
lösen , ist die SA zur Stelle. Durch ihre vor¬
bildliche Pflichterfüllung und Einsatzbereitschaft
wurden bisher alle gesteckten Ziele erreicht . Jetzt
gilt es, in Zusammenarbeit mit dem Gaubeauf¬
tragten des Vierjahresplans , dem Beauftragten
für Altmaterialverwertung und den Kreis- und
Dorfarbeitsgemeinschaften für Dorsverschönc-
rung die Entrümpelung des Gaues Weser -Ems
durchzuführen. Gleichzeitig mit dieser notwen¬
digen Sammelaktion verbinden wir 'bannt eine
der ersten Ausgaben, die das Amt „Schönheit
der Arbeit" den Betrieben stellte . Von allen
Bauernhäusern müssen beispielsweisedie Blech¬
schilder verschwinden , und die Eisengitter der
Vorgärten in Stadt und Land beseitigt werden.

Daß die Männer der SA die ersten sind , die
diese Arbeit tatkräftig anfassen , liegt in ihrer
weltanschaulichen Haltung begründet. Der
Marschtritt der braunen Bataillone trägt die
Pflichterfüllung in das ganze Volk . Wir reden
darum auch nicht von Opfern, wenn wir die
Volksgenossen von Dingen befreien, die nicht
schön sind und in Deutschland nutzbringendere
Verwendung finden können.

Die Hamburger SA konnte an einem Tage
1200 000 Kilogramm Eisen Zusammentragen.
Wir wünschen , daß wir im Gau Weser -Ems
hinter dieser Leistung nicht zurückstehen . Vor¬
aussetzung für die Erreichung dieses Zieles ist
aber das freudige Mithelfen aller.

Darum deutsche Männer und Frauen , Mädel
und Jungen , tragt alles zusammen, was Keller
und Boden, Stall und Hos an Alteisen ausweist
und gebt am kommenden Sonntag den SA-
Männern!
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Schafbockkörungen in der Wesermarsch
Auch die Schafbockkörungen in den Unterbezirken

Schweiburg , Neustadt und Harrierwurp hatten ein
gutes Ergebnis . Im Unterbezirk Schweiburg wur¬
den von 57 vorgeführten Lammböcken 28 angekört.
Unter diesen befinden sich 10 Lammböcke, die für die
Preisverteilung vorgesehen sind. Eine gut durchgezüch¬
tete Herde zeigte Heinrich Fuhrken . Von fünf vor-
geführten Lammböcken wurden vier angekört, und
davon kommen zwei Lammböckevom Till zur Preis¬
verteilung in Frage . Von den vorgestellten Auläm-
mern von Heinrich Fuhrken wurden 10 in das Elite¬
herdbuch ausgenommen, und darunter sind fünf für
die Preisverteilung in Rodenkirchen vorgesehen. Auch
an zwei Mutterschafe wurden Nachzuchtprämien ver¬
geben. Nach dem Urteil des Körausschusses wird sel¬
ten eine so ausgeglichene Sammlung Schafe gezeigt.
Der Stand der Schafzucht im Schwetburger Bezirk
ist hervorragend . Neben den gekörten Böcken konnten
33 Aulämmer in das Eliteherdbuch ausgenommen
werden , darunter acht für die Preisverteilung . Von
den Lammböcken sind für die Preisverteilung vor¬
gesehen die»Lammböckevon Gerhard Backhaus, Schwei-
bnrg , Kurt Luks, Schweiburg , Theo Bartels , Schwet-
burg , Heinrich Fuhrken , Schwetburg , Georg Suhl,
Achtermeer, Johann Oeltjen , Schweiburg , und au sdem
Unterbezirk Strückhauser-Neustadt 2 , Herbert Schildt,
Frteschenmoor, im Unterbezirk Harriersand ein Lamm¬
bock von Theodor Köster jun . in Kirchhammelwarden.
Von den aufgenommenen Elitelämmern wurden für
die Preisverteilung ausgewählt : ein Lamm von Jo¬
hann Oeltjen , Schweiburg , ein Lamm von Christel
Ehlers , Dringenburg bet Schweiburg , fünf Lämmer
von Heinrich Fuhrken , ein Lamm von Kurt Luks,
Schweiburg.

In das Eltteherdbuch wurden die Aulämmer folgen¬
der Bescher ausgenommen : ein Aulamm von Fr.
Horstmann , Norderschweiburg, ein Aulamm von Jo¬
hann Horstmann , Norderschweiburg, zwei Aulämmer
von Wilhelm Heidemann , Norderschweiburg, fünf Au¬
lämmer von Heinrich Achgelis, Schweiburg , ein Au¬
lamm von Christel Ehlers , Dringenburg , neun Au¬
lämmer von Heinrich Fuhrken , Schweiburg , ein Au¬
lamm von Johann Oeltjen , Schweiburg , zwei Au-
lenmmer von Christel Ehlers , Schwetburg , zwei Au¬
lämmer von Kurt Luks, Schwetburg , ein Aulamm
von C. Cordes , ein Aulamm von Georg Suyr , Achter¬
meer , ein Aulamm von Heinrich Petershagen , Neu¬
stadt, drei Aulämmer von Tantzen-Haase, Colmar,
ein Aulamm von Wwe. Eilers , Colmar , ein Aulamm
von M . von Lienen, Colmar , ein Aulamm von A. M
Ramien , Strückhausen, ein Aulamm von Heinrich
Hillje, Harrierwurp , ein Aulamm von Walter Tab-
ken , Oldenbrok, zwei Aulämmer von Kohlmann,
Popkenhöge.

Unter den Altböcken zählt der Bock Till zu den
besten Vererbern . Eine große Anzahl gekörter Böcke

sind blutsmätzig damit verbunden . Der Bock Till ist
fünf Jahre alt und wurde von Eltmar Addtcks in
Stnaburg bei Brake gezüchtet. Dieser Bock wurde
von Heinrich Fuhrken und Christel Ehlers angekaust.
Da nach zwei Jahren infolge der stärken Verbreitung
im hiesigen Bezirk die Gefahr der Inzucht drohte,
wurde der Bock nach Stedingen verkauft. Im letzten
Jahre wurde jedoch der Till von Heinrich Fuhrken
zurückgekaustfür 800 Mark. Wie wir hören , wird der
Till noch länger im hiesigen Bezirk als Vererber er¬
halten bleiben. Till ist Mehrfacher Preisträger , 1933
erhielt er einen 2 . Preis , 1934 einen 1. Preis , den
Nachzuchtprets und den Staatsehrenprets , 1935 1c-
Preis , Silberne Medaille des Reichsverbandes deut¬
scher Schafzüchter, einen Wollpreis , Ehrenurkunde , 1938
einen 1. Preis , 1937 einen 1. Preis . Wenn der Till
sich in sämtlichen Herden gut durchgesetzt hat , so war
dieses besonders der Fall in der Herde des Besitzers.
Von 12 Lämmern wurden drei Böcke gekört, dar¬
unter kamen zwei zur Pretsvertetlung in Frage,
während die neun Aulämmer sämtlich in das Eltte¬
herdbuch ausgenommen wurden . Unter diesen befinden
sich wiederum fünf für die Preisverteilung ans¬
gewählte Elitelämmer . Für den Betriebssichrer war
es das erstemal, daß die Nachkommenschaft eines
Bockes hundertprozentig angenomemn wurde.

Schafbockkörungen im Stedinger Bezirk
Am Sonabend wurden im Stedinger Bezirk die

diesjährigen Körungen für das deutsche weißköpftge
Fleischschaf in Form von Hofkörungen durchgeführt.
Leider konnte aus mehreren Gehöften infolge der noch

viertelia - reSberiAt
des Oldenburgischen Statistischen

Landesamts
Vom Oldenburgischen Statistischen Landes¬

amt wurde in diesen Tagen der neue Viertel¬
jahresbericht übeer das zweite Vierteljahr 1938
veröffentlicht. So ist im zweiten Vierteljahr
1938 ein Ansteigen der Eheschließungenzu ver¬
zeichnen . Im Lande Oldenburg stiegen die Ehe¬
schließungeninsgesamt auf 1676 gegen 1552 im
zweiten Vierteljahr 1937 . Auch an Neugeburten
ist eine erfreuliche Steigerung auf 3621 gegen
3310 festzustellen . Im zweiten Vierteljahr 1938
ist ein Geburtenüberschuß von 2112 (zweites
Vierteljahr 1937 1846) vorhanden. Im ersten

immer herrschenden Seuche die Körung nicht durch-
gesührt werden. Wenn die Körung so auch Wohl nicht
einen Gesamtüberblick über den Stand der Schafzucht
gibt, so konnten doch gute Lammböckevorgestellt wer¬
den. So gelangen von 31 gekörten Lammböcken zehn
zur Preisverteilung , und zwar ein Bock von M . Mül¬
ler , Harmenhausen , zwei Böcke von Joh . Reinken,
Sumer , ein von Kurt von Seggern , Hedekamp, ein
von Hinrich Linnemann , Vielstedt, ein von Adolf
Htllmer, Canipe, zwei von Kurt Oettken, Ranzen¬
büttel , ein von Johann Basse, Ranzenbüttel . Auch
wurden gute Aulämmer gezeigt, und es wurden 33
in das Eliteherdbuch ausgenommen, davon zur Preis¬
verteilung je ein von G. Müller , Moor , ein von Fr.
Niekamp, ein von Diedrich Wätjen , Schlüte. In das
Eliteherdbuch wurden ausgenommen ein von Fr . Olt¬
mann , Krögerdorf , zwei von G. Müller , Moor , ein
von Fr . Ntekamp, ein von H . Hillmer, Campe, zwei
Von Glohstein, Hannöver , ein von Heinemann , Ollen,
zwei von Kurt von Seggern , Hedekamp, zwei von
Diedrich Wätjen , Schlüte, zwei von Wilhelm Gerdes,
Bernebüttel , ein von Osterloh, zwei von Nico Gär-
des , Campe, zwei von Kurt Oettken, ein von G.
Wenke , Weserdeich , ein von Walter Braue.

Nachtrag zum Unterbezirk Strückhauser , Nerstadt.
Es wurden hier solgende Elitelämmer ausgenommen:
ein von Georg Busch , Frieschenmoor, zwei von Hans
Helms , Friesenmoor , ein von Heino Gräper,
Frieschenmoor.

Im Stedinger Bezirk wurden die Mutterschafe fol¬
gender Besitzer durch eine Nachtzuchtprämie aus¬
gezeichnet: ein von Kurt Oettken, Ranzenbüttel , ein
von H. Glohstein, Hannöver , ein von Diedrich
Wätjen , Schlüte, ein von G. Müller , Moor.

Halbjahr IW betrugen die Eheschließungenim
Lande Oldenburg insgesamt 2548 gegenüber
2575 im ersten Halbjahr 1937.

Eine wenig erfreuliche Tatsache sind die
Stratzenverkehrsunfälle im Bertchtsvierteljahr.
Im Lande Oldenburg ereigneten sich an Zu¬
sammenstößenund anderen Unfällen insgesamt
515 , davon entfielen auf die sechs Aemter 222
Unfälle, auf Wilhelmshaven 154, auf Delmen¬
horst 38 und auf Oldenburg die erstaunlichhohe
Zahl von über 100 Unfällen, davon allein
82 Zusammenstöße. Bei den Unfällen wurden
im Lande Oldenburg insgesamt 21 Personen
getöteet, davon in den sechs Aemtern 13 Per¬
sonen und in Wilhelmshaven eine . Die Stadt
Oldenburg steht hier leider mit sieben Toten
an der Spitze. Hierin muß in der Landes¬
hauptstadt unbedingt eine Aenderung geschehen.

Familien -Nachrichlerr
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Hans Cordes und Frau Betty geb . Wiechmann.

Nordenham , ein Sohn.
Walter Wiechmann und Frau Dora geb . Diekmann,

Nordenham , ein Sohn.
Johann und Hinrieke Detmers , Norden , eine Tochter.
Wilhelm Rosenberg und Frau Gerts geb . v . de Wall,

Norden, eine Tochter.
Hermann Bolle und Frau Käte geb . Oldenbüttel,

Neustadt I bei Brake, ein Sohn.
Johann und Berta Kruse, Grabstede, eine Tochter.
Dietrich Ahrens . und Iran Elli geb . Golla , Brake,

eine Tochter.
Reinhard Haye und Frau Ella geb . Ripken,

Großenmeer , zur Zeit Oldenburg , eine Tochter.
Verlobte : '
Helene Grote mit Theodor Wienken,

Gr . Roschwarden/Hammel.
Maria Gottke-Haskamp mit Joses Kreutzmann,

Holthausen bei Steinfeld/Hüde bei Damme.
Hildegard Gardelegen mit Alfred Athen, Oldenburg.
Käthe Bartels mit Herbert Ammermann,

Oldenburg/Salzendsich.
Bertha Heinemann mit Theodor Twisterltng,

Tweelbäke, zur Zeit Varel/Varel.
Vermählte:
Bernhard Kruse und Frau Josefa geb . Gottbehöde,

Lehmden bet Steinfeld.
Walter Aschern und Frau Hedwig geb . Strothmeyer,

Bökern bet Lohne.
Alfred Twiestmeyer und Frau Henny geb . Müller,

Norden.
Gerd zur Brügge und Frau Sophie geb. Schwarting,

Boolholzberg II.
Walter Hasse und Frau Herta geb . Tümler , Elsfleth.
Gestorben:
Johann Dirks de Wall, Ost-Grotzefehn, 77 Jahre.
Ltn . z. S . a . D. August Risse , Wilhelmshaven , 54 I.
Martha Krickmeher geb . Hoppe, Wilhelmshaven,

54 Jahre.
Leni Knietim geb . Oeltermann , Wilhelmshaven,

45 Jahre.
Frau Jda Wilder geb . Meschen, Varel , 80 Jahre.
August Henkel, Delmenhorst, 35 Jahre.
Schüler Franz Uhlenkamp, Schemde bet Steinfeld,

13 Jahre.
Wwe. Franz Knipper, Karoline geb . Riesenbeck,

Vechta, 80 Jahre.
Ehefrau Georg Bruns , Maria geb . Mählmann,

Ellenstedt, 57 Jahre.
Wwe. Heklke Stecheisen geb . Albers , Norden , 91 I.
Wtlm Jakobs Lammen , Rechtsupweg, 76 . Jahre.
Hotelier Adolf Sluka , Norderney , 57 Jahre.
Glasmacher Carl Müller , Osternburg.
Wwe. Gesine Bakenhus verw . Fastje

geb. Thormählen , Rastede-Südende , 91 Jahre.
Bauer Gerhard Böning , Neuenbrok, 82 Jahre.
Gast- und Landwirt Gerhard Berding , Kleibrpk, 55 I.

Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen«
ketten

0 8 6 Os<Z ' 12.13 / / Qlclskibutg
d staoge LtraLs 24

beim Möbelkauf bietet
Ihnen unsere
klöbsl -^ unleliung

Kein. llenlMSim
Bürgereschstraße 5- 7
Keine Schaufenster

tteinr MIlen
Nadorster Straße 68

msrckinen
' kslirrSSer

klMMnK-
gerSle

Leklskrimmsr u . Kücken
sehr preiswert

lMellisu ; korckerz
Nadorster Str . 64 beim Kino

8. lisMiekl»
Knrwickstr. 21/22 Ruf4779

iulüur 5ckücks
Heiligengeistsiraße25

Gardine«
Dekorationsstoffe

Tapeten

rskrräükr
Wkmasrklnen
rrunMunkgerSle
Kkpsrsluren

TNöbeb ^ etzmann

Oldenburg i. S ., Fernruf 5M
Mettdml WA - M «nAche Z«/S7

dcköbslksui

VI,
am IVaii

Achternstratze - Ecke Ritterstr.
ketten - VSrrke - vsrstinen

/Xnrsigsn in cisn „ >»Isckkick1sn" rlsigsrn cien Umrslr!

Larclinsn , ketten, leppiclie

One kaostgesostäkt , vo 8 ! s preiswert stanksn
liilä gut bedient ivsrden

Wer kann ein Ehestandsdarlehen erhallen und
wie erfolgt die RückzahlungdeSDaelehriSbetrageS?

Ehestandsdarlehen können deutsche Reichsangehörigeerhalten,die die Ehe miteinander schließen wollen. Wer die Absicht hat,
ein Ehestandsdarlehen zu beantragen, mutz zunächst das standes¬
amtliche Aufgebot bestellen und vor der Eheschließungden An¬
trag stellen , und zwar bei der Gemeindebehörde, in deren Bezirk
der künftige Ehemann z . Zt . der Antragstellung wohnt. Ein An¬
trag hat in der Regel Aussicht aus Erfolg , wenn solgende Vor¬
aussetzungen erfüllt sind:
1 . die künftige Ehefrau muß innerhalb der letzten zwei Jahre

mindestens 9 Monate lang imJnland in einem Arbeitnehmer¬
verhältnis gestanden haben (erfolgte die Beschäftigung im
Elternhause usw., so mutz bei der Heirat eine Ersatzkrastein¬
gestellt werden) :

2 . es muß ein standesamtliches Aufgebot vorliegen;
3 . die Antragsteller müssen deutsche Reichsangehörige, arischer

Abstammung und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sein;
4. die Verlobten dürfen nicht mit vererblichen Gebrechen be¬

haftet sein , und sie müssen die Gewähr des restlosen Einsatzes
für den nationalsozialistischenStaat bieten;

5 . das Vorleben und der Leumund müssen gut sein , damit an¬
genommen werden kann, daß der Rückzahlungspflichtnach¬
gekommen wird;

6 . es darf nicht die Absicht bestehen , den Wohnsitz ins Ausland
zu verlegen.
Das Darlehen, das unverzinslich ist , ist mit 1 v . H . des ur¬

sprünglichen Darlehnsbetrages in monatlichen Teilbeträgen zu
erstatten (bei 600 RM Darlehnssumme monatlich laufend 6RM ) ,und zwar am 10. eines jeden Monats , erstmalig mit dem ersten
Monatszehnten des Kalendervierteljahres, das auf die Auszah¬
lung des Darlehens erfolgt. Ist die Ehefrau weiterhin berufs¬
tätig , so ist das Darlehen mit 3 v . H . zu tilgen. Bei der Geburt
jedes lebend geborenen Kindes werden 25 v . H . des ursprüng¬
lichen Darlehnsbetrages erlassen , und auf Antrag kann die Til¬
gung des Restbetrages auf 12 Monate ausgesetzt werden.

Inh . Erich Rosenb-ohm
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Stellproben , Stückproben
und anderes

Heiter ist die Kunst eigentlich nur für die,
die sie von der genießenden Seite als Zu¬
schauer und Zuhörer empfangen . Für die Aus¬
übenden aber bedeutet sie ernsthafte Arbeit . Vor
alles Gelingen haben die Götter die Mühe ge¬
setzt- — ^

Wenn auch ein Blick hinter die Kulissen des
Theaters und in die Arbeitsräume und Werk¬
stätten manche Illusion zerstören mag , so ist
doch anderseits die Erkenntnis von Nutzen , daß
die „Welt des schönen , Scheins " in Wirklichkeit
eine Welt intensiver Bemühungen ist. Und
mancher wird die Arbeit des Theaters mit
ganz anderen Augen zu sehen lernen , wenn er
statt nur die glatte Vorderseite des Fertigen
zu sehen , auch den mühereichen Weg des Wer¬
dens einmal mit durchschreitet.

Alle jene Vorarbeiten , Besprechungen , Aus¬
einandersetzungen , Verständigungen , die nötig
waren , ehe noch das aufzusührende Werk
irgendwie sichtbare Gestalt annahm , lernten
wir schon kennen. Von den jetzt folgenden wei¬
teren Arbeiten erst werden diejenigen Kräfte
erfaßt , die dem Zuschauer als die sichtbaren
Träger des Werkes erscheinen.

Die Schauspieler erhalten ihre Rollen,
und für die Sänger beginnt das Partien¬
studium mit dem Korrepetito r. (Hat man
es mit einem problematischen neuen Schauspiel
zu tun oder arbeitet man mit vielen Anfängern,
so läßt man für das Schauspiel oft eine Lese¬
probe vorausgehen , also ein Lesen des Werkes
„mit verteilten Rollen ".)

Fast gleichzeitig beginnt der Kapellmeister
mit den Proben für das Orchester und der
Chordirektor mit denen für den Chor . Da in¬
zwischen auch die Dekorationen fertig geworden
sind , können auf der Bühne die Dekorations-
Nnd Beleuchtungsproben beginnen . Das heißt:
wenn man die Bühne haben kann ; denn oft
entspinnt sich ein harter Kampf mit einem Re¬
gisseur , der für eine andere Premiere noch
probieren muß und die Bühne gerade jetzt auf
keinen Fall entbehren kann. Auf den Dekora - -
tionsproben werden die neuen Dekorationen
gestellt , Höhe und Breite des „Portals " und
des „Rahmens "

, die das Bühnenbild oben und
seitlich umrahmen , festgelegt , die passenden
Möbel ausgesucht , die Beleuchtung eingespielt
usw . Bei den Versuchen mit der Beleuchtung
werden die zu beleuchtenden Darsteller durch
Bühnenarbeiter ersetzt.

Das Partienstudium der einzelnen Sänger
ist nun so weit gediehen , daß man darangehen
konnte , auch die Ensembles zu probieren (na¬
türlich immer noch mit Klavier ) . Dann „endlich
naht sich die Stunde "

, da die Darsteller ( Sänger
oder Schauspieler , je nachdem) und gegebenen¬
falls Chor und Ballett im Bewußtsein der be¬
herrschten Partie auf der Bühne zur Stell¬
probe erscheinen. Wenn man sich nicht ent¬
schließen mutz, weil die Bühne gerade nicht frei
ist, auf die Probebühne zu gehen ; das hat den
Nachteil , daß die Darsteller sich an die kleineren
Maße der Probebühns gewöhnen und nachher
auf der Hauptbühne mit ihren Schritten und
Bewegungen nicht auskommen.

Eine weitere Behinderung der Probe bedeu¬
tet es , daß meist die Darsteller nicht vollzählig
zur Verfügung stehen: Der eine hat gestern eine
große Partie gesungen und nimmt die ihm zu¬
stehende Ruhezeit in Anspruch , der zweite hat
auch in einem anderen Werk zu tun , wofür
man gerade eine Ensembleprobe angesetzt hat
usw . Es bleibt nichts anderes übrig , als mit
den anwesenden Kräften das Stück so gut und
so schlecht zu durchstellen, wie es geht . —

Bei der Stellprobs werden die Auftritte und
Stellungen in den großen Linien festgelegt , die
feinere Ausarbeitung bleibt den späteren Stuck¬
proben Vorbehalten , auf denen die einzelnen
Szenen durchgefeilt werden . Um die „schönen
neuen " Dekorationen nicht schon vor der Pre¬
miere unnötig abzunutzen , behilft man sich bis
zur Generalprobe damit , den Spielraum zu
markieren . Man grenzt ihn durch Vorhänge
oder alte willkürlich zusammengesetzte Dekora¬
tionsstücke ein . Ein Kreidestrich deutet die Ba¬
lustrade an , Auf der der Chor steht; der Baum¬
stumpf , auf dem Tannhäuser den ersten Teil
seiner Rom - Erzählung absolviert , ist durch
einen Stuhl ersetzt usw . Die Stellprobe geht
unter dem Gesichtspunkt des ganzen Aktes , des
ganzen Stückes vor sich . Die kleinen Züge der
Darstellung werden erst auf den Stückpro¬
ben ausgearbeitet . ^ ,

Zu der Stückprobe erscheint der Schauspieler
oft mit der Rolle unter dem Arm und erklärt
freundlich lächelnd : damit er hin und wieder
einen Blick Hineinwersen könne. Mit anderen
Worten : er klebt an seinem Text und nur,
wenn er gerade nichts zu sagen braucht,, wagt
er aufzublicken . Wenn der Spielleiter ihm ernst¬
haft vorhält , daß am soundsovielten doch schon
Premiers sei , und jetzt könne er noch kein Wort,

beruhigt ihn der Schauspieler wieder mit ent¬
waffnendem Lächeln : „Och, bis dahin ist ja
noch sooo viel Zeit ! Und außerdem kann ich 's
auch schon." Die Unsicherheit mit dem Text ist
eine Psychose , dis sofort aushört , wenn der
Spielleiter die Rolle „in Verwahr " nimmt.

Niederschmetternd ist der Eindruck der ersten
Proben auf die etwa anwesenden Dichter
(wenn sie nicht den Theaterbetrieb schon ken¬
nen ) : „Als ob uns die Leichname der eigenen
Gestalten entgegenkämen und aller Geist ent¬
wichen wäre "

, wie Carl Hauptmann einmal
dem Maler Modsrsohn sein LeiwÄagt.

Aber alle Stückproben nehmen schließlich sin
Ende , und es kommt für die Oper die -große
Ueberraschung der erstenProbe mitOrchester.
Dem Sänger , nur an die Klavierbegleitung
gewöhnt , klingt das Orchester derart fremd,
daß er vor Staunen die sorgfältig gepaukten
Einsätze verpaßt . Da steht er nun auf der
Bühne „allein auf weiter Flur "

; der Kapell¬
meister renkt sich mit Einsatzgeben die Arme
aus und „singt " (Kapellmeister haben meist
wunderschöne Stimmen ) den Text zur Bühne
hinauf . Vergeblich . Das musikalische Gedächtnis
des Sängers hat anscheinend plötzlich ein rie¬
sengroßes Loch. Es hilft nichts , der Kapell¬
meister muß abklopfen . . Kopfschüttelnd stellt der
Korrepetitor fest, daß es mit Klavier immer gut
geklappt habe.

Generalprobe!
Eigentlich sollte die Generalprobe ein voll¬

kommenes Bild der Aufführung geben . In
Wirklichkeit tut sie das in den seltensten Fällen.
Auf der Generalprobe erscheinen die Darsteller
zum erstenmal geschminkt und im Kostüm, sieht
man zum erstenmal die Zusammenwirkung von
Kostüm und Dekoration . Oft stellt es sich da
heraus , daß die Kostüme zueinander oder zu
den Dekorationen in schreienden Farbdissonan-
zen stehen, oder daß sie durch die vorgesehene
Beleuchtung in absolut toten Farben erscheinen.
Auch auf gewisse Schminktöne kann die Be¬
leuchtung eine unerwünschte Wirkung ausüben,
so daß z . B . das soeben noch weinselig gerötete
Gesicht des dicken Falstaff in der nächtlichen
Blaubeleuchtung ( „Lustige Weiber " 3. Akt nach
der Verwandlung ) blauschwarz wirkt , als ob
man ihn stundenlang stranguliert hätte.

Eine Generalprobe ganz ohne Aenderungen
ist ein Fdealfall , von dem die Theaterleute noch
nach Jahren erzählen . Eine fieberhafte Aen-
derungstätigkeit ist dafür um so mehr an der
Tagesordnung . Der Regisseur ist mit der
Maske der Darsteller nicht einverstanden , und
die Hauptdarstellerin erklärt , mit dieser Ohren¬
frisur das Orchester nicht Hören zu können ; der
Beleuchtungsinspektor '

versucht, durch das Te¬
lephon am Regietisch dem Beleuchter klarzu¬
machen, daß die linke Ecke zu stark beleuchtet
sei, worauf dann prompt dierechte Ecke dunk¬
ler wird . Und wenn der hell durch das Fenster
hereinfallende Sonnenschein plötzlich erlischt,
dann hat es der Beleuchtungsinspektor ja schon
von vornherein gesagt , daß , wenn der ganze
Chor über das Kabel spazieren müsse, das den
Ständer mit Strom versorgt , bestimmt einer

Zu allen Zeiten gab es fröhlich , künstlerisch
lebendige Tafelrunden , an denen das ernsthafte
Gespräch genau so zu Hause war wie dex
Scherz , die Anekdote und die Satire . Das war
nicht nur zu Zeiten Devrients und E . Th . A.
Hoffmanns los . Die Künstler-Stammtische , an
denen auch unser Berlin heute noch genau so
reich ist wie vor fünfzig oder hundert Jahren,
haben sich freilich aus den sogenannten Brenn¬
punkten des Verkehrs fortgestohlen , haben sich
in kleine , stille Hinterzimmer vor der Oeffent-
lichkeit versteckt oder haben sich , seit der Mime
im großen Stile seßhaft geworden ist , in seiner
Wohnung einen beschaulichen Platz ausgesucht.

So eine Tafelrunde , so eine der Laune und
dem Glanze des gesprochenen Wortes hin¬
gegebene Gesellschaft ist hier gemeint . Um
Mitternacht war es , und Rauch lag in einer
dicken Wolke über den Tischen , so daß die kleine
elektrische Birne gespenstisch wie der Mond
selbst hindurchschien und die Gesichter rings um
den großen runden Tisch nur schwach bestrahlte.
Gesichter waren da , die aus illustrierten Zeit¬
schriften und Tageszeitungen her Wohl bekannt
waren . Sie gehörten Malern , Schriftstellern,
Schauspielern und Musikern . Es herrschte
ringsum erwartungsvolles Schweigen und
einer erzählte . Seine Worte waren wie von
einem leisen Lächeln getragen . Man hatte vor¬
her über die Wichtigkeit bzw . Ueberflüssigkeit
des Souffleurs gesprochen. Und diesem Ge¬
spräch entsprang in unverhoffter Deutlichkeit
nun diese Anekdote:

„ Frau Berndt hatte nur einen einzigen
Fehler : Wenn sie glücklich gestimmt war , mußte
sie „einen heben ". Sonst war sie die idealste
Souffleuse , die wir uns vorstellen konnten . Ich
war damals der erste Komiker des Theaters
einer größeren Westdeutschen Stadt . Auf dem
Spielplan stand „ Tasso ". Ich war spielfrei.
Nach alter Gewohnheit war ich trotzdem hinter
den Kulissen . Mit der Geste des großen Helden
ritz mein Kollege vom heldischen Fach sein
Publikum fort . Er sonnte sich im Beifall . Mit
weitausholenden Gebärden beherrschte er die

der Choristen hängenbleibe und das Kabel aus
dem Kontakt herausziehe . Wenn ein Akt glück¬
lich zu Ende ist , geht der Regisseur mit einem
ganzen Zettel voll Bemerkungen aus die Bühne
und spricht vor dem versammelten Personal
noch einmal durch, was anders gemacht wer¬
den müsse. Manchmal entwickelt sich daraus ein
kulturgeschichtliches Kolleg . „Requisiteur ! Haben
wir denn keinen Aerztestab ? Das ist doch ein
Haushofmeisterstab ! . . . Natürlich ist das ein
Unterschied ! Der Aerztestab ist kürzer und hat
oben eine hohle Kugel . Wissen Sie wozu?
Nein . Sehen Sie , diese Kugel enthielt einen
Schwamm , der mit starkriechenden Essenzen
getränkt war ; daran roch der Arzt während der
Krankenvisite . Haben Sie denn das noch nicht
auf alten Stichen gesehen ? — So ein Ding
haben -wir doch sicher? " — Der Requisiten¬
meister stst hocherfreut über die Bereicherung
seines Wissens , die Bühnenarbeiter sind es
nicht weniger , weil sie mit dem Umbau nicht
weiterkönnen , und die übrigen stellen in stiller
Ergebenheit fest, daß die Generalprobe mal
wieder bis drei Uhr dauern wird . Während¬
dessen unterhält sich der Ballettmeister mit dem
Dirigenten über die Tempi , die dieser im letzten
Augenblick geändert hat . „Natürlich haben Wir
ein anderes Tempo vereinbart ; das kommt
mir nicht nur so vor !"

Der Spielleiter eines Schauspiels hat es
gut : Er ist auf der Generalprobe der einzige,
der dreinreden darf . In der . Opern - General-
Probe wetteifern darin oft zwei Leute : Kapell¬
meister und Spielleiter . Gehören sie zu den be¬
liebten Typen , die auf dem Standpunkt stehen:
man kann auf der Generalprobe nicht oft genug
unterbrechen , so kann diese zu einer wirklich
genußreichen Angelegenheit für alle Beteiligten
werden.

„Haaalt !" — die Stimme des Spielleiters
aus dem dunkeln Parkett . „Gehen Sie doch
noch mal zurück; sie müssen mindestens drei
Takte vorher schon in der Tür erscheinen." —
Der Kapellmeister mutz abklopfen , Groll im
Herzen , daß gerade diese musikalisch so schöne
Stelle unnötig zerrissen wird . Dafür lädt er
dann den Fluch des Bühnenmeisters auf sich,
wenn er während der Verwandlung ausgerech¬
net die Zwischenaktsmusik unterbricht , um den
Blechbläsern zu erklären , daß sie doch nicht die
Mauern Jerichos niederzulegen hätten . Gerade
die genaue Einhaltung der Zeit , die durch die
Zwischenaktsmusik ausgesüllt wird , ist aber für
den Bühnenmeister wichtig , weil er nur dann
wissön kann, ob er mit dem Umbau fertig wird . "-'

Wer das Treiben in einem Theater sieht,
jenes Treiben in den Bereichen , die der Zu¬
schauer nicht betritt , der fragt sich , wenn er ein
Neuling hinter der Szene ist: „Warum denn die
Hast ? Warum die Unruhe ? Warum die Ge¬
reiztheit ? Geht es denn nicht anders ?"

Nein , es geht nicht anders . Aber die Hast, die
Unruhe , die Gereiztheit , sie haben hier ein kür¬
zeres Leben und einen geringeren Tiefgang als
sie es sonst wohl haben . Sie sind direkt bedingt
durch die Eigenart dieses Berufes , der so ganz
anders ist als alle bürgerlichen Berufe . ( Wie
überhaupt jede Uebereinkunft mit der Kunst nur

See Kastengeist
Bühne . Plötzlich merkte ich , wie er den Text
verlor . Er machte ein ratloses Gesicht, wieder¬
holte die letzten Worte noch einmal , improvi¬
sierte auch Wohl und gab sich angestrengt Mühe,
von der Souffleuse seinen Einsatz zu bekommen.
Der Schweiß rann ihm von der Stirn , während
er mit lächelndem Gesicht und königlicher Hal¬
tung versuchte, über diese peinliche Lage hin¬
wegzukommen . Immer hilfloser wurden seine
Bewegungen , immer verzweifelter sein Gesicht,
jeden Augenblick mußte die Katastrophe kom¬
men . . .

Unten im Kasten saß Frau Berndt , die Souf¬
fleuse . Mit großen , leicht alkoholisch glänzenden
Augen saß sie da , starrte verzückt auf den Hel¬
den, lauschte mit offenem Munde seinen Wor¬
ten und hatte ihr wichtiges Amt vergessen.

Endlich — eine Ewigkeit schien es zu sein,
und doch war es doch nur eine Minute —
wurde ihm dann von der Souffleuse das er¬
lösende Wort zugerufen . Das Publikum hatte
nichts gemerkt. Nach der Pause war mein erster
Weg zu Frau Berndt . Ich fand sie einem
Häuflein Unglück gleich auf einer Stiege hinter
der Kulisse sitzend. Ihre Augen waren vom
Weinen geschwollen , und abgerissen , in unzu¬
sammenhängenden Worten erzählte sie mir.
was ich ja miterlebt hatte . Ich hatte nun eine
kleine inhaltsreiche Aussprache mit ihr , nach
deren Verlauf sie mich mit ungläubigen Augen
ansah und es wie ein kleiner Schimmer von
Freude über ihr verweintes Gesicht ging.

Ich führte sie bis zur Garderobe Tassös und
überließ sie beruhigt ihrem Schicksal. Tasso
Wollte sich mit einem Fluch auf sie stürzen , doch
im rechten Augenblick fiel diesmal der guten
Berndt ihr von mir gegebenes Stichwort ein.
Zitternd am ganzen Körper begann sie auf¬
zusagen.

„ Sehen Sie , als ich Sie da oben auf der
Bühne stehen sah , vergaß ich dollkommen , daß
es ja nur Theater sei , ich lebte und erlebte Ihr
Spiel mit . Unvergeßlich werden Sie mir als
Tasso sein ."

Tasso ließ erstaunt ihren Redefluß über sich

unter bedingungsloser Aufgabe aller bürger¬
lichen Konvention möglich ist — oder es bleibt
Halbwerk .)

Das Leben des Darstellers , des Sängers oder
Schauspielers , ist in zwei Hälften geteilt . Der
Mensch, der soeben noch im Filzhut über die
Straße ging , trägt kurze Zeit darauf die Krone.
Und wenn es auch nur eine Theaterkrone ist —
sie bringt doch die Verpflichtung mit sich , jeder
Zoll ein König zu sein . Der harmlose Passant,
der genau nach den Verkehrsvorschriften den
Vorplatz des Theaters überquert , ist bald dar¬
auf ein grausamer Tyrann , und ein Wink seiner
Hand kostet Hunderten das Leben . Ja , er ist
König , i st Bettler , i st Tyrann , Held , Feigling,
Liebender und Hassender . Er i st es , er spielt
es nicht nur ! In seiner Rolle stehen nur die
Worte , die er zu sagen hat , steht einiges , was
er zu tun hat ; aber er mutz einen lebendigen
Menschen zu diesen Worten und Anweisungen
hinzufinden . Er muß es wissen , mutz es seiner
Person hinzuaddiert haben , wie ein König schrei¬
tet und spricht, die herrische Art des Tyrannen
und die armselige Gebärde des Bettlers . Immer
wieder mutz er die Verwandlung von sich for¬
dern , immer sich beherrschen lassen vom Dämon
der Gestalt , die er verkörpert . Und immer wieder
wird er zurückgerufen in die reale Welt , wo
Regievorschriften beachtet werden müssen , wo
der Wille anderer gilt , und mehr gilt . Da mutz
sich der Tyrann — wohlbemerkt : er i st jetzt der
Tyrann , er „spielt " ihn nicht nur — da mutz er,
in dem Augenblick , wo er seinen herrischen Be¬
fehl aussprechen will , sich sagen lassen : „ Noch
einmal zurück, und dann mehr nach links , sonst
werden Sie vom Scheinwerfer nicht mehr er¬
reicht! Also bitte : „In hundertfältigem Blut
will ich . . . ! Fangen wir da noch einmal an !"

Verwandlung vom Schauspieler in den Ty¬
rannen , Verwandlung vom Tyrannen in den
Schauspieler . . . und immer wieder Wandlung,
tiefgehende Wandlung des ganzen Wesens ! Der
Darsteller verbraucht sich in überraschendem
Maße . Denn er arbeitet nicht mit seinem Kör¬
per oder seinem Geist , mit nur bestimmten Ab¬
schnitten seines Gehirns : er arbeitet mit seinem
ganzen Ich , mit Körper und Geist und
Seele.

Und nun erwarte man von einem Menschen,
der aus der Weißglut der Leidenschaft heraus¬
gerissen wird und sich daun im nächsten Augen¬
blick wieder in die Leidenschaft stürzen mutz,
Ruhe und Geduld . Es geht nicht.

Aber alles hat ein Ende , auch die längste
Generalprobe . Und es ist mehr als ein Theater-
Aberglaube , daß die Aufführung um so schlech¬
ter wird , je besser die Generalprobe ausfällt.
Denn alle wiegen sich dann in der Gewißheit:
es wird schon alles klappen . Aber dieses Be¬
wußtsein ist oft gerade vom Uebel , weil es die
gespannte Aufmerksamkeit nur zu leicht herab¬
setzt. —

Bei der Aufführung am nächsten Tage wissen
nur die wenigsten Zuschauer , wieviel Vorarbeit
nötig war , um die Inszenierung zustande zu
bringen , und wie viel Mühe die Götter vor
alles Gelingen gesetzt haben.

(Ein weiterer Artikel folgt)

ergehen , dann verzog sich sein Gesicht zu einem
freundlichen , gerührten Lächeln. Er beugte sich
über die zerknirschte Frau und meinte:

„Aber , liebe Krau Berndt , so ernst brauchenSie die ganze Geschichte ja gar nicht zu nehmen,es war freilich sehr peinlich , aber Sie habenmir eben eine große Freude bereitet , ich danke
Ihnen . . ."

sie fühlte einen Geldschein darin . knistern
Glücklich über den Erfolg ging Frau Bernd
wieder an ihre Arbeit . Mich umarmte sie uni
bot mir zehn Mark von dem Gelds an.

„Schenken , nein "
, sagte ich stolz, „ abe

pumpen können Sie mir die zehn Mark ."
' Wa-

auch geschah.
Nach vierzehn Tagen wurde als Nachmittags

Vorstellung Tasso wiederholt . Eine Stunde vo
der Vorstellung hieß es : Frau Berndt ha
Grippe . Ich sprang für sie ein . Wenn auch all
darüber lachten, ich hatte meinen guten Grün!
dazu.

Alles ging wieder programmäßig bis zu de
bewußten Stelle . Tasso „schwamm " wieder
nervös machte er mir Zeichen . Ich sah ihn mi
bewundernden Augen an , so ganz hingerissendritte Töchterschulklasse.

„Sprich doch"
, zischte er mir zu.

„Nur gegen fünfzig Emm "
, antwortete iö

und himmelte weiter mit den Augen.
„Ja doch, aber sprich"

, stöhnte er zwischen de:
lachenden Zähnen.

„Schwöre "
, kam meine wohltuend ruhigStimme.

,,Jch schwöre"
, hauchte er in ohnmächtigerWut .

'
Daraufhin schickte ich ihm dann den Tert biu-

auf . In der Pause bereits holte ich mir die
dringend benötigten fünfzig Mark ab. Er gab
sie ebenso ungern wie schweigend . Wir waren
hinterher eine ganze Weile böse miteinander.
Und von Frau Berndt weiß ich , daß ihr der
gute Tasso eine dauerhafte Ansprache über alle
Mittel hielt , die man allgemein gegen Grippe
anzuwenden Pflegt . Walter Schimmel -Falkenau.
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Eine Vierjährige reist 64V00 Kilometer
Die am weitesten gereisten kleinen Welten¬

fahrer dürften die Kinder des im ehemaligen
Deutsch - Ostasrika wohnhaften MisterHall
sein . Seine vierjährige Tochter hat bereits Rei¬
sen in einer Gesamtlänge von 64 000 Kilometer
zurückgelegt . Die meisten Reisen gingen von
Ostafrika nach England , und zwar sowohl über
das Kap der Guten Hoffnung wie durch den
Suez-Kanal. Ihr ein Jahr jüngerer Bruder
hat es nur aus 16 000 Kilometer gebracht . Seine
erste Reise begann er in einem Alter von elf
Monaten . Die Reisen der Kinder galten stets
einem Besuch der Verwandten in England.

Gute Anzüge für Bettler unbrauchbar
In Kischi 'neff in Bessarabien hatte die

Polizeibehörde 60 der schmutzigsten und zer¬
lumptesten Bettler aufgreisen lassen . Im Inter¬
esse der öffentlichen Gesundheit wurden sie
zwangsweise gebadet. Aber ihre sogenannten
Kleidungsstücke zerfielen nach der Desinfektion
in Fetzen . So mußte man sie mit neuen An¬
zügen versehen. Sechs Tage später sandten die
Bettler eine Abordnung zum Polizeipräsekten
mit der Bitte um Rückgabe der alten zerlump¬
ten Anzüge. Sie wußten nicht , daß diese nicht
mehr existierten . Sie meinten der Lumpen drin¬
gend zu bedürfen. Denn, wie sie sagten, erhiel¬
ten sie keine Almosen, wenn sie in neuen An¬
zügen an den Türen bettelten. Natürlich konnte
ihrer Bitte nicht entsprochen werden.

Ein Römerbrunnen im 20. Jahrhundert
Soeben hat König Faruk von Aegyp¬

ten die neue, noch im Bau befindliche Lust-
und Flottenbasis Mersa-Matruh besichtigt . Die
Bauarbeiten sind schon recht weit vorgeschritten.
Die größte Sehenswürdigkeit der neuen An¬
lagen ist ein Brunnen , der jedoch kein Werk un¬
serer Zeit ist . Der Brunnen besteht schon seit
2000 Jahren und wurde im Jahre 47 vor der
Zeitwende von römischen Soldaten angelegt.
Damals hatte Cäsar in Alexandria einen ge¬
fährlichen Aufstand der Aeghpter niedergeschla¬
gen : Hernach zogen die römischen Trupen gen
Syrien und legten zwischen der wild zerklüfteten
Küste und dem Sande der Wüste den Brunnen.
Jetzt hat man den Brunnen , allerdings mit
allen technischen Hilfsmitteln der Neuzeit
wieder instandgesetzt . Im weiten Umkreis
liefert allein dieser Brunnen Trinkwasser. Bei
den Erneuerungsarbeiten konnte erstaunlicher¬
weise festgestellt werden, daß im Gemäuer des
Brunnenschachteskaum ein Stein im Lause von
zwanzig Jahrhunderten sich verrückt hat.
Glück im Unglück

Ein „glücklicher Unfall" ist einem Mister
Hooker in Melbourne zugestotzen . Er wollte
im 9 . Stockwerk eines Wolkenkratzers im Fahr¬
stuhl abwärts fahren. In großer Eile ging er
zur Fahrstuhltür , ritz sie auf und trat hinein.

Doch der Fahrstuhl befand sich in einem höheren
Stockwerk . Daher stürzte der eilige Mister Hooker
in den leren Schacht hinab. Der Tod schien
gewiß. Doch in det Höhe des 6. Stockwerks
vermochte der Verunglückte mit bewunderns¬
werter Geistesgegenwart ein Kabel zu ergreifen.
Er klammerte sich daran fest und schrie um
Hilfe. Nun wurde er aus seiner gefährlichen
Lage befreit. Außer einer Handverstauchung
hat Mister Hooker von seinem Sturz keinerlei
Verletzung davongetragen.

Insel zu verkaufen!
Die Insel Lihou bei Guernsey ist zu ver¬

kaufen . Diese Tatsache wurde mit großen
Weißen Kalkbuchslaben auf den Boden geschrie¬
ben , damit die Lustpassagiereder Linie Jersey-
Exter darauf aufmerksam würden.

Eine Boxerin wurde geschlagen
In Colombo wurde ein 17jähriges Phi¬

lippinenmädchen Christin« Lawton von einem
ganz kleinen und ganz dünnen Boxer geschla¬
gen . Bis dahin hatte Christina alle Boxer
gleichen Alters und gleichen Gewichtes auf die
Matte gebracht.

Eiserne Lungen nach Maß
Die erschreckend große Ausbreitung der

Kinderlähmung-Epidemie in England hat
den Bedarf nach den sogenannten eisernen Lun¬
gen erheblich gesteigert. Dem empfindlichen
Mangel an diesen Apparaten zur künstlichen
Atmllng soll nun die Erfindung eines austra¬
lischen Arztes beheben. Professor Aubreh F.
Burstall, von der Universität Melbourne, hat
einen Apparat konstruiert, den er „Jacket-
Respirator" nennt . Dieser kann nach den Maßen
des Patienten gefertigt werden und ist nicht
teuer. Er gleicht ungefähr einem Küraß. Der
Patient ist nicht wie bei der bisehrigen eisernen
Lunge, gänzlich in den Apparat eingeschlossen.

Mur sein Brustkastenwird eingepanzert. Gegen¬
wärtig mutz für jede eiserne Lunge eine eigene
Pumpe hergestellt werden, vr . Burstalls Re¬
spiratoren bekommen die Luftzufuhr von einer
Zentralpumpe. Der Apparat ist übrigens so
klein , daß er weit weniger Luftdruck braucht,
als die bis jetzt gebräuchliche eiserne Lunge,
vr . Burslall will zunächst den Jacket-Respirator
ausführen lassen in drei Normalgrößen, deren
kleinste für fünfjährige Kinder bestimmtist.

Unterirdische Städte in Peru
In den peruanischenAnden,im Hoch¬

tal des Heiligen Flusses befinden sich Ruinen¬
stätten, deren Alter man auf anderthalb Jahr¬
tausende schätzt. Diese Ueberreste gehören weder
in die Inka - noch in die Aimarazeit. Man be¬
zeichnet sie als Spuren der sogenanntenRekuay-
Kultur , der Kultur eines vorzeitlichen Volkes,
von dem man bisher nichts sicheres weiß . Jetzt

haben amerikanische Gelehrte auf dem Ruinen¬
feld , das in einer Höhe von 3300 Meter liegt,
ein halbes Jahr lang Ausgrabungen vor¬
genommen. Dabei wurden Städte entdeckt, die
unter der Erde liegen. Man fand unterirdische
Räume, die durch Korridore verbunden sind.
Auch wurden ganze Häuser, die sechs Einzel¬
räume zählten, sreigelegt. Mitunter fand man
zwei Stockwerke unter der Erde. Die Dächer
der in Höhlen gebauten Häuser sind Steinplat¬
ten, die aus dem Fels gebrochen wurden. Was
die geheimnisvollen Menschen der südamerika¬
nischen Vorzeit zum Bau unterirdischer Häuser
veranlaßt haben mag, ist noch ein völliges Rät¬
sel , das vielleicht weitere Ausgrabungen lösen
werden.

Farbenexperimenteaus der Straße
In England werden in Surrey inter¬

essante Verkehrsexperimente mit rotem und
mit weißem Pflaster und einer gleich¬
farbigen Straßendecke unternommen. Es
handelt sich um die Feststellung , bei welcher Be¬
leuchtung diese Straßen noch sicher sind.

Ein Riesenseekrebs
Von einem ungewöhnlichen Fang , den in

den letzten Tagen die Mannschaft des Schoners
„Nina " bei Neuschottland in Kanada
gemacht hat , wird aus Uarmouth berichtet . Indem Netz wurde ein riesiger Seekrebs ge¬
fangen, der größte, der bisher an dieser Küstedes Atlantischen Ozeans beobachtet worden ist.Er war über einen Meter lang und wog
15 Kilogramm. Jeder der beiden starken
Fühler, »die über 30 Zentimeter lang waren,
enthielt etwa einen Liter Wässer . Das mäch¬
tige Tier wurde ohne weiteres in einen großen
Kochkessel getan und lieferte eine prächtige
Mahlzeit für alle dreizehn Mann der Be¬
satzung.

Vierzehn blinde Passagiere
auf der „Normandie"

Einen eigenartigen neuen Rekord hatte der
französische Dampfer „Normandie" ausgestellt,als er aus Newyork in Le Havre eintraf . Er
hatte vierzehn blinde Passagiere an Bord , die
Höchstzahl auf einer Reise, von der bisher be¬
richtet wurde. Elf waren Amerikaner, die drei
anderen Franzosen, die als blinde Passagiere
auf der Hinreise mitgefahren waren und nun
zurückgeschickt wurden, nachdem sie in Newyorkeine erhebliche Gefängnisstrafe abgebützthatten.Die blinden Passagiere wurden der Polizei
übergeben.

Die Regulierung der Maas beendet
Im Zug der von Holland durchgesührten

Regulierung der Maas ist jetzt die
letzte Bucht bei Neerlon abgeschnittenund da¬
mit die Regulierung der Maas vollendet

Nur dort ist Kunst , wo auch befreit
wird.

KolSenheyer

Deo gootze Gl-w«
Roman von Ernst Grau

27. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Ein unsagbarer Ekel erfaßte ihn ; er
hatte das verzweifelte Gefühl eines Men¬
schen, der in einen Sumpf geraten ist und sein
langsames, gewaltsames, aber unentrinnbares
Versinken in vollem Bewußtsein seiner Ohn¬
macht erdulden muß. Kitty beobachtete ihn
heimlich , und es entging ihr nicht , daß sich
Peter in diesem Wirkungskreise von Tag zu
Tag unglücklicher fühlte. Sie liebte diesen
großen blonden Deutschen , den ein hartes
Schicksal hier an den Strand geworfen; sie
machte vor sich selbst kein Hehl daraus , und
sie gab sich jede Mühe, ihm das Drückende
seiner Lage weniger fühlbar zu machen . So
gab es denn an jedem Nachmittag einige
Stunden , in denen er mitunter wirklich alles
vergessen konnte, wenn er mit Kitty Dufferson
die Straßen und Parke der großen Stadt
durchstreifte , wenn sie in den unübersehbaren
Vergnügungsparks von Coney Island wie zwei
ausgelassene Kinder herumtobten oder in
einem der kleinen blitzschnellen Dampfer den
Hudson hinauffuhren . Aber am Ende jeder
dieser Fahrten stand immer wieder Duffys
Keller.

Peter fühlte wohl, daß ihn dieses Mädchen
liebte, und er war ihr dankbar, daß sie diesem
weniger erfreulichen Leben soviel Helligkeit
gab , daß er nicht ganz darin versinken mußte.
Aber, ob er sie wiederliebte? Er wußte es
nicht und vermied es auch , tiefer in diese Frage
einzudringen. Wozu auch . Eines Tages würde
er ja doch wieder von hier Weggehen , zurück-
kehren in die Welt, die die seine war und die
er ganz gewiß nicht verlassen würde. Und über
dem allen stand der Wunsch , daß dieser Tag
recht bald kommen mögen.

Eine besonders wilde Gesellschaft war an
diesem Abend ln Duffys Keller versammelt.
Einige der ganz großen Ozeanfahrer waren
heute in Hoboken vor Anker gegangen, und
das bunteste Schisfsvolk, aus allen Teilen der
alten und neuen Welt zusammengewürfelt,
trieb sich im Hafen umher. Wie in allen Hafen¬
kneipen , ging es also auch in Duffys Keller
recht geräuschvoll zu. Menschen , die sich Wochen
und Monate hindurch auf den grauen Einöden

des Weltmeeres getummelt hatten, brauchten
ein solches Ventil , die so lange eingedämmte
Lebensfreude entströmen zu lassen . Peter ver¬
stand es Wohl ; er konnte sich nur zu gut in die
Seelen dieser Menschen versetzen , um ihr Be¬
dürfnis , sich einmal gründlich auszutoben, zu
begreifen. Aber er war heute nicht in der
Stimmung , unter den Tollen der Tollste zu
sein. Irgend etwas in ihm sträubte sich auf
einmal dagegen, vor diesem betrunkenen
Haufen den Amüsieraugust zu spielen. Dazu
kam , daß einige einen Heidenspaßdaran hatten,
neben ihm mit den Fäusten das Klavier zu
bearbeiten, oder ihm das Saxophon zu ent¬
reißen, um darauf selbst die jämmerlichsten
Disharmonien hervorzuquetschen. Durch dieses
sinnlose Treiben noch mehr verärgert, wies er
unwirsch die Getränke zurück, die man ihm
immer wieder zuschob , was wiederum eisten
völlig betrunkenen Matrosen derart in Wut
brachte , daß er den Inhalt einer vollen Tasse
in Peters Halskragen entleerte. Damit war
auch das Zeichen zu einem ungeheuren Tumult
gegeben . Im Handumdrehen entspann sich ein
wüster Kampf aller gegen alle, und Peter
konnte sich nur durch ein blitzschnelles Ent¬
weichen durch eine Hintertür retten.

Als er dann draußen auf einem finsteren
Gang stand, wußte er, daß damit auch diese
Etappe seines Daseins ein schnelles Ende ge¬
funden hatte. In aller Frühe verließ er
anderen Tags das Haus ; nur ein Paar Zeilen
für Kitty versuchten, diesen raschen Abschied
zu erklären. Er wußte, daß sie ihn verstehen
würde, wenn ihn hier überhaupt jemand ver¬
stand.

Dann war er in die Stadt gewandert, mit
Scharen von Menschen , die von überall her
ihren Arbeitsstätten zuströmten. Aus ' allen
Bahnhöfen der Untergrund- und Hochbahn
quoll es wie aus einer aufgelösten Volksver¬
sammlung, um sich von hier aus wieder in
die ungezählten Tausende von Büros und
Warenhäuser der Riesenstadt zu ergießen.
Newyork ging an die Arbeit, und Peter stand
inmitten dieses Trubels und ließ sich bald
hierhin, bald dorthin treiben. Doch es war ein
schöner , sonniger Morgen; er brauchte nicht
mehr in Duffys schmierigen Keller zurück , sein
Dasein gehörte wieder ihm selbst , und dieses
Bewußtsein gab ihm das Gefühl einer lang¬
entbehrten Sicherheit. Zuversichtlich betrat er
den Laden eines Friseurs , um auch seinem
äußeren Menschen eine nötige Auffrischungzu¬
teil werden zu lassen.

Als eine glückliche Vorbedeutung erschien es
ihm dabei, daß er hier von einem Landsmann
bedient wurde, einem Berliner . Von diesem er¬
hielt er auch die Adresse eines Boardinghouses,
wo er sich zunächst einquartierte, um in Ruhe

abznwarten , was die nächsten Tage bringen
würden . Papa Dusfy war Mit dem Honorar
nicht knauserig gewesen , vermutlich auf Kittys
Betreiben, und so konnte er schon einige
Wochen sorglos aushalten.

Aber auch diese Wochen brachten nur neue
Enttäuschungen, aber keine Klärung. Erst jetzt,
wo er wirklich darauf angewiesen war , schnell¬
stens. ein neues Engagement zu finden, sah er
die unüberwindlichen Schwierigkeiten, vor
denen er stand. Das Newyorker Büro der
Internationalen Artistenloge konnte er nicht
gut in Anspruch nehmen. Sein Kontraktbruch
beim Zirkus Goldini war hier sicherlich nicht
unbekannt geblieben, und bei der inneren Ge¬
schlossenheit d er Artistengilde wußte er Mir zu
gut, daß ein Kontraktbrüchigerauf keine Unter¬
stützung , geschweige denn auf ein neues
Engagement zu rechnen hatte. Diese Möglich¬
keit des Weiterkömmens hatte er sich also
selbst verbaut.

Blieb nur noch der Weg, sich den einzelnen
Direktoren persönlich anzubieten. Es gab ja
auch hier Außenseiter genug, die mehr auf
Billigkeit als auf das Woher und Wohin
sahen. Peter besuchte also zunächst die Vor¬
stellungen der verschiedenen Varietes und
Singspislhallen , um zu sehen , was die Leute
hierzulande verlangten. Und überall sah er eine
pomphafte Aufmachung, eine ins übermäßig
Sinnlose gesteigerte groteske Lustigkeit , eine
verwirrende Fülle neuartiger Tricks voll so
viel Raffinements , daß Peter von Tag zu Tag
verzagter wurde. Was wollte er denn da mit
seinen bescheidenen Mittelst bringen? Womit
konnte er vor dieser überlegenen Konkurrenz
antreten ? Er befaß nichts, keine Kostüme , keine
Requisiten, keine sestumrissene Nummer. Nein,
auf diesem Wege war nichts zu erreichen . Blieb
also der. Versuch , einen Partner zu finden. Aber
seine Inserate in den Fachzeitungen ver¬
schlangen nur Geld, brachten keinen Erfolg . Er
ermittelte schließlich auch einen Klub, eine Art
Artistenbörse; aber es lagen hier so viel erst¬
klassige Nummern brach , daß er bald auch hier
jede Hoffnung aufgeben mußte. Dabei schmolz
sein kleines Vermögen mit ungeahnter Ge¬
schwindigkeit immer mehr zusammen, und er
konnte sich ohne viel Mühe ausrechnen, wann
er ganz auf dem Trocknen sitzen würde.

Er begann nun , sich für den Arbeitsmarkt
im allgemeinen zu interessieren. Es galt ja
jetzt, das nackte Leben zu fristen. Chauffeure,
Clerks, Kellner, Maler , Techniker und Dutzende
anderer Berufsmenschen aller Art wurden täg¬
lich gesucht . Nach einem Clown fragte niemand.
Aber es fragte hier auch niemand nach Pa¬
pieren und Zeugnissen. Von einem jeden
wurde nur verlangt , daß er eine erste , womög¬
lich allerbeste Kraft in seinem Fach ist. Auf
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Worden. Die ersten Arbeiten nach dem Entwurf
von Ingenieur C. W . Leky wurden 1932 in
Angriff genommen. Durch diese , Regulierungs¬
arbeiten wurde die Länge des Stromlaufes
zwischen Hel Wild und Grave um ungefähr ein
Drittel verkürzt und das Sommerbett des
Stroms in diesem Abschnitt von 75 Meter aus
110 Meter gebracht . Nach der Fertigstellung der
Regulierungsarbeiten kann man nun zur
Schließung des für Ueberströmungen frei-
gehaltenen Ueberschwemmungsgebietsbei Beer
übergehen, was im Laufe des nächsten Jahres
geschehen soll.

Zehn Zigaretten in der Stunde
Lange schon wogt in den Vereinigten

Staaten der Kampf zwischen den Freunden
und Gegnern des Tabaks. Neuerdings nimmt
der Kampf wieder schärfere Formen an.
Freunde und Feinde der Zigaretten suchen
Unterstützung durch hervorragende Männer,
deren Aeußerungen für oder wider die Ziga¬
rette in den Zeitungen veröffentlicht werden.
Nun haben die Verteidiger der Zigarette
einen höchst schätzbaren Bundesgenossen in dem
Weltflieger Howard Hughes gewönnest.
Offenbar ist dieser einer der leidenschaftlichsten
Zigarettenraucher der Welt. Außer dem Welt¬
rekord im Fluge rund um . -die Erde dürfte
Mister Howard Hughes auch gut und gerne
den Weltrekord im Zigarettenrauchen für sich
beanspruchen, können . Hat er doch einem Aus¬
frager erklärt, eine feiner Hauptsorgen bei der
Verproviantierung für seinen Flug sei die Be¬
schaffung eines genügenden Zigarettenvorrats
gewesen . Er hatte 1440 große Zigarettenpakete
mitgenommen. Das hielt er für dringend not¬
wendig. Denn sein Zigarettenverbrauch beläuft
sich auf zehn Stück je Stunde.

„Drahtlose Behandlung"
In der Nähe des Kaps der guten

Hoffnung liegt die winzige Insel Dassen.
Sie ist ein Paradies der Vögel, die dort zu
Tausenden und aber Tausenden nisten. Doch
auf der Insel befindet sich auch ein Leucht¬
turm . Fünf Wärter versehen den Dienst, zwei
Verheiratete und drei Unverheiratete. Die
Frauen der beiden verheirateten Wärter
meinen, sie seien die einsamsten Frauen der
Erde . Sie dürften damit nicht Unrecht haben.
Die Frau des Dienstältesten, der als Komman¬
dant der Insel Dassen gilt, sagte kürzlich , daß
das ewige Einerlei allenfalls einmal durch
einen Schiffbruch Unterbrechung finde. Alle
sechs Wochen bringt ein Boot Post, Proviant
und andere etwa benötigte Gegenstände. Kürz¬
lich erkrankte Mister McJnverney . Es war
dichter Nebel, der die ganze Insel einhüllte,
und auf dem Meere brauste ein gewaltiger
Sturm , der die Wogen haushoch emporwarf.
So war es unmöglich; vom Festland Hilfe zu
holen. Doch es gelang die Herstellung einer
drahtlosen Verbindung mit dem Kapstädter
Hafenamt, dessen Arzt drahtlose Weisungen für
die Behandlung des Kranken übermittelte. .Dies gelang so gut, daß der Kranke , als der
tagelange Sturm sich gelegt hatte, völlig
wiederhergestelltwar und der Arzt nicht mehr
persönlich zu kommen brauchte.

das Können katn hier alles an . Zeig'
, was du

kannst , war überall die Parole , die jede halbe
'

und minderwertige Kraft aus dem Existenz¬
kampf ohne Erbarmen ausschloß . Der Berliner
Barbier , der mit Peter fast Tür in Tür
wohnte, und dem er sich im Laufe der Zeit an¬
vertraut hatte, empfahl ihn schließlich an einen
Kunden, den Manager eines mitttleren Hotels,
der Peter denn auch als Hausdiener anstelken
wollte. Peter biß die Zähne zusammen und
nahm an . Der Weg nach oben führte über selt¬
same Nebenwege. Aber viel . Zeit zum Nach¬
denken blieb ihm in seinem neuen Beruf nicht.
Ein unaufhörliches Kommen und Gehen von
Gästen, meist reisenden Kaufleuten mit Bergen
von Musterkoffern, stürzte ihn in einen Strudel
harter Arbeit, und die wenigen Stunden der
Ruhe verschlief er bis zur letzten Minute.

Inzwischen wurde es Winter. Peter Wech¬
selte wiederholt seinen Arbeitsplatz. Er war
Fahrstuhlführer in einem Warenhaus , Kassierer
in einem Filmpalast, Klavierlehrer bei einem
Generaldirektor und Zettelverteiler in Wall¬
street. Er nahm, was sich immer bot, mal auf
ein paar Wochen , mal auch ein paar Monate
hintereinander . Jetzt, wo ihm die Technik des
Newyorker Erwerbslebens schon geläufiger
war , fiel ihm das nicht mehr schwer . Mit
zäher Ausdauer versagte er sich jeden Genuß,
sparte , er jeden entbehrlichen Dollar , und seine
Gedanken arbeiteten unablässig an dem Plan,,
wieder auf der Bühne zu stehen , mit einer
gänzlich neuen Nummer vor das Publikum
treten zu können. Aber dann gab es wieder
Wochen , in denen sich trotz härtester An¬
spannung keine Arbeit finden wollte und die
unerbittlich seine kleine Sparkasse wieder bis
auf den Grund leerten.

Ein trauriges Weihnachtsfest kam heran.
Peters Freund , der Barbier , hatte einen
kleinen Weihnachtsbaum in seinem Zimmer
aufgebaut und ein paar andere Landsleute zu
seiner heimatlichen Weihnachtsfeier eingeladen.
Es gab in der großen Stadt unzählige solcher
Weihnachtsfeiern-, ustd unter jedem dieser
Bäume saßen Menschen , die in dieser einen
Stunde mehr als je der alten Heimat gedachten.

Peter saß abseits in einer Ecke. Auch er
dachte zurück , dachte an jene Weihnachten, da¬
mals in der Untersuchungshaft, als Ghelia
noch ein letztes Mal versucht hatte, sich mit
ihm auszusprechem Ein Menschenleben schien
dazwischen zu liegen. Heute begriff er sich selbst
nicht mehr, begriff nicht , wie er sich mit jung-
haftem Trotz hinter einer Mauer dünkelhaften
Hochmutes und beleidigten Stolzes verstecken
konnte . Wie anders wäre alles gekommen,
wenn er sie an jenem Tage nicht ^ urückgewiesen
hätte.

(Fortsetzung folgt)
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